
S

52

00b6
2566

6060
,756
5,00B
8,0060

O0b0

7,256
75 b
50b0
09b

1,590
),750

90bB
5,00 d
3,50b6

00b0
60b

00bB
506

),90B
0906
00b6

),006
25b6

696

506

506
3,50h

25b
0000

75bB

7öb
506

00b0
,006
,756
X

50bB

50b6

ob
1056

00B

80b

000
250

25b
109

GHhnulleſche
Landeszeitung

Nr. 565.

Zeitung
ür die Provinz

für Anhalt und CThüriwgerw.

Sachſen
Jahrgang 198.

Bezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Erſte Ausgabe

den Saalkreisegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle us rats e po ſellamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a S. u. bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Kes häftsstelle in Halle a/s. Ceiprigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Kedaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Nene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat Dezember

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

Täglich zwei Ausgaben.
W Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Dezember 1905.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Geſchäftsſtelle
Leipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Branhansſtraße.

Das Vechzig-Millionenreich.
Skizze zur Volkszählung am 1. Dezember 1905.

Am heutigen 1. Dezember dieſes Jahres findet wiederum
eine der Volkszählungen ſtatt, wie ſie geſetzlich für Deutſchland
nach jedesmal fünfjährigem Zwiſchenraume vorgeſehen ſind.
Jn vielen Millionen von Exemplaren ſind ſchon ſeit Wochen
die Druckformulare, Zählungskarten, Häuſerüberſichten und
andere Druckſachen, in denen die Ergebniſſe der Zählung
noch bündiger zuſammengefaßt werden, hergeſtellt und in die
einzelnen Gemeinden verſandt. Dann ſetzt ſich am
1. Dezember ein Heer von freiwilligen Zählern, Schul-
lehrer, Beamte, Studenten und andere, die an dieſem Tage
ihre Kraft in den Dienſt des öffentlichen Nutzens ſtellen,
in Bewegung, und ſchon am Abend des kurzen Wintertages
liegt das Rohmaterial der Zählung vollendet da. Aus ihnen
ſtellen zunächſt die Gemeinden und ihnen übergeordnete Ver-
bände ihre Ueberſichten zuſammen. Dann wandert das ge
ſamte Material an das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt in Berlin,
wo Hunderte von geſchulten Kräften mehrere Jahre mit der
Verarbeitung, zu tun haben, bis endlich, wenn ſchon die
nächſte Volkszählung am Zukunftshorizonte ſichtbar wird,
die endgültigen Ergebniſſe veröffentlicht werden, aus denen
der Sozialpolitiker ſeine Schlüſſe auf Wohlergehen oder
Krankheit des geſamten großen Volkskörpers ziehen kann.

Seltſamerweiſe gibt es immer noch Menſchen, die ſich
von dem Gedanken nicht abbringen laſſen, daß der all-
mächtige Staat ſeine Bürger nur zählt, um ſeine Naſe nach
der Art der Geheimpoliziſten in die privaten und beſonders
in die vermögensrechtlichen Verhältniſſe der Bevölkerung
hineinzuſtecken und die Steuerſchraube kräftiger anziehen
zu können. Derartige antiquierte Anſichten mögen vielleicht
in den Zeiten des alten, längſt überwundenen Polizeiſtaates
einige Berechtigung gehabt haben. Für die Gegenwart, in
der der Staat andere und wirkſamere Mittel zur Feſtſtellung
der Steuerkraft des Einzelnen hat, treffen ſie aber nicht zu.
Die Volkszählung dient höheren Zwecken und iſt für ein
ganzes großes Volk ungefähr dasſelbe, was die Prüfung des
Geſundheitszuſtandes durch ärztliche Unterſuchung für den
Einzelnen iſt. Denn wenn nach Jahr und Tag die Ergeb-
niſſe veröffentlicht werden, beginnt die Arbeit der National-
ökonomen und der ſtaatlichen Behörden, die aus der Ver-
gleichung mit den Ergebniſſen früherer Zählungen das Ge-
deihen und Kränkeln des Volksganzen oder einzelner ſeiner
Teile beurteilen und danach ihre Rezepte für die ſtets im
Fluſſe begriffene Wohlfahrtsgeſetzgebung ſchreiben.

Volkszählungen ſind zwar keineswegs ein Produkt der
neueren und neueſten Zeit, doch kann man ſie in ihrer voll
endeten Technik, die das Ergebnis einer mehr als hundert-
jährigen Erfahrung iſt, mit Recht als etwas Modernes be
zeichnen. Zu Steuerzwecken und behufs Feſtſtellung der
militäriſchen Leiſtungen zählte man ſchon vor Jahrtauſenden.
Das erſte Kapitel im vierten Buche Moſis gibt mit ziemlicher
Ausführlichkeit die Ergebniſſe einer Volkszählung des
jüdiſchen Volkes, die vor beinahe dreieinhalb Jahrtauſenden
von Moſes angeordnet wurde. König David ließ die waffen-
fähigen Männer zählen und das Gleiche tat 500 Jahre
v. Chr. Amaſis in Egypten, während im antiken Rom vor-
wiegend nur zu Beſteuerungszwecken gezählt wurde. Zum
erſten Male geſchah dies dort unter Servius Tullius. Zur
Zeit der Republik von 510 bis 31 v. Chr. erfolgten die
Zählungen in fünfjährigen Jntervallen, unter den Kaiſern
bis zur Zeit Konſtantins des Großen alle 10 Jahre und von
da ab nur alle 15 Jahre. Von allen dieſen Volkszählungen
ſind keine zuverläſſigen Angaben auf unſere Zeit gekommen,
ſo daß wir auch nicht einmal annähernd beſtimmen können,
wie groß die Bevölkerung des römiſchen Weltreiches in den
verſchiedenen Stadien ſeiner Blüte und ſeines Verfalls ge
weſen jſt, ſeit langer Zeit im Gebrauch

Das Mittelalter hatte keinen Sinn für Statiſtik, weil
das Denken der Gebildeten zu tief im Banne der auf das
Jenſeits gerichteten Spekulationen ſtand, der eine Volks-
zählung beinahe frivol erſchien. Erſt als um die Mitte des
15. Jahrhunderts das mittelalterliche Dunkel dem Morgen
rot einer neuen Zeit zu weichen begann, fing man wieder
in beſcheidenem Umfange mit Volkszählungen an. So
zählte man in Nürnberg im Jahre 1449 und in Straßburg
im Elſaß 1473 die Bevölkerung. Für die meiſten Städte
und durchweg für das platte Land geben uns aber nicht
einmal die Kirchenbücher jener Zeit einen Anhalt, da ſie erſt
von der Zeit der Reformation an, wo es weſentlich darauf
ankam, ob jemand als Katholik, Lutheraner oder Kalviniſt
getauft, getraut und geſtorben war, ſorgfältig genug geführt
wurden, um Schlüſſe auf die Menge der Bevölkerung auf

ihnen aufzubauen. ßAls erſte allgemeine Volkszählung wird meiſtens die
vom Kurfürſt Johann von Brandenburg im Jahre 1573
angeordnete genannt. Einer Zählung im heutigen Sinne
des Wortes ähnelte ſie allerdings nur wenig und war eigent-
lich mehr eine über einen langen Zeitraum ausgedehnte An
lage von Zivilſtandsregiſtern, deren erſte Anfänge zwar in
Frankreich zu ſuchen ſind, für deren Anlage aber in anderen
Ländern das vom Kurfürſten gegebene Beiſpiel maßgebend
wurde. Auch unter König Friedrich Wilhelm I. fanden in
Preußen Bevölkerungsaufnahmen ſtatt. Sie beſchränkten
ſich aber auf den männlichen Teil der Untertanen des
Soldatenkönigs, der ſich für den weiblichen Teil nur in-
ſoweit intereſſierte, als er der Pflicht genügte, einer neuen
Generation waffenfähiger Männer das Leben zu geben.

Die erſte, richtige, allgemeine Volkszählung fand erſt
1748 in Schweden ſtatt, wo zur Verarbeitung des Materials
auch das erſte ſtatiſtiſche Amt, die ſogenannte Tabellen-
kommiſſion, ins Leben trat. Bei dieſer Zählung wurden
aber ebenſo wie bei den erſten Zählnungen in den Vereinigten
Staaten (1790), in Frankreich (1801), in England (1801)
und in Preußen (1816) die Ermittelungen nicht nach Maß-
gabe allgemein gültiger Vorſchriften, ſondern ſehr ſum-
mariſch und unter Beſchränkung auf wenige Fragen erhoben,
ſo daß der Nutzen nur gering war. Weſentlich verbeſſert
wurde die Technik des Zählens erſt nach der Gründung des
Deutſchen Zollvereins (1834), weil hier die Verteilung der
Einnahmen nach der Kopfzahl der beteiligten Staaten er-
folgen mußte. Der wichtigſte Fortſchritt ging aber von
Frankreich und Belgien aus, wo man zuerſt die einzelnen
Perſonen mit Namen aufzeichnete, genauere Daten ihres
Lebens erhob und ausführliche Haushaltungsliſten auf-
ſtellte. Belgien war ferner auch der Staat, in dem (1846)
zum erſten Male ein großes Heer ehrenamtlich wirkender
Zähler aufgeboten wurde, um das Zählgeſchäft ſchnell zu
vollenden und zuverläſſige Angaben zu erhalten. Weitere
Vervollkommnungen der Zähltechnik knüpfen ſich an die ſeit
1853 in regelmäßigen Zeiträumen abgehaltenen ſtatiſtiſchen
Kongreſſe. Man begnügt ſich nun nicht mehr mit der Feſt
ſtellung der abſoluten Bevölkerungszahlen, ſondern ermittelt
das Religionsbekenntnis, das Vorhandenſein von Gebrechen
und verlangt die Beantwortung der Fragen, ob ledig, ver-
heiratet oder geſchieden, der Fragen nach der Staatsange-
hörigkeit, der Ausbildung im Heer oder in der Marine, nach
dem Berufe, nach der Mutterſprache, der Fähigkeit des Leſens
und Schreibens und vieker anderen Dinge, die bei den ein-
selnen Zählungen vielfach wechſeln.

Die Termine der Zählungen Iiegen faſt überall in den
Wintermonaten, weil in dieſer Zeit die Binnenwanderungen
der Bevölkerung und der Reiſeverkehr am ſchwächſten ſind.
Jm übrigen finden bedeutende Abweichungen. zwiſchen den
einzelnen Ländern ſtatt. Während, um ein Beiſpiel anzu

führen, Oeſterreich und Ungarn ihren Menſchenbeſtand nur
in zehnjährigen Jntervallen und dann am 31. Dezember,
alſo an einem Tage zählen, an dem Hunderttauſende der

feſtlichen WeihnachtsNeujahrszeit wegen von ihrem regel
mäßigen Wohnſitze abweſend ſind, wird in Deutſchland
immer nach fünf Jahren am 1. Dezember gezählt. Jn
manchen europäiſchen Staaten hat man mit zuverläſſigen
Zählungen überhaupt erſt in allerneueſter Zeit den Anfang
gemacht. Griechenland und Bulgarien kennen bis zum
heutigen Tage noch keine gleichmäßig normierten Zähl-
intervalle. Jn Rußland hat die erſte wirkliche allgemeine
Volkszählung erſt am 9. November 1897 ſtattgefunden, und
in Jtalien unterblieb vor 25 Jahren eine bereits feſtgeſetzte
Volkszählung einfach aus dem Grunde, weil in den Staats
kaſſen eine troſtlos gähnende Leere herrſchte. Während
Oeſterreich noch an dem umſtändlichen Liſtenſyſtem feſthält,
bei dem die Mitglieder einer Haushaltung, die Bewohner
eines Hauſes und endlich diejenigen einer ganzen Gemeinde
in der Liſte eingetragen werden, deren Auszählung für die
Verbände der Gemeinden bereits durch deren Behörden er-
folgt, worauf die Ergebniſſe an die Zentralbehörde zum
Zwecke der umfaſſenden Zuſammenſtellung weitergegeben
werden, hat Ungarn zur Zählkarte gegriffen, die einzig
und allein den modernen Bedürfniſſen entſpricht, weil ſie
für jede ortsanweſende Perſon beſonders ausgefüllt wird.

Dieſes Syſtem iſt ſelbſtverſtär ich in Deutſchland ſchon
haupt dem Kopfe eines

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Habe a. S.

deutſchen Statiſtikers, des 1896 verſtorbenen Geheimen Rats

Ernſt Engel, entſprungen, der als Direktor des preußiſchen
ſtatiſtiſchen Bureaus hinſichtlich der Technik der Volks-
zählungen bahnbrechend gewirkt hat. Die Zählkarte, die
bei uns zum erſten Male gelegentlich der Volkszählung vom
1. Dezember 1871 zur Anwendung kam, geſtattet es den
Gemeinden, die zur Stellung beſonderer Zuſatzfragen be
rechtigt ſind, aus dem Material zunächſt ihre Gemeinde-
ſtatiſtik herauszuleſen. Wandern dann die Zählkarten in
Waggonladungen an die Zentralbehörde in Berlin, wo die
vorläufigen Ueberſichten am 1. März 1906 fällig ſind und
das übrige Material bis zum 1. Mai 1907 eingeht, ſo kann
dieſe die Summierungen in jeder beliebigen Kombination
und Richtung vornehmen.

Abſolute Richtigkeit der Zählung iſt allerdings ein
Jdeal, das ſich nie in vollem Umfange verwirklichen läßt,
weil ſich immer teils abſichtlich, teils unabſichtlich ein ge
wiſſer Bruchteil der Bevölkerung der Zählung entzieht.
Wenn aber der ganze eigentliche Zählakt durch Ausfüllung
von Zählkarten mit Hilfe mehrerer Hunderttauſend Zähler
in der kurzen Dauer eines Tages zu Ende gebracht wird,
ſo iſt damit die denkbar größte Zuverläſſigkeit erzielt. Eine
wahrhaft großartige Leiſtung in dieſer Hinſicht wurde bei
der indiſchen Volkszählung in der Nacht vom 26. zum
27. Februar 1891 vollbracht. Knapp vor Mitternacht ſetzte
ſich nämlich eine Zählermaſſe von rund einer Million in Be
wegung und vollendete die Aufnahme von mehr als 250 Mill.
Menſchen in der kurzen Zeit von vier Stunden.

Die Verarbeitung der Zählkarten erfolgt heute in den
Zentralſtellen vieler Länder durch automatiſch wirkende,
elektriſche Maſchinen, bei denen jeder Jrrtum ausgeſchloſſen
iſt. Wenn auf dieſe Weiſe ſchon wenige Tage nach dem
1. Dezember die Reſultate bekannt werden, ſo handelt es
ſich nur um vorläufige Ergebniſſe, die hinterher mancher
Abänderung unterliegen. Die endgültige Verarbeitung
nimmt indeſſen noch eine lange Zeit in Anſpruch, die ſich für
Deutſchland auf mehr als drei Jahre beläuft. Die bevor-
ſtehende Volkszählung wird inſofern ſehr intereſſante Er-
gebniſſe liefern, als noch nie zuvor in Deutſchland innerhalb
eines fünfjährigen Zeitraumes eine ſo bedeutende abſolute
Vermehrung der Bevölkerung ſtattgefunden hat wie ſeit dem
Jahre 1900. Nachdem das jährliche Wachstum ſich in den
letzten Jahren ſtets auf 800 000 bis 900 000 Köpfe belaufen
hat, iſt der Augenblick, in dem ſich Deutſchland ein Sechzig
Millionen-Reich nennen kann, ſchon im Mai oder Juni dieſes
Jahres eingetreten.

Werfen wir einen Blick auf das Wachstum des deutſchen
Volkes in den letzten 90 Jahren, ſo ergeben ſich als Be
völkerung auf dem Gebiete des heutigen Deutſchen Reiches
für die Jahre

1816 24831 396 Köpfe
1834 30 608 698
1852 35 929 691
1871 41 058 804
1875 42 727 360
1880 45 234 061
1885 46 855 704
1890 49 428 470
1895 52 279 901
1900 56 345 014

Wenn die Zählung vom 1. Dezember dieſes Jahres
vorausſichtlich eine Bevölkerung von 6016 Millionen er-
geben wird und in den nächſten Jahrzehnten keine die Ver-
mehrung verlangſamenden Umſtände, wie Kriege, epidemiſche
Krankheiten oder allgemeine Erwerbsſchwierigkeiten und die
damit verknüpfte ſtärkere Auswanderung zur Geltung
kommen, dürfte die Bevölkerung des Deutſchen Reiches bei
der Zählung von 1915 die ſiebzigſte Million erreicht und im
Jahre 1925 die achtzigſte Million ſchon überſchritten haben,
während das Erreichen der hundertſten Million bei Andauer
günſtiger nationalökonomiſcher Verhältniſſe ſchon zwiſchen
1940 und 1945 zu erwarten iſt.

Dr. Curt Rud. Kreuſchner-Friedenau.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 1. Dezember.

Militär-Penſionsgeſetze und Zentrum. Kurz vor der
nunmehr erfolgten Publikation der Militär-Penſionsgeſetze
veröffentlichte der ultramontane Reichstagsabgeordnete Erz-
berger einen Aufſatz, in welchem er die im vorigen Jahre
vom Zentrum beliebte Taktik, die Verabſchiedung dieſes
Geſetzes von der Löſung der Deckungsfrage abhängig zu
machen, und die Beratung desſelben der Budget- Kommiſſion
zu überweiſen, für die diesjährigen Verhandlungen von
neuem empfiehlt. Wir geben uns einſtweilen der Hoffnung
hin, daß der Abg. Erzberger in dieſem Falle nicht die An-
ſicht des geſamten Zentrums vertritt. Wäre dies der Fall,
ſo müßte man konſtatieren, daß dem Zentrum für die
Wichtigkeit und Dringlichkeit dieſer Vorlage das Gefühl ab-
geht, oder daß es mit dem Wohl und Wehe tauſender von
Offizieren und Soldaten ein frivoles Spiel treibt, um die
Regierung den Zentrumswünſchen auf anderen Gebieten ge-
fügig zu machen.

Die im vorigen Jahre beliebte Ueberweiſung an die
Budget-Korimiſſion hat den Erfolg gehabt, die Ver-
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abſchiedung des Geſetzes zu vereiteln. Dieſes Jahr
liegen die Verhältniſſe noch ungünſtiger. Denn will man
die Deckungsfrage wieder vorweg nehmen, dann müſſen erſt
die ganzen Reichsfinanz-Reformpläne durchberaten werden.
Und trotzdem wird abermals derſelbe Weg empfohlen! Wer
es ernſt meint mit den Zielen, welche durch dieſe Vorlage
erreicht werden ſollen, wer ein warmes Herz für unſere
Militärpenſionäre hat, und wir können doch nicht glauben,
daß dem geſamten Zentrum dieſes Gefühl und Verſtändnis
abgeht, der kann für eine ſolche Verſchleppungs-Theorie
unmöglich zu haben ſein.

Der Bundesrat verſammelte ſich am Donnerstag zu
einer Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten Aus-
ſchüſſe für Rechnungsweſen, für das Landheer und die
Feſtungen und für das Seeweſen, die vereinigten Ausſchüſſe
für Juſtizweſen und für Handel und Verkehr ſowie die ver-
einigten Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen
Sitzungen.

Parlamentariſches. Die konſervative Partei hat den
Abg. v. Normann als Vorſitzenden wiedergewählt. Die frei
ſinnige Volkspartei hat den früheren Vorſtand wiedergewählt,
nämlich die Abgg. Eugen Richter, Schmidt- Elberfeld und Dr. Müller
Sagan.

Eine Abänderung des Patentanwaltsgeſetzes fordert die Ver
einigung deutſcher Patentanwälte in einer Denkſchrift, die dem Reichsamte
des Jnnern und dem Reichstage vorgelegt werden ſoll. Die Vereinigung
deutſcher Patentanwälte iſt der Anſicht, daß das Patentanwaltsgeſetz
verſchärft werden muß und zwar in dem Sinne, daß zur Vertretung in
Patentan gelegenheiten hier in Deutſchland nur bei dem Kaiſerlichen
Patentamt zugelaſſene Patentanwälte berechtigt ſind und ſich hierzu
öffentlich anbieten können. Ein d wan wird von der Vereinigung
nicht gefordert und nicht befürwortet. s ſoll jedem überlaſſen
bleiben, ſeine Intereſſen ſelbſt zu vertreten, falls er ſich hierzu befähigt
glaubt. Wenn aber ein Erfinder fachmänniſcher Hilfe bedarf, ſo ſoll
das Geſetz dafür ſorgen, daß er hierzu nur moraliſch und wiſſenſchaftlich
befähigte Perſönlichkeiten vorfindet.

Das neue Banknoten-Geſetz iſt dem Reichstage zu
gegangen. Der Entwurf enthält für die Reichsbank die
Ermächtigung, Banknoten zu 50 und 20 Mk. auszufertigen.
Der Entwurf hat ſchon in der letzten Seſſion dem Reichstage
vorgelegen, konnte aber infolge des vorzeitigen Schluſſes
nicht erledigt werden.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag nahm am Donnerstag, 30. November,

zunächſt die Anträge auf Einſtellung der gegen die Abgg.
Geriſch (Soz.) und Kröſell (dtſch. Reformp.) ſchweben-
den Strafverfahren an und befaßte ſich dann mit der ſozial-
demokratiſchen Jnterpellation über die „Fleiſchnot“. Nach
der Begründung durch Abg. Scheidemann (Soz.), der
entgegen den Darlegungen der amtlichen Denkſchrift eine
Fleiſchnot als vorliegend bezeichnete und dieſe als Ausfluß
der angeblich vom Reiche betriebenen agrariſchen Jntereſſen-
politik hinſtellte, erwiderte Staatsſekretär Graf Poſa-
dowsky, die veterinäre Geſetzgebung ſei Landesſache.
Haben auch die einzelnen Regierungen die beſtehende
Fleiſchteuerung ernſter Prüfung unterzogen, ſo ſeien ſie
doch nicht geneigt, durch Oeffnung der Grenzen die heimiſche
Viehzucht zu gefährden, zumal auch die Oeffnung der
Grenzen eine Verbilligung des Fleiſches nicht bewirken
werde. Die eigentliche Beantwortung der Jnterpellation
aber bot der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter v. Podbielski, der zunächſt einige gegen
ihn gerichtete Verdächtigungen der linksſtehenden Preſſe zu
rückwies, die gegenwärtige Fleiſchteuerung auf die Miß-
ernte des Vorjahres zurückführte und ſie deshalb als
vorübergehende Erſcheinung erklärte; zugleich erwies der
Miniſter erneut die Notwendigkeit und ſegensreichen Folgen
des Seuchenſchutzes wie die preisſteigernde Tätigkeit des
Zwiſchenhandels. Die Aeußerung des Miniſters, Abg.
Scheidemann habe ſich zum Sprachrohr all des in der Preſſe
gegen ihn vorgebrachten Gewäſches gemacht, bezeichnete
Präſident Graf Balleſtrem unter dem de-plazierten Beifall der Linken als der Ordnung des Hauſes
nicht entſprechend. Erſter Redner in der Beſprechung der
Jnterpellation war Abg. v. Oldenburg (Ekonſ.), der, be-
ſtändig vom Beifall der Rechten und vom Lärm der Linken
unterbrochen, der Linken vorhielt, daß ſie durch die Aera
Caprivi verwöhnt, die Nahrungsmittel billiger verlange,
als ſie der Landwirt produzieren könne. Abg. Pohl
(fr. Vp.) ſuchte den Zwiſchenhandel in ſeiner heutigen Ge-
ſtalt als notwendig hinzuſtellen. Abg. Herold (Zent.)
erblickte in den Ausführungen des Jnterpellanten nur das
Streben der Sozialdemokratie, Unfrieden zu ſäen. Ein
augenblicklicher Mißſtand ſei zuzugeben, doch ſei die Auf-
hebung der Grenzſperre und Beſeitigung der Viehzölle un-
möglich. Freitag 1 Uhr: Fortſetzung.

S Der Kaiſer, der Bund der Jnduſtriellen und dieFlotte. An den Kaiſer iſt ſeitens der Feſtverſammlung des
Bundes der Jnduſtriellen am 27. Novbr. ein Huldigungs-
glegramm abgeſandt worden, in welchem ausgeſprochen war,

ß einer der lebhafteſten Wünſche der durch den Bund ver-
tenen Jnduſtriellen die beſchleunigte Verſtärkung der

deutſchen Flotte ſei, deren hiſtoriſche Notwendigkeit
Se. Majeſtät dem deutſchen Volke zum Bewußtſein gebracht
habe. Hierauf iſt aus dem Zivilkabinett folgende Antwort
eingegangen:

„Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den zur Feier des
zehnjährigen Beſtehens vereint geweſenen Mitgliedern des Bundes der
Jnduſtriellen für den treuen Gruß und die patriotiſche Kundgebung
zugunſten der Verſtärkung der deutſchen Flotte beſtens danken.“

Jn ſeiner X. Hauptverſammlung hat der Bund zur
Flottenvorlage folgende Reſolution angenommen:

„Die im vorigen Jahre von der Generalverſammlung des Bundes
der Jnduſtriellen ausgeſprochene dringende Notwendigkeit eines ſchnelleren
Ausbaues der deutſchen Flotte erſcheint durch die Novelle zum Flotten
geſetze nicht genügend berückſichtigt. Ohne eine Aenderung des Flotten
geſetzes anzuſtreben, hält der Bund der Jnduſtriellen es für erforderlich,
daß jede erreichbare Beſchleunigung bei der Verſtärkung
der deutſchen Seemacht in die neue Vorlage aufgenommen werde.“

Die nächſten Kaiſermanöver. Wie die „Tübinger
Chronik“ meldet, finden die nächſtjährigen Kaiſermanöver in
der Gegend von Hechingen ſtatt. Der Kaiſer wird auf der
Burg Hohengzollern wohnen.

Für den preußiſchen Kriegsminiſter iſt, nachdem ſeine preußiſchen
Kollegen ſeit 1905 eine nichtpenſionsfähige Stellenzulage von 14 000 Mk.
erhalten haben, eine Repräſentationszulage in gleicher Höhein den neuen Reichsetat eingeſtellt worden. m Reiche beziehen dieſe

Repräſentationszulage bereits die Staatsſekretäre des Auswärtigen Amtes
und des Reichsamtes des Jnnern. Nunmehr iſt ſie im neuen Etat auch
für die übrigen Staatsſekretäre angeſetzt.

Zum Geſandten in Abeſſinien ſoll nach einer Meldung der
„Tägl. Roſch.“ der ſtellvertretende Konſul in Buſchir, Herr v. Mutius,
auserſehen ſein. Dieſe Nachricht iſt falſch. Herr v. Mutius wird
lediglich vertretungsweiſe nach Adis Abeba gehen endgültig wird der
Geſandtenpoſten vermutlich demnächſt einem älteren Mitgliede des aus
wärtigen Dienſtes übertragen werden.

Das Schulunterhaltungsgeſetz. Die Meldung, daß
am Dienstag zwiſchen den Vertretern der Kompromiß-
parteien eine Beratung in Sachen des Schulunterhaltungs-
geſetzes ſtattgefunden habe, auf der eine Einigung über die
konfeſſionellen Beſtimmungen herbeigeführt worden ſei, hält
die „Natlib. Korr.“ für unrichtig. Das ſtimmt allerdings,
denn nicht die Parteien unter ſich ſind an dem genannten
Abende zuſammengetreten, ſondern ſie hatten ſich auf An
regung des Kultus miniſteriums zu einer Beſprechung mit
der Regierung eingefunden. Es beſteht aber in der Tat
guter Grund zu der Annahme, daß es zu einer Einigung
hinſichtlich der am meiſten umſtrittenen Punkte gekommen iſt.

Die Vorbildung zum höheren Verwaltungsdienſt. Wie
die „Köln. Ztg.“ erfährt, ſtellt das Miniſterium des Jnnern
zurzeit einen Geſetzentwurf über die Befähigung zum
höheren Verwaltungsdienſt fertig, der demnächſt vorgelegt
werden wird. Jm weſentlichen wird ſich dieſer Entwurf an
die Geſetzesvorlage anlehnen, die 1903 dem Landtage ge
macht wurde. Der Geſetzentwurf ſcheiterte bekanntlich da
mals daran, daß das Abgeordnetenhaus den Beſchlüſſen des
Herrenhauſes auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
nicht zuſtimmte, ſondern an ſeiner Faſſung in der dritten
Leſung feſthielt. Der Streit drehte ſich damals im weſent-
lichen um die Annahme und Ernennung der Regierungs-
referendare, und das wird ſicher auch wohl bei dem neuen
Entwurfe wieder den Schwerpunkt der Erörterungen bilden.

Echt ſozialdemokratiſch! Mit Cortez und Pizarro
vergleicht der „Vorwärts“ den heimkehrenden General-
leutnant v. Trotha. Die „Hiſtoriker“ des Zentralorgans
ſcheinen auch heute noch nicht zu wiſſen, daß auch der „Rache-
krieg“ in Südweſtafrika uns aufgezwungen wurde und ge
führt werden mußte, um die Niedermetzelung friedlicher An
ſiedler zu ſühnen und Ruhe und Sicherheit für die Zukunft
herzuſtellen. Freilich das Schickſal der Anſiedler und die
leider ſo zahlreichen Opfer, die dieſer Aufſtand aus den
Reihen unſerer tapferen Krieger gefordert hat, kümmern,
das ſozialdemokratiſche Organ nicht. Es jammert nur
über die gefallenen Hereros. Echt ſozialdemo-
kratiſch!

Ein ſozialdemokratiſcher Konſumverein vor dem
Schwurgericht. Der „Tgl. Rodſch.“ wird aus Leipzig ge
ſchrieben: Vor Jahresfriſt erregte der Zuſammenbruch
des ſozialdemokratiſchgeleiteten Konſum-
vereins zu Leipzig-Conne witz großes Aufſehen,
das noch geſteigert wurde, als der Geſchäftsführer des
Vereins, der ſozialdemokratiſche Stadtver-
ordnete Karl Bock, verhaftet wurde. Seit
November 1904 ſaß Bock in Unterſuchungshaft. Am Mitt-
woch begann gegen ihn vor dem Schwurgericht der Prozeß.
Bock wird beſchuldigt, in den Ueberſichten über den Ver-
mögensſtand der Genoſſenſchaft und in ſeinen Vorträgen auf
den Generalverſammlungen den Stand der Verhältniſſe
gegen beſſeres Wiſſen unwahr dargeſtellt zu haben,
indem er die Jahresbilanzen von 1902, 1903 und
1904 fälſchte, um die ungünſtige Lage in gutem Lichte
erſcheinen zu laſſen. Jnsbeſondere ſoll er das Arealkonto
erhöht, die Jnventurbeſtände der Fleiſcherei zu hoch, die
Kreditoren zu niedrig eingeſtellt und Warenſchulden in Dar
lehnsſchulden umgebucht haben. Dadurch erreichte er, daß
er eine Dividende von 9 v. H. herausrechnen und in der
Generalverſammlung vorſchlagen konnte. Durch die Ver
teilung dieſer Dividende im Jahre 1902 und 1903 ſoll er
die Genoſſenſchaft benachteiligt haben. Endlich wird er be-
ſchuldigt, die Handelsbücher ſo geführt zu haben, daß aus
ihnen keine Ueberſicht über den Vermögensſtand zu gewinnen
war. Auf Antrag der Verteidiger beſchloß der Gerichtshof
nach zweiſtündiger Beratung, daß der Eröffnungsbeſchluß
hinſichtlich der Bilanzverſchleierungen und des
betrügeriſchen Bankerotts noch zu erläutern ſei.
Das Verfahren wegen Urkundenfälſchung und Betrugs hatte
die Staatsanwaltſchaft vorläufig eingeſtellt.

Bei ſeiner Vernehmung gab Bock zu die Bilanzen
von 1903 und 1904 verſchleiert zu haben, auch habe
er die Fleiſcherei um 85 000 Mk. zu hoch angeſetzt und die
Kreditoren um 50 000 Mk. reduziert, im übrigen ſei er ſich
keiner Schuld bewußt. Die Verhandlung ſcheint mehrere
Tage zu beanſpruchen.

Die Lage in Rußland.
Jn Sebaſtopol. Der Marineſtab veröffentlicht folgende

Depeſche des Vizeadmirals Tſchuchnin, des Kommandanten des
Militärbezirks Odeſſa

Am 29. d. Mts. ſtand eine kampfloſe Erledigung der Meuterei in
Ausſicht. Wir umſtellten die meuternde Abteilung mit Truppen und
ſtellten ihr eine letzte Friſt, ſich auf Gnade oder Ungnade zu ergeben.
Die Meuterer eröffneten jedoch den Angriff, indem ſie ſich des Torpedo
bootszerſiörers „Swirepej“ und drei anderer Torpedoboote bemächtigten,
die ſich dem „Otſchakow“ näherten. Alle dieſe Schiffe und der
„Otſchakow“ hißten darauf die rote Flagge. Darauf gab der „Otſchakow“
das Signal Schmidt befehligt die Flotte. Hierauf ging Schmidt an
Bord des Torpedobootszerſtörers „Swirepej“ und fuhr unter Hurra-
rufen der Beſatzung vor der Front des Geſchwaders entlang, ohne jedoch
von dem Geſchwader eine Antwort zu erhalten. Dann nahm Schmidt Fahrt-
richtung nach dem Hafen und ließ die durch ihn verhafteten Perſonen frei.
Am Vormittag bemächtigten ſich bewaffnete Abteilungen der Meuterer
der kleinen Fahrzeuge im Hafen. Später wurde der Panzer
„Panteleimon“ (früher Potemkin), der abgerüſtet war, von bewaffneten
Abteilungen in Booten des Kreuzers „Otſchakow“ in Beſitz genommen.
Die Offiziere wurden von ihnen gefangen genommen und an Bord des
„Otſchakow“ gebracht. Man konnte gegen dieſes Vorgehen der Meuterer
nichts machen, da die Flotte auf Befehl des Kommandierenden des
7. Korps abgerüſtet war. Am Vormittag kam es dann zu weiteren
Vorſtößen der Meuterer. Die Lage wurde noch ernſter. Die Schiffe,
die in der Südbucht vertaut lagen, wurden genommen, und
auf ihnen wurde die rote Flagge gehißt. Man mußte nun
den erſten Aktionsplan fallen laſſen und energiſche Maßregeln ergreifen.
Von den Meuterern wurden die gefangenen Offiziere an Bord des
„Otſchakow“ gebracht in der Hoffnung, daß man auf ſo viele Offiziere
nicht feuern würde. Leutnant Schmidt erklärte den gefangenen Offizieren,
daß er ſie hängen laſſen werde, wenn von den Truppen Feindſeligkeiten
unternommen werden würden. Um 3x4 Uhr wurde aus Feld-
geſchützen gegen die Schiffe, die ſich in der Südbucht befanden
und rote Flaggen gehißt hatten, und gegen die übrigen Fahrzeuge der
Meuterer das Feuer eröffnet. Die roten Flaggen wurden als
bald niedergeholt. Leutnant Schmidt ſignaliſierte, er habe zahlreiche

Technikums fand letzte Woche bei Eutin ein

gefangene Offiziere. Nachdem ein Fahrzeug von Meuterern
zum Sinken gebracht worden war, fing der „Otſchakow“
zu feuern an. Das Feuer wurde von den Batterien der Nord-
ſeite und den Schiffen des Geſchwaders ſofort erwidert. Der
„Swirepej“ wurde von einem Kreuzer, einem Panzerſchiffe und einem
Torpedobootszerſtörer lebhaft unter Feuer genommen und kampf-
unfähig gemacht. Auch zwei Torpedoboote wurden außer
Gefecht geſetzt; eins von ihnen ſank. Der „Otſchakow“ hatte
kaum ſechs Schuß abgegeben, als er die weiße Flagge hißte,
worauf das Geſchwader das Feuer gegen ihn einſtellte. An Bord des
„Otſchakow“ war Feuer ausgebrochen. Deshalb wurden Boote abgeſandt,um die Mannſchaft zu retten. Leutnant Schmidt, als Matreſe ver

kleidet, ſuchte zu enkkommen, wurde aber feſtgenommen. Ein Minenſchiff
mit 300 Sperrminen an Bord, das in der Südbucht lag, wurde von
der eigenen Beſatzung gleich bei Beginn des Kampſes zum Sinken
gebracht, weil eine Exploſion der Minen befürchtet wurde.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: Nach
einem Telegramm des Chefs des Admiralſtabes Tſchuchnin
haben ſich während der vergangenen Nacht
ungefähr 1500 Mann mit 10 Maſchinen-
gewehren dem Regiment Breſt ergeben.Ferner meldet General Kaulbars, daß die Kaſernen, in
denen ſich die Meuterer befanden, am 29. November von
den Truppen beſetzt worden ſind. Die Geſammtzahl
der Meuterer, die ſich ergeben haben oder an Bord des
„Otſchakow“ gefangen wurden, beträgt 2000. Das Tor-

pedoboot, von dem man geglaubt hatte, daß es unter-
gegangen ſei während des Kampfes, iſt geſtrandet am Ufer
aufgefunden worden. Der „Otſchakow“ iſt flott geblieben;
nur das Jnnere des Schiffes iſt ausgebrannt. Der Fre-
gattenkapitän Slawotſchinsky iſt ſeinen Wunden erlegen.

Wir teilen noch folgende neuen Telegramme mit:
Moskau, 1. Dez. Meldung der Petersburger Telegraphen-

Agentur.) Heute wurde der Vorſitzende des Verbandes der Kaffeehaus
bedienſteten, Pudowsky, der die Ausſtandsbewegung unter ſeinen
Kollegen leitet, verhaftet. Der Präfekt erklärte, er werde alle
Mitglieder des Streikkomitees in Moskau ausweiſen laſſen. Das
neugegründete Blatt „Vperod“, das die Jntereſſen des Proletariats
vertritt, hat die Erlaubnis zum Erſcheinen erhalten.

Unzuverläſſigkeit im Heere. Jn der Stadt Petersburg
allgemein verbreiteten Gerüchten zufolge fand am 29. Nov.
in der Nikolaus-Generalſtabs- Akademie mit Genehmi-
gung des Akademiedirektors eine Ver-
ſammlung von Offizieren ſtatt, in der die Ver-
ſammelten ihre Sympathie mit der großen, ganz Rußland
bewegenden freiheitlichen Bewegung kundgaben. Am 30.
November ſind im 2. Garde-Sappeur-Bataillon
Unruhen ausgebrochen. Die Mannſchaften verlangen
die Freigabe eines geſtern in Arreſt abgeführten
Kameraden. Das Telegraphenamt hat ſoeben
den Ausſtand begonnen.

Ausland.
Spanien.

MiniſterkriſisJn politiſchen Kreiſen Madrids verlautet, daß der Miniſter
präſident Montero Rios darauf beſtehe, zurückzutreten.
Die Kabinettskriſis werde demnach in der Schwebe bleiben.

Vermiſchtes.
Seinen 100. Geburtstag feierte am geſtrigen 30. November in

Berlin der Oberſtleutnant a, D. Philipp v. Franck. Wie
die einen wiſſen wollen, wurde er auf dem Schiff, auf dem ſeine
Eltern nach England fuhren, geboren nach anderen Angaben er
blickte er auf engliſchem Boden in dem Städtchen Weymouth das
Licht der Welt. Seine Mutter war Engländerin, ſein Vater
Deutſcher und Adjutant des Herzogs von Cumberland. Philipp
v. Franck erhielt ſeine Erziehung in einem preußiſchen Kadetten-
korps. 1826 trat er als Offizier in das 19. Jnfanterie
Regiment ein, das damals ſeinen Standort in der Provinz
Poſen hatte. Nachdem v. Franck den aktiven Dienſt als Major
verlaſſen hatte, war er noch bis 1868 in der Landgendarmerie als
Bezirksoffizier tätig. Seine einzige Tochter war in Charlottenburg
verheiratet. Als dieſe geſtorben und der Schwiegerſohn nach München
übergeſiedelt war, blieb der alte Herr in Berlin allein zurück.
Jn einem Gartenhauſe der Kantſtraße hat er ſeit acht Jahren ein
neues Heim bei einer Witwe gefunden, die auch ſchon 75 Jahre alt iſt.
Der Hundertjährige lebt ganz pünktlich. Gegen halb acht Uhr ſteht er
auf. Er unterhält einen regen Briefwechſel. Eifrig lieſt Herr
von Franck die Zeitungen. Mittags ſpeiſt er in ſeinem Stammlokal am
Savignyplatz. Den Weg legt er trotz der Bürde ſeiner Jahre ſtets ohne
Begleitung zurück. Als ſeine Wirtin ihm ihre Begleitung wegen des
Ueberganges über den ziemlich belebten Savignyplatz anbot, wies
er das mit aller Entſchiedenheit zurück. „Jch werde mich doch von
keiner Frau führen laſſen.“ Einen Hundertjährigen vermutet man in
ihm nicht, wenn man den von der Laſt der Jahre nur wenig gebeugten
Herrn mit dem dunkelgrauen Bart ankommen ſieht. Alle Mittage
trinkt er ſeinen Schnitt Echtes und verachtet auch einen guten Schluck
Wein nicht. Er hat für alle Vorgänge in der Welt reges Jntereſſe.
z den Wirren in Rußland meinte er: „Da liegt kein Tritt in der

ompagnie“. Vor wenigen Jahren ließ er ſich noch Bücher aus den
verſchiedenſten Wiſſensgebieten holen. Auch für Kunſt hat er
Jntereſſe. Während ſeine Augen noch außerordentliche Schärfe
beſitzen, hat ſein Gehör gelitten auch ſein Gedächtnis läßt ihn bei
Namen und Zahlen im Stich. Darum meidet er längere Unterhaltungen.
Er iſt ſtolz darauf, nie krank geweſen zu ſein und Kopfſchmerzen nur
vom Hörenſagen zu kennen. „Zum Sterben“, ſo bemerkte er launig,
„iſt noch immer Zeit“. Einmal im Jahre, am Karfreitag, fährt er
ren Droſchke nach der ZwölfApoſtelKirche, um das Abendmahl zu
nehmen.

Ein überflutetes Berzwerk. Am Montag wurde bei Swanſea
in Wales ein Bergwerk, in dem 150 Arbeiter beſchäftigt waren, plötzlich
überflutet. Das Waſſer drang mit ſolcher Gewalt ein, daß es Menſchen,
Wagen, Bretter und Steine mit ſich riß. Die Nachricht von dem
Unfall erreichte bald die Oberfläche und der Förderkocb wurde ſofort in
Tätigkeit geſetzt. Es gelang, alle Arbeiter zu retten Ein Knabe,
der noch vermißt wurde, iſt nachträglich durch eine Rettungsabteilung
aus der Mine geholt worden. Er hatte ſich auf einen Balken geflüchtet.
Der angerichtete Schaden ſoll groß ſein.

Einbruch in ein Nonnenkloſter. Jn Verviers verſuchten mehrere
männliche Perſonen in ein Nonnenkloſter einzudringen. Eine der
Nonnen läutete deshalb die Alarmglocke, worauf die Ortsbewohner zur
Hilfe herbeieilten. Zwei Einbrechern gelang es zu entfliehen, ein dritter
wurde gepackt und von der Bevölkerung erſchlagen.

Ein Piſtolendnell ohne Kugeln. Zwiſchen Schülern des
Zweikampf auf

Piſtolen ſtatt. (Grund: Zank bei einer Kneiperei.) Drei Schüſſe
wurden verfeuert, doch kamen Verletzungen nicht vor. Letzteres hatten
die Sekundanten verhindert, indem ſie vorher die Kugeln aus
den Patronen entfernten. Plötzlich erſchien ein Förſter auf
der Bildfläche, der den jungen Leuten die Waffen abnahm und ihre
Namen auſſchrieb. Sie werden ihre Schießluſt alſo noch vor Gericht
büßen müſſen.

Ein neuer Valentin. Jm weſtfäliſchen Städtchen Hamborn
kam die Behörde vor einiger Zeit dahinter, daß ein dortiger Gemüſe
händler, der einen ſchwunghaften Handel mit Schweizerkäſe

betrieb und wegen der „vorzüglichen“ Ware von der ganzen Umgebung
aufgeſucht wurde, den Käſe ſowie das zum Verkauf kommende Gemüſe
mit Urin begoß, um ſeiner Ware ein friſcheres Aueſehen zu geben.
Weiter wurde erwieſen, daß zahlreiche verendete Hühner zum Verkauf
gelangten. Auch andere ekelerregende Sachen wurden dem Publikum
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als Speiſe verabreicht. Die Duisburger Strafkammer belegte, wie uns
ein Telegramm meldet, den Ehemann mit einer Gefängnisſtrafe von
ehn Monaten, die Ehefrau kam mit 20 Mark Geldſtrafe davon.

König Oskars letzte Abrechnung mit Norwegen. Zum letzten
Male hat in der vorigen Woche König Oskar II. durch den Hof-
marſchall Ruſtad unter ſeine bisherigen norwegiſchen Hofbeamten
die üblichen Weihnachtsgeſchenke verteilen laſſen. Augenſcheinlich
geſchah dies ſo früh, um nicht mit dem am 25. v. M. in Chriſtiania
eingezogenen Königspaar und deſſen Weihnachtsgeſchenken an das-
ſelbe Perſonal zu kollidieren. Die gleiche Großmut hat der König
bei der letzten finanziellen Auseinanderſetzung mit dem nor
wegiſchen Staat bewieſen. Die Geſchenke des norwegiſchen
Volkes zu der am 6. Juni 1882 begangenen ſilbernen Hochzeits
feier des Monarchen ſind dem norwegiſchen Staat zurückge
geben worden, dazu verſchiedene ihm privatim gehörende Kunſt
werke auf dem Schloß von Chriſtiania. Das gleiche iſt mit Bezug
auf die Schloßbibliothek verfügt worden mit dem Vorbehalt, daß
die Univerſität von Chriſtiania ſich daraus nach Belieben Bücher
ausſuchen darf.

Die Feſtnahme eines franzöſiſchen Mordbuben iſt der Metzer
Polizei gelungen. Es handelt ſich um den aus PontàMouſſon
gemeldeten Raubmord an dem bejahrten Fräulein Colas. Unter
dem dringenden Verdacht der Täterſchaft wurde jetzt der 38jährige
Anſtreichergehilfe Leo Adam, aus dem Vogeſen-Departement ge
bürtig, verhaftet. Er iſt bereits von einer Wirtin aus Pont-à
Mouſſon, bei der er kurz vor dem Morde eingekehrt war, mit voller
Beſtimmtheit wiedererkannt worden, und zwar an ſeiner Kleidung
und an einem Fahrrad, das damals gleichzeitig einem Jngenieur
geſtohlen worden war. Er trug ſogar noch die im Signalement
angegebenen grünen Schuhe. Der Verhaftete iſt verheiratet und
Vater von vier kleinen Kindern, hat jedoch vor einigen Jahren
ſeine Familie böswillig verlaſſen. Er wird demnächſt trotz ſeines
hartnäckigen Leugnens nach Frankreich ausgeliefert.

Lehmkuren. Bekanntlich erregen in der Rheinprovinz und
Weſtfalen die Kuren des Paſtors Felke, von ſeiner Heilmethode
kurzweg „der Lehmpaſtor“ genannt, das größte Entzücken ſeiner
Anhänger und das größte Kopfſchütteln der Aerzte. Jn der
„Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift“ ſetzt Dr. W. Kühn,
Leipzig, auseinander, daß die Heilmethode in Lehm und Erde nicht
neu iſt, ſondern ſchon vor etwa 150 Jahren in Spanien und Frank
reich von Aerzten ausgeübt wurde und gegen Schwindſucht,
Skorbut, Schwäche der Lenden, rhachitiſche Schwäche der Kinder,
ſowie gegen Wunden und Geſchwüre zur Anwendung kam. Jnter-
eſſant iſt die Technik der dazu nötigen Erdgruben. Man ſtellt die
ſelben nämlich entweder der Länge nach, wie ein flaches Grab,
oder ſchräg abfallend, wie ein Dachsloch, damit der Kranke
nicht die ganze Zeit auf ſeinen Füßen zu ſtehen brauchte. Wenn
man wollte, konnte man auch einen Sitz darin anbringen. Jeden-
falls war der Kranke nackt bis an den Hals eingegraben und mußte
ſich ſofort, wenn die Grube hergeſtellt war, hineinlegen, damit
er nicht erſt von der Sonne oder warmen Luft erhitzt wurde.
Während er darin ſteckte, durfte man ihm Nahrungsmittel oder
wenn es nötig war, auch eine Herzſtärkung reichen. Hatte man
ihn aus der Erde herausgezogen, ſo legte man ihn auf eine
Matratze, einen Strohſack oder auf Decken und wartete zwei
Stunden, bevor man ihn mit der angegebenen Salbe einrieb.
Solano ſelbſt verband mit dem Gebrauche dieſer Erdbäder ein
Getränk, welches er „Emulſion de Bellotas“ nannte und das aus
einer Miſchung des Eichelſaftes und Waſſer beſtehen ſollte. Zum
Schluß teilt der Verfaſſer noch die intereſſante Tatſache mit, daß
die früheren Anhänger aus dem Lager der Naturheilmethode nichts
mehr von Felke wiſſen wollen, weil er die aus dem Schröderſchen
Prozeß in Tilſit bekannte Augendiagnoſe verteidige und anwende.
Die letztere beſteht darin, daß man nach der Behauptung des „Ent-
deckers“ derſelben aus der Regenbogenhaut ſämtliche Erkrankungen
erkennen ſoll. Für dieſen Zweck hat man erſtere in viele Bezirke
geteilt, von denen ein jeder einem Teile des Körpers entſpricht.
Daß dabei höchſt ſeltſame Dinge herauskommen, liegt auf der Hand.

Arbeiter-Krawalle in Paris. Die ausſtändigen Erdarbeiter
der Untergrundbahn hatten nach Schluß einer am 30. November
abgehaltenen Verſammlung einen Zuſammenſtoß mit Arbeits
willigen, in den die Polizei eingriff. Zwölf Polizeibeamte wurden
dabei verwundet. Es wurden etwa zwanzig Perſonen verhaftet.

Das Attentat anf den König von Spanien vor dem Pariſer
Schwurgericht. Jn dem Prozeſſe gegen Malato und Genoſſen
wegen des in der Rue Rohan zu Paris gegen den König von
Spanien und den Präſidenten Loubet verübten Anſchlags ſind
alle Angeklagten freigeſprochen und ſofortin Freiheit geſetzt worden.

Eine neue rheiniſche Großſtadt. Ueber eine Vereinigung
der drei Saarſtädte Saarbrücken, St. Johann und MalſtattBur
bach ſind bereits Verhandlungen zwiſchen Behörden und Korpo-
rationen gepflogen worden. Die drei Städte liegen r dicht
beieinander, beſonders erſcheinen St. Johann und Saarbrücken zu
einem Stadtgebilde ſchon ſeit langen Jahren verſchmolzen. Mal-
ſtatt Burbach zählt rund 41 000, Saarbrücken 26 000 und
St. Johann 24 000 Einwohner. Die Regierung ſteht der Ver
einigung fördernd gegenüber.

Kirchhofſchändung. Auf dem Kirchhofe zu Neuenhagen
in der Neumark wurden, wie von dort geſchrieben wird, in einer
der letzten Nächte elf Denkmäler von roher Hand umgeworfen

teilweiſe zertrümmert. Den Vandalen iſt man auf der
Fährte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Shakeſpeare: Hamlet.) Der esprit-

volle Oskar Blumenthal hat einmal geſagt, es gebe kein zweifel
hafteres Vergnügen, als Theaterkritiker in einer Provinzialſtadt
zu ſein. Da hat er ſicher Recht. Aber ſolche Abende, wie der
geſtrige, machen eine höchſt erfreulich Ausnahme. Denn die geſtrige
„Hamlet“ Aufführung gehörte zu dem Beſten oder war vielmehr
das Beſte, was die diesmalige Saiſon bisher gebracht hat. Nicht,
als ob alles ſchlankweg vollkommen geweſen wäre. Jm Eingelnen
iſt noch manches auszuſetzen. Aber, man nehme alles in allem:
ein großer, einheitlicher Zug ging durch die Vorſtellung, Regie,
Enſemble und Einzelſpieler bewieſen gleichermaßen Verſtändnis
und Fleiß, ſorgfältige Vorbereitung und edle Freude an ihren
Aufgaben.
Titelrolle ſpielte.
die Eigenart ſeines Könnens in hellſtem Lichte gegzeigt. Wieviel
iſt ſchon an der Geſtalt Hamlets herumgetüftelt worden, ſeitens
der Literarhiſtoriker wie der Theaterleute. Es iſt ja von jeher
gerade in Deutſchland der große Fehler der Theoretiker ſowohl
als der Praktiker geweſen, zu viel in die Dramen der Klaſſiker
und ihre Schauſpielfiguren hineingeheimniſſen zu wollen. Ach,
der junge Dänenprinz, der ſeines Vaters Ermordung an dem
Mörder rächen ſoll und will und über der Vorſicht, womit er zu
Werke geht, über dem Zaudern, das ihn immer wieder von der Aus
führung zurückhält, ſchließlich ſich ſelber zu Grunde richtet welche
ſeltſamen Menſchenkinder ſind ſchon aus ihm gedrechſelt worden
Aber Herr Rodius, friſch und herzhaft, klug wägend und dann feſt
zufaſſend und nicht wieder loslaſſend, er ſtellte die viel umſtrittene
Geſtalt mit einer prachtvollen Einfachheit und Klarheit vor uns
hin, ſo daß nirgends irgend welcher Zweifel blieb. Wer Herrn
Rodius in ſeinen bisherigen Rollen beobachtet hat, der wußte von
vornherein, daß er nicht in den Fehler verfallen würde, den
Hamlet zum Charakterſchwächling zu machen, oder zum düſteren
Träumer, oder zum nervös überreizten Grübler. Der Hamlet
des Herrn Rodius iſt bis zum Tode ſeines Vaters ein an Leib
und Seele geſunder Menſch geweſen, aber glei auch ein vor
nehmer Menſch, ein feiner Geiſt, ein Aſſe nker. ß ſolche
Edelmenſchen mit ſich ſelbſt zerfallen müſſen, daß ſie tief unglück
lich werden, wenn eine ſo fürchterliche Pflicht, wie die blutige

Die Seele des Abends war Herr Rodius der die
Geſtern hat dieſer vortreffliche Künſtler einmal

Rache an dem Mörder des Vaters, ihnen auferlegt wird, liegk auf
der Hand. An dem Zwieſpalt zwiſchen ihrer edlen Natur, die
alles Gemeine verabſcheut, und der rauhen Wirklichkeit, die eine
blutige Mordtat von ihnen fordert, gehen ſie zu Grunde. So iſt
dieſes Hamlets Schickſal von dem Momente ab, da ihm des Vaters
ruheloſer Geiſt das Geheimnis ſeines Todes mitteilt, unweigerliſh
feſtgelegt. Und mit ſehenden Augen ſchreitet er dem Abgrunde zu,
mit tiefem Abſcheu, aber ebenſo tiefem Pflichtbewußtſein, zögernd,
aber dennoch niemals ausruhend; keine Vorſicht, um ſein Gewiſſen
zu beruhigen, läßt er außer Acht, aber auch keine Liſt, um immer

wiſſer des Schuldigen zu werden. Und ſeine innere Unruhe,ſein inneres Elend wird immer größer, je mehr er ſich dem Ziele

nähert. Was iſt ſelbſtverſtändlicher als dieſer Werdegang? Nichts
erſcheint uns daran wunderſam, jedes Wort verſtehen wir, jede
re Taten, und im Verſtehen werden wir auf das tiefſte er
chüttert. Herr Rodius zeigte uns mit ſtrengſter Konſequenz dieſen

Hamlet, in dem er geſtern abend vollſtändig aufging, ſo daß auch
in den kleinſten Einzelheiten größere Fehlgriffe ausgeſchloſſen
waren. Wieviel Arbeit, aber auch wieviel Freude ſprach aus
ſeinem Spielel Jeder Satz war rgſautia durchdacht und kam
doch mit vollſter Natürlichkeit zum Ausdruck; und eine tiefe Har-
monie beſtand zwiſchen jedem Gedanken und dem lebhaften
Mienen- und Geberdenſpiele. Meiſterhaft verſtand er insbeſondere,
dem Publikum jedesmal zum Bewußtſein zu bringen, wann er
aus dem wahren Gefühle heraus und wann er im geheuchelten
Wahnſinne ſprach. Den Höhepunkt ſeiner Darbietung bildete, neben
der Szene im Gemache der Mutter, die große Schauſpielſzene des
dritten Aktes. Jmmer blieb ſich dieſer Hamlet ſelbſt getreu; ſelbſt
bei ſchneidender Rede und grimmigſtem Spott kam ſeine Edel-
natur, ſeine Herzensgüte und feine Ueberlegenheit wieder zu Worte,
immer ſchmerzlicher vermiſcht mit dem wehmütigen Gefühle über
die Nichtigkeit alles Jrdiſchen und die Leiden der Welt. Das aus
verkaufte Haus war von dieſer großen Kunſt hingeriſſen und
jubelte nach jeder Szene den trefflichen Darſteller, der auch in
weiſer Maßhaltung ſich als ein Meiſter erwies, immer und immer
wieder an die Rampe. Der Raum zwingt mich, kurz zu ſein. Aber
mit Genugtuung will ich hervorheben, wie tüchtig Herr Sieg.
den unköniglichen König ſpielte, der ein Verbrecher iſt von
Grund aus, wie richtig Frl. Scarla die ſchwächliche, nur von
zuchtloſer Sinnlichkeit geleitete Königin charakteriſierte, wie brav
Herr Scholling den geſchwätzigen Polonius und wie fein und
rührend Frl. Hallwill die Ophelia durchführte. Herr
Kaufmann war ein wackerer Horatio, der aber noch kräftiger
hätte hervortreten können, auch Herr Dohme in der Rolle des

Laertes war noch nicht bedeutend genug. Viel Mühe gaben
ich Herr Bruno und Herr Stahlberg mit den Höflingen

Roſenkranz und Güldenſtern, aber ihre Vornehmheit und Grazie
war doch meiſt als Talmi erkennbar. Sehr wirkungsvoll ſprach
Herr Heinz die Worte des Geiſtes des ermordeten Königs. Herr
Berend war in der Rolle des Totengräbers wieder ganz aus
gezeichnet. Das Enſembleſpiel ging, wie ſchon hervorgehoben,
trefflich zuſammen, nur in der zweiten Opheliaſgzene des letzten
Aktes kam es zu einer Verwirrung. Der Regie iſt man viel
Dank ſchuldig. Alles war würdig und ſtimmungsvoll eingerichtet,
insbeſondere war die Zahl der Szenenverwandlungen praktiſch und
meiſt auch geſchmackvoll nach Möglichkeit reduziert. Die Vor-
bereitungen zu dem Wettkampfe im letzten Akte, welche man dem
Spiele des Hamlet und Laertes aufgenötigt hatte, waren. leider
etwas mätzchenhaft und erregten Heiterkeit. Auf weitere Einzel-
heiten will ich heute nicht eingehen, vielleicht tue ich das bei einer
Wiederholung des Stückes, deren ich recht viele von Herzen wünſche.
Dabei wäre vielleicht auch die Bedeutung der Horatio- und der
Laertesrolle- einmal näher zu beleuchten, die immer noch zu ſehr
als Nebenrollen betrachtet zu werden pflegen.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die am Sonntag nachmittag ſtattfindende 15. Aufführung der
„Brüder von St. Bernhard“ gibt ſich heute ſchon das lebhafteſte
Intereſſe kund. Jn Wien iſt das Stück noch immer täglich auf dem Spiel
plan des Volkstheaters und auch in Hamburg, Hannover e. beherrſcht
es den Spielplan. Die Sonntagsaufführung dürfte endgiltig die letzte
ſein, da der Spielplan nun bald mit den Weihnachtsmärchen beſetzt
wird. Am Sonntag abend geht nach mehrjähriger Pauſe neu ein-
ſtudiert Aubers melodienfriſche komiſche Oper „Fra Diavolo“ in
Szene. Den Fra Diavolo ſingt Herr Dr. Banaſch, Lord Koockburn
iſt Herr Aumann, Pamella Frl. Grimm, Lorenzo Herr Gruſelli,
Zerlinchen Je Sarta, die beiden Banditen die Herren Böttcher und
Birkholz. Der Oper folgt das neuerdings wieder zugkräftige Ballett
„Die Puppenfee“. Shakeſpeares Luſtſpiel Was Jhrwollt“
hat bei der zweiten Aufführung einen Sturm unbändigſter Heiter
keit hervorgerufen die Direktion kommt gern vielen Wünſchen
aus Abonnentenkreiſen nach und ſetzt das Luſtſpiel für Montag
abend zum dritten Male an. Vor dem Luſſſpiele wird
Mascagnis Cavalleria rusticiana“ gegeben. Am Dienstag wird
C. M. v. Webers „Freiſchütz“ zur Aufführung gelangen. Der
für die heutige „Lohengrin“- Aufführung erwartete Vertreter des
„Telramund“ iſt auf der Reiſe erkrankt und mußte deshalb ſein
Gaſtſpiel aßſaggen. Herr Soomer ſingt nun wie ſonſt dieſe Partie.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Morgen Sonnabend werden zum erſten Male Hentik Jhbſens
„Geſpenſter“ wiederholt. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr gelangt
Ernſt v. Hofes Schauſpiel „Moſchus“ als Volksvorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. zur Aufführung, welches bei
der Erſtaufführung im NovitätenZyklus mit Jntereſſe aufgenommen
wurde, während am Abend zum erſten Male A. Müller-Guttenbrunns
vieraktige Komödie „Streber und Kompagnie“ in Szene
gehen wird der Vorverkauf für die beiden SonntagsAufführungen
iſt bereits eröffnet. Ein reges Intereſſe zeigt ſich bereits jetzt für
das einmalige Gaſtſpiel des Strindberg-Enſembles, das am Montag,
den 4. und Dienstag, den 5. Dezember eine Aufführung von Strind
d feſſelndem Doppeldrama „Totentanz“ und „Vampyr“

ringt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. November 1908.

Eheſchliedungen Der prakt. Arzt Dr. med. Friedrich Mampel,
Meckelſtr. 22 und Ella Bauchwitz, Forſterſtr. 36.

Geboren Dem Arbeiter Louis Grimm, S. Hermann, Klinik,
Dem Markthelfer Hermann Zander, Hallorenſtr. 2, S. Kurt. Dem
Klempner Otto Thurm, Streiberſtr. 21, T. Anna. Dem Arbeiter Kaxl

Schreiber, Pfännerhöhe 32, S. Fritz. Dem Handarbeiter Hermann
Becker, Landwehrſtr. 12, T. Jda. Dem Gärtner Friedrich Schink,
Thüringerſtr. 26, T. Charlotte. Dem Rechtsanwalt und Kgl. Notar,
Juſtizrat Paul Mentzendorff, Zinksgartenſtr. 3, T. Eliſabeth.

Geſtorben Des Feuerwehrmanns Karl Pertzſch S., totgeboren,
Nikolaiſtr. 8. Des Telegraphenleitungsaufſehers Otto Fiebeler 8 Otto,

4 Mon., Dorotheenſtr. I. Der Jnvalide Julius Herre, 52. J., Saal
berg 27. Des Jnvaliden Karl Beckmann Ehefrau Luiſe geb. Salzer,
58 J., Lerchenfeldſtr. 4. Des Bildhauers Wilhelm Loska T., totgeb.,

SBechershof 9.
Auswärtige Aufgebote: Der Müllergeſelle Alwin Koch mr

Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich NuthThereſe Schmidt, Auleben.
mann, Weißenfels und Pauline Griebel, Halle a. S. Der Bergmann

rmann Weddemar und Frieda Schnitzer, Kloſtermansfeld. Der
ellner Alfons Springer und Marie Kolb, Erfurt.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 30. November 1905.
Aufgeboten. Der Maler Otto Schaaf, Cröllwitzerſtr. 10 und

Martha Pfeifer, Dölauerſtr. 15. Der Bäcker Guſtav Reichert, Georgſtr. 10
und Minna Weinhage, Deſſauerſtr. 62. Der Schuhmacher Paul Fiedler,
Schillerſtr. 24 und Anna Fritſche, Gödewitz. Der Eiſendreher Otto

nipſch, Gr. Brunnenſtr. 49 und Anna Henze, Körnerſtr. 12. Der
ufmann Kurt Hoffmann, Seebenerſtr. 40 und Minna Schmidt,

Petersbergſtr. 12.

Eheſchließungen Der Hotelbeſitzer Friedrich Obſt und Margarete
Möbins, Händelſtr. 1.

Geboren Dem Arbeiter Albert Geiersbach, Saalwerderſtr. 19,
T. Anna. Dem Werkmeiſter Max Heinecke, Deſſauerſtr. 17, S. Karl.
Dem Glaſer Otto Weber, Eichendorſſtr. 23, T. Jda. Dem Kernmacher
Oskar Hager, Körnerſtr. 30, T. Martha. Dem Fabrikarbeiter Paul
Thielicke, Deſſauerſtr. 16, T. Charlotte. Dem Bahnarbeiter Otto
Fiſcher, Ludwig Wuchererſtr. 45, S. Fritz.

Geſtorben Der Privatmann Alfred Schulze, 64 J., Advokaten
weg 20. Des Schneiders Anton Sperk S. Anton, 2 J., Gr. Wallſtr. 42.
Des Fabrikarbeiters Paul Thielicke T. Charlotte, 2 Tage, Deſſauerſtr. 16.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalleutnant z. D. Excellenz

v. Kroſigk aus Berlin. Hausbeſitzer A. Baron Madt aus Reval. Ober
amtmann O. Lüttich aus Wendelſtein. Anſtaltsdirektor Ulms aüs Moritz
burg. Architekt Buſſe aus Hildesheim. Jng. Walter Hilger aus Rem
ſcheid. v. Holleuffer nebſt Gemahlin aus Rueſſen. Rittergutsbeſitzer
E. F. Beyme aus Kormornitz, G. Beyme aus Eichenhorſt, M. Nette
aus Beeſenſtedt. Landwirt G. Lubſen aus Eſperſtedt. Student

Huland aus Jena. Direktor Wilhelmi aus Wiesbaden. Paſtoren
ly aus Hamburg, Friesleben aus Gerbſtedt. Arzt Dr. Rothmaler aus

Deſſau. Gymnaſialdir. Dr. Steinmeyer aus Aſchersleben. Superintendent
Schumann aus Jmmerlach. Theaterdir. O. Wenghöfer aus Potsdam.
Kaufleute W. Vordenfelde aus Schwelm, Dornheim aus Lippſtedt,
Kallhardt aus Delmenhorſt, G. Kretſchmar aus Guben, S. Queſtein aus
Wien, R. Menz aus Pforzheim, D. Neumetzger aus Hanau, H. Schier
ding aus Eidorf, Phillins aus London, Th. Oettinger aus Nürnberg,
Fr. Oppenheim aus Köln, C. Holz, Kariel, O. Meinhardt, F. Becker,
Pinner, W. Hueg, v. Amelunxen, W. Pfeiffer, P. Langer, ſämtlich aus
Berlin.

Grand Hotel Bode. Geh. Reg.-Räte: Dr. G. Cuny aus Berlin,
A. Wache aus Elberfeld. Hofkammerrat A. Hafentrack aus Sigmaringen.
Reg.-Räte: P. Schuch aus Köln, H. Reitemeier aus Danzig, Schulze
aus Altona, Dr. Polenz aus Erfurt, Degen aus Hannover, Dr. Platho
aus Mainz. Reg. Baumeiſter M. Schiller aus Berlin. Jng. C. Gruhl
aus Dresden, Germershauſen aus Leipzig, Danert aus Senftenberg.
Direktoren: Grotjan aus Mülheim, Banowski aus Berlin. Ritterguts
beſitzer Reinicke aus Dölzig. Kaufleute: Leuſchner, Perls, Mobacher,
Henrich, Mainz, Bartenſtein, Krueger, Lemme, Elkan, ſämtlich aus
Berlin, E. Stadler aus Braunlage, Baumgart aus Kahla, A. Stayen
aus Krefeld, Lewin aus Hamburg, Jäger aus Zürich, Sohlz aus Wolfen-
büttel, Siebrecht aus Ludwigshafen, Fellering aus Düſſeldorf, J. Herr
mann aus Fürth, V. Broß aus Pforzheim.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Graf v. Wintzingerode
aus Wintzingerode. Frhr. v. Münchhauſen. Ober-Regierungsrat Bayer
aus Zoppot. Univerſitätsprof. D. Mirbt aus Marburg. Profeſſoren
Dr. Schäfer aus Dresden, Dr. Köcher aus Dardesheim, Thoma aus
Karlsruhe. Superintendenten Senior DDr. Bärwinkel aus Erfurt,
Dr. Meyer aus Zwickau, Schäfer aus Delitzſch, Müller aus Branden-
burg a. d. H., Dr. Hermens aus Cracau b. Magdeb. Geheimrat Müller
aus Berlin. Schulrat Dr. Moſapp aus Stuttgart. Geh. Schulrat
Dr. v. Bamberg aus Bamberg. Paſtoren Dr. Fey aus Cöſſeln,
Sievers aus Heiligenſtädter (Holſtein), Hermann aus Heilbronn, Ever-
ling aus Krefeld, Dedlow aus Gleina. Rentiere Frau Schmidt aus
Weimar. Kaufleute: Schlechtendahl aus Barmen, Sachſe aus Leipzig,
Falkenburg aus Göttingen.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Cönnern a. Saale
F. Hilgenfeld, Buch- und Papierhandlung, Cönnern a. S.,

Am Markt 2.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Löbejün

Johannes Hanſi, Bund l Bapierhandtang, Löbejün,
Am Markt.Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.
Merſeburg

Kaufmann Karl Brendel, Merſeburg, Gotthardſtr. 45.
Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Wettin
Buchdruckerei Franz Heppe, Wettin a. S., Am Markt.

Annahmeſtelle für Abonnements und Jnſerate.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max ESbeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

(6311)

ist für Schönheitspflege unentbehrlich
Sie ist das Beste für die Haut und verleiht derselben bei dauerndem
Gebrauoh eine un vergleichliohe sammetartige Weichheit und Geschmei-
digkeit. Dabei wirkt ihr zarter anregender Duft erfrischend und be-
lebend. Wegen ihrer grossen Ergiebigkeit ist sie auch als Familien-
seife sehr zu empfehlen. Stuck 50 Pf., 3 Stuok M. 1.35, aberall zu haben.

rür
ſchwächl. Hausens Kasseler
Kinder Hafer-Kakao

Wie auch für junge Mädchen das bewähbrteste Kräftigungse-
mittel, um der Blutarmuc, Bleichsucht oder schlechtem Aussehben
entgegen zu wirken. Kaffee und Tee sind fast wertlose Getränke,
während Hausens Kasseler Hafer-Kakao noch nach Stunden im
Magen anbält und kein nervöses Hungergetühbl aufkommen Ilässt.

Nur echt in blauen Kartons à 1 AM., niemals lose. (6318

Schwere Sorgen.
Die kleine Eva baut im Kinderzimmer
ür ihren Männehund ein kleines Haus,
ie Mama lacht und meint: „Das ſieht ja immer

Noch viel zu klein für Deinen Männe aus.“

Die kleing Eva läßt ſich gar nicht ſtören,
Legt fleißig ſchichtenweiſe Stein auf Stein,
Baut Tor und Fenſter, wo ſie hingehören,
„So, fertig, Männe, krabbel' nur hinein

Der Männe ſchnuppert vorn am kleinen Tore,
Die Mama lacht, „was hab' ich Dir geſagt
Die kleine Eva zieht ihn feſt am Ohre,
O weh, nun hat ſie ſich umſonſt geplagt!

„Wau!“ bellt der Männe, ſchüttelt mit den Ohren,
Die ganze ſchöne Herrlichkeit zerfällt,
Die Eva weint und hat den Mut verloren,
Die Mama tröſtet und der Männe bellt.

Richters Anker-Steinbaukasten
Der Kinder liebstes Spiel!

Wilhelm Schlicke.
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Zu Deit

Wirklich zuverlässige

Goldkällkederhalter

kauft man bei

A. Fritze
Papierhandlung rorireton gein

Gr. Ulrichstr. II.

W
5

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Halle,
Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Std. Vabatt-Spar-Verein. [6325

Althee-Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [6322

Joh. Aitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker

Zallstoff-Kuslage
in meinen Schaagfenstern.

Leipzigerstrasse

2

Der Vm bau meiner Geschäſtsräume ist beendet und übergebe ich am Sonnabend,
den 2. d. Mts. wieder sämtliche Räume dem öffentlichen Verkehr.

Das schon vorher bestandene und von den Herrschaften mit grosser Vorliebe aufgesuchte

Spezial- Geschäft e
Kaffee, Tee, Kabao, öSchokolage, biskuits

bildet auch jetzt bier eine S wen besondere Abteilung mit u Pingang.

Vorgenannte Artikel geniessen darin durch vorteilhafte Aufstellung ete. eine aufmerksame Pflege,
hauptsächlich soll Tee, der durch ermässigten Pingangszoll im vächsten Frühjahr eine hervorragende Stelle als
Konsum- Artikel einnehmen wird, schon jetzt von mir als solcher gepflegt werden und sollen sämtliche Provenienzen

v Raffee-Rösterei „Nerkur“
bleibt infolge der direktesten Bezüge roher Kaſfſees nach wie vor vorteilhaſteste Bezugsquelle für

täglich frisch geröstete Kaffees;
von Kakao, SchoKkoladen führe ich die Fabrikate bestrenommierter Firmen, RisKuits aus der Pabrik
von H. Bahlsen, Hannover, Nürnberger Lebkuchen von Heinrich Häberlein ete.

Mein Kolonialwaren -Geschäft
hat durch den Umbau ein geschmackvolles, sauberes Ansehen und eine Grösso erlangt, die auch bei den grössten
Anforderungen einen bequemen Verkehr und eine flotte Abfertigung voraussetzt; auch in dieser Abteilung werden
erstklassige Waren verabfolgt, die infolge direktester Bezüge zu sehr billigen Preisen abgegeben werden.

lle Indem ich meine sämtlichen neuen Räume einem hoffentlich recht lebhaften Verkehr öffne, spreche ich
gleichzeitig meiner werten Kundschaft innigsten Dank aus für die Treue, die Sie mir wähbrenä des Umbaues in
den bedenklichsten und beschränktesten Lagen bewiesen baben und darf ich wohl den Wunsch hegen, dass dieselbe

sowie Ihr Woblwollen mir und meiner Firma auch ternerbin erhalten bleiben möge. [16350

Ernst Ochse,
Leipzigerstrasse 95,.

Zruno ftt,
1oo.

Als extra ſolid und

praktiſch emvfehle
meinen wirklich gut
gearbeiteten [6354

elaſtiſchen Sattel,

beſter und ſolideſter Sattel der
Neuzeit, kompl. Reitzeuge, Damen
ſättel, Offiziers Ausrüſtungen,Decken, Peitſchen und alle beſſeren

Reit, Fahr- und Sportartikel,
moderne Kutſchgeſchirre in ge
ſchmackvoller Ausführung zu mäßig.
Preiſen. Jlluſtrierte Preisliſte
gratis und franko.

Gestrickte

Blusen
Damen und Müdchen

Besondere Neuheiten.
Unübertroffene Auswahl.

Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Tafol- und

Wirtschafts-Obst
in großen Mengen.

0. Benneberg,

T Charlottenſtr. 7. W
Wriugmaschinen re eergn
Erſatzwalzen am Lager. (6314
August BReer, Gr. Ulrichſtr. 36.u. Kond. Große Märkerſtr. 23.

Gegr. 1823.

16 Gr. Ulrichstrasse 16
J. A, Heckert,

empfiehlt in grösster Auswahl
Neuheiten in Krystall u. Porzellan,

kunstgewerbliche Artikel
in allen Preislagen 16323

Fernsprecher 1248 u. 1252.
J

Färberei Mauersberger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt

Für Garderoben und Dekorationen jeder Art,
Teppiche, Federn, Handschuhe ete.

Gardinen-Wäscherei u. -Spannerei.Mechanisches Teppich- on
6 Filialen in Halle und diverse Annahmestellen. [5099

M Abholen und Rückliefern kostenfrei im Stadtgebiet.
Fabrik Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei

„Macr- I. Hznne
Anlagen, ſowie

elektrische Einrichtungen
führe in jedem Umfange ſachgemäß aus.

Reparaturen und Veränderungen
prompt und zu mäßiger Berechnung.

Klosett-Anlagen. Bade- Einrichtungen.
Zeleuchtungs Anlagen.

Anſchläge, Entwürfe und 2 bereitwilligſt und koſtenlos.

C. G. Hölzke,Franuckeſtraße 7 (am Königsplatz). Telephon 746. l

a Hasen eus eff. junges Wildſchwein e obere
Pa. Reh-Rücken u. -Keulen, feiste junge Fasanen-
Hähne u. -Hennen, Ia. jg. Gänse, Enten, Hähnchen etc.

empfiehlt [6335Wilhelm Reichert, Geiſtſtr. 37.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S.

Von täglich frisch eintreffenden Sendungen offerieren wir

Hamburg. jg. Gänse u. Enten
(Milchmast, zarteste feinste Ware),

BRrüss. Poularden, steyr. Puter, Kapaunen und
Poulets, zarte Ssuppenhühner, Rehrücken,

Keulen u. RBlätter, Waldhasen, Fasane,
prachtv. holl. u. engl. Austern,

Helgol. Hummer lebend u. gekochbt,einston Astrachan- u. Kaiser-Malossol-Kaviar,
Strassburger Gänseleber-Pasteten, Frische

Perigord-Trüfreln,
ſfranz. Artischoken, Brüss. Chicorée,

ſranz. Endivien u. Kopfsalat, grüne Pomeranzen
sowie alle Sorten

Fiseh-, Cemüge- und Fruchtkonserven
zu besonderen Vorzugspreisen.

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. J

Reinhold Koc

Alte Promenade Nr. 1a

Weihnachtesmuseik
in grosser Auswabl mit vielen Neubeiten. Auswanhl-
sendungen (auch nach auswärts) gern zur Verfügung.

gegenüber dem Stadttheater.

Hofmusikalienhandlung
9 und Piano-Magazin,

Wir bitten die Ausla den u. Preise in unseren
Scohaufensetern zu deachten.

Ein guter,
schmackhafter Honigkuchen

auf dem Weihnachtstische erhöht nicht nur die Weih-
nachtsſreude, sondern ist auch der Gesundheit
dienlich. Pinen solchemerbält man stets zu billigsten Preisen

wei Garl Tornow, Honigkuchenfabrik,
Leipzigerstr. 82 Mansfelderstr. 43.

Baumkonfekt grösste Auswahl.

Max Berger, lIalle a.

ktel Br
Telephon 168sS

Bierdruckavparate-Fabrik,
Krausenstrasse 15 und

Martinstrasse 18.
Telephon 1207.

l
J Bierdrvev anparate i. all. Ausführ.
t Metallbelege, Schanksäulen.

Reparaturen. Ersatzteil

Küchenbänke, Stufenleitern dauer

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [6349internationales Auskunftsbureau.

haft und billig Gr. Märkerſtr. 23. Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144
Mit 2 Beilagen.



fte
unö

]ätze
nhaft

e,
[6349

reau.
214

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Dezember.

Der Monat Dezember.
Der Dezember, der als letzter der zwölf Monate unſer

Kalenderjahr beſchließt, ſtand bei den alten Römern, wie auch
ſchon aus ſeinem Namen (decem zehn) hervorgeht, an zehnter
Stelle, denn nach dem Kalender derſelben begann das Jahr mit
dem März. Anfänglich dem Saturn geweiht dem zu Ehren
man am 17. des Monats die Saturnalien beging widmeten
die Römer den Dezember ſpäterhin ihrem großen Julius Cäſar,
der nunmehr auch dem Monat die Dauer von 31 Tagen zuerkannte;
denn bis dahin hatte der Dezember gleich dem Januar und Auguſt
nur 29 Tage aufzuweiſen. Jm Deutſchen führt der Dezember
(der Julmond unſerer heidniſchen Vorfahren) die Bezeichnungen
Chriſtmonat oder Wendemond, letztere mit Bezug auf die in ihm
ſtattfindende Sonnenwende. Karl der Große taufte den Dezember
unter Hinweis auf die in ihm erfolgte Geburt des Erlöſers „Heil
manoth“. Der Landmann wünſcht ſich dieſen Monat recht froſtig
und ſchneereich; denn: Dezember kalt mit Schnee gibt Korn
auf jeder Höh', dagegen: Dezember warm daß Gott erbarm,
und: Dezember veränderlich und lind ſo bleibt das ganze Jahr
ein Kind. Jm häuslichen und ſpeziell im Familienleben ſpielt der
Dezember eine große Rolle. Jubelnd begrüßen die Kinder ſein
Kommen und freudig ſieht auch der Erwachſene ihn ſeinen Einzug
halten. Bringt er uns doch das große ſchöne Feſt der Liebe, das
herrliche Weihnachtsfeſt, das den Glanz und Schimmer ſeiner
Kerzen ſchon wochenlang zuvor in Hütte und Palaſt wirft, das
in den Herzen der Menſchen die wärmenden Flammen der Nächſten-
liebe entzündet, das überall in den Seelen eine gehobene Stimmung
erzeugt und ſogar dem Haſten und Treiben des Alltags etwas
Poetiſches verleiht. Auf den Straßen eilen die Leute, mit Paketen
beladen, aneinander vorüber. Jeder ſinnt und denkt nur darüber
nach, womit er ſeinen lieben Angehörigen zum Feſte eine Freude
machen könne. Daheim ſitzen die lieben Frauen mit Weihnachts
arbeiten eifrig beſchäftigt, und auch die ungeſchickten Fingerchen
der Kleinen mühen ſich ab, ihren Teil zum allgemeinen Geſchenkfeſt
beizutragen. So iſt der Dezember in jeder Beziehung beglückender
Tätigkeit geweiht und darf ſich daher mit Stolz rühmen, beliebt
zu ſein bei alt und jung.

Das 90jährige Jubiläum des Füſilier- Regiments General
Feld marſchall Graf Blumenthal.

Das Füſilier- Regiment General-Feld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 begeht, wie ſchon
kurz gemeldet, Montag, den 4. Dezember, die Er-
innerungsfeier der Schlacht bei Orleans, in der
es den Ort Cercottes geſtürmt hat.

Der damalige Diviſions-Kommandeur (18. Jnfanterie-
Diviſion) Generalleutnant Freiherr von Wrangel äußerte
über das Regiment: „Der Angriff auf Cercottes geſchah mit
größter Ordnung und Bravour; die Erſtürmung dieſes
Dorfes bildet einen der Hauptehrentage des
36. Regiments.“

Gleichzeitig wird hiermit eine Gedenkfeier zur Er-
innerung an die am 12. Dezember vor 90 Jahren erfolgte
Stiftung des Regiments verbunden.

Das Regiment beſteht zwar unter ſeiner jetzigen ruhmvollen
Nummer „36“ erſt ſeit dem 12. Februar 1820. Jhm iſt
aber als Stiftungstag durch Allerhöchſte Kabinettsordre der
12. Dezember 1815 feſtgeſetzt worden. An dieſem Tage befahl

S. M. der König Friedrich Wilhelm III. die Bildung
zweier neuer Regimenter, Nr. 33 und 34. Das letztere iſt die
Stammtruppe, welche 1820 die beiden Regimenter Nr. 35 und
Nr. 36 formierte. Am 4. Juli 1860 erhielt dann das Regiment
die Bezeichnung „Magdeburgiſches Füſilier-Regi-
ment Nr. 36“. Es nahm am Kriege 1866 bei der Main-
Armee teil und erhielt in dem ruhmreichen Gefecht bei
Uettingen am 26. Juli ſeine Feuertaufe.

1870/71 kämpfte es außer in mehreren anderen Gefechten
und Unternehmungen beſonders am 18. Auguſt im harten Ringen

von Gravelotte in der Gegend von Verneville-
Amanvillers und, wie bereits erwähnt, am 4. Dezember
bei Cercottes (Orleans).

Durch eine Allerhöchſte Kabinettsordre vom 22. Dezember

Chef den Namen Füſilier Regiment
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Der hieſige Verein dieſes Namens begeht, wie ebenfalls bereits
kurz mitgeteilt, morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr in den
„Thaliaſälen“ dieſe Feier unter Teilnahme des ganzen
Offizierkorps, während das Regiment ſelbſt am Montag
durch Regimentsappell, Feſteſſen der Unter
offiziere und Mannſchaften und abends der Offi
ziere mit den ſehr zahlreich eintreffenden Kameraden, die
früher dem Regiment angehörten, feiern wird.
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Der nengewählte Erſte Bürgermeiſter, Herr Stadtrat
Rive aus Breslau, weilte geſtern in unſerer Stadt in geſchäftlichen
und perſönlichen Angelegenheiten.

Die Dreißiger-Wahlkommiſſion trat geſtern abend im Hotel
„Stadt Berlin“ zu einer Sitzung zuſammen, um auf Grund der
gehaltenen Verſammlungen der angeſchloſſenen Vereine in der Altſtadt
dem Wahlkomitee der Beamten und Mieterpartei Beſcheid zu erteilen.
Das Antwortſchreiben lautet wie folgt „Jm Anſchluß an unſer jüngſtes
Schreiben teilen wir Jhnen ergebenſt mit, daß wir unſeren Vereinen

nahe gelegt haben, der Beamtenſchaft bei der
Stichwahl ihr Jntereſſe zuteil werden zu laſſen,
und haben wir zu konſtatieren, daß dieſes zum Teil mit
Erfolg geſchehen iſt. Die Dreißiger-Wahlkommiſſion.“ Man
darf wohl vorausſetzen, daß die auf dem Boden der Ordnung ſtehenden
Bürger allen Groll beiſeite laſſen und der obigen Anregung Folge
geben, d. h. zur Wahl gehen und ihre Stimmen den bürgerlichen
Kandidaten geben. Stimmenenthaltung kommt den
Sozialdemokraten zugute; das darf man nicht vergeſſen.

Neuwahl eines Mitgliedes der Landwirtſchaftskammer.
Anſtelle des verſtorbenen Mitgliedes der Landwirtſchaftskammer,
Rittergutsbeſitzer Oekonomierat HertwigGotha, iſt der Ritterguts
beſitzr Karl Bieler in Zſchernitz zum Mitglied der
Landwirtſchaftskammer für den Wahlbezirk Kreis Delitzſch neu
gewählt worden.

Meiſterprüfungskommiſſion. An Stelle des Königlichen
Kreisbauinſpektors Paetz wurde vom Regierungspräſidenten der
Stadtbaumeiſter Himbeck in Merſeburg zum Vorſitzenden der
Meiſterprüfungskommiſſion für den Kreis Merſeburg vom
1. Dezember d. J. ab auf drei Jahre ernannt.

Techniſche Meiſterkurſe. Der Vorſtand der Hand
werkskammer erinnert daran, daß Anmeldungen zu den
im Monat Januar n. J. ſtattfindenden techniſchen Meiſter-
kurſen für Maler, Schneider, Schuhmacher und
Tiſchler, ſowie zu einem theoretiſchen Meiſter-
kurſus in Halle a. S. nur noch bis zum 4. Dezember cr. ent
gegengenommen werden.

Geſellenprüfungen. Jn letzter Zeit iſt es wiederholt vor
gekommen, daß von prüfungsberechtigten Jnnungen bezw. Kammer-
prüfungsausſchüſſen Geſellenprüfungen vorgenommen worden ſind,
ohne daß die Prüflinge ihre vertragsmäßige Lehrzeit be
endet hatten. Die Handwerkskammer macht nun darauf auf-
merkſam, daß dies unſtatthaft iſt. Wünſcht ein Lehrling vor Ab-
lauf ſeiner vertragsmäßigen Lehrzeit zur Geſellenprüfung zuge-
laſſen zu ſein, ſo hat er hierzu die Genehmigung des Kammer-
vorſtandes einzuholen. Ohne eine ſolche dürfen vorzeitige Ge-
ſellenprüfungen auf keinen Fall ſtattfinden.

Bibliothek der Handwerkskammer. Jn Anbetracht der
langen Winterabende werden die Handwerksmeiſter darauf hinge-
wieſen, daß die reichhaltige Bibliothek der Handwerkskammer zu
jedermanns Benutzung zur Verfügung ſteht. Das Verzeichnis der
Bücher befindet ſich in den Jahresberichten der Geſchäftsjahre 1903
S. 62 und 1904 S. 19. Dieſe Jahresberichte ſind jedem Ober
meiſter zugegangen und können bei denſelben eingeſehen werden.

Die Neumarktgemeinde feiert ihr „Kirchweih“- oder „Ge
meindefeſt“ wieder am erſten Advent mit einem Gemeindeabend im
Gemeindehauſe. Den Vortrag wird Herr Prof. D. Lütgert
halten über „Das Gemeindeleben in ZSsrael zur Zeit unſeres
Herrn.“ Frau Profeſſor Schmidt hat ihre Mitwirkung mit
Liedervorträgen freundlichſt in Ausſicht geſtellt. Der Jüng-
lingsverein der Neumarktsgemeinde gedenkt am Sonntag,
erſten Advent, um 2 Uhr einen Ausflug zu unternehmen zur Be-
ſichtigung der Artilleriekaſerne unter der kundigen Führung des
Kuſtos Braun. Verſammlung um 2 Uhr.

Miſſionsnähverein. Jn der Paulusgemeinde hat
ſich kürzlich ein Miſſionsnähverein gebildet. Mit
40 Frauen und Mädchen hat er ſich der Reihe der älteren ähnlichen
Vereine als ein kräftiges neues Glied angeſchloſſen. Die Zu-
ſammenkünfte finden einſtweilen nur monatlich einmal ſtatt, und
zwar an jedem zweiten Donnerstag von 3-5 Uhr in dem Ge-
meindeſaal Herderſtraße 9. Gearbeitet wird für „Berlin I“.

General Feld 25 Pfg. erbeten.
lichen auch Frl. Hachtmann, Göbenſtr. 3 II, an.

Verein gegen Armennot und Bettelei zu Halle a. S.
(Eingetragener Verein.) Die Mitgliederverſamm lung

findet ſtatt Donnerstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr im Hotel
„Tulpe“ mit folgender Tagesordnung: 1. Vorlegung des Geſchäfts
berichts und der Bilanz für 1904/05. 2. Entlaſtung des Rech
nungsführers. 3. Neuwahl der Mitglieder des Vorſtandes und des
Verwaltungsrates. 4. Wahl der Rechnungsprüfer. 5. Genehmi-
gung des Voranſchlages für 1905,/06. Dem ſoeben zur Ausgabe
gelangten Jahresbericht über das Vereinsjahr 1904/05 ent
nehmen wir folgendes: Der Verein hat ſeine Aufgabe in gewohnter
Weiſe zu erfüllen geſucht. Daß er viel Not hat lindern dürfen, be
weiſen die Ziffern der Bilanz. Die im 12. und 13. Jahresbericht
erwähnte, durch das Entgegenkommen der königlichen Eiſenbahn
direktion dem Verein ermöglichte Einrichtung der Gutſcheine für
Eiſenbahnbilletts hat ſich ferner bewährt. Der neue Leiter der
Geſchäftsſtelle, Herr Bögel, hat ſich mit Eifer, Verſtändnis und
gutem Erfolge in ſeine neue Tätigkeit hineingefunden. Die Zahl
der Mitglieder iſt gegen das Vorjahr etwas geſtiegen (1530: 1450).
Vorſtandsſitzungen ſind 14 abgehalten. Unterſtützungsgeſuche ſind
726 erledigt worden (gegen 623 im Vorjahre). Von den Bitt-
ſtellern waren 154 Almoſenempfänger, 16 Almoſen und Rentken
empfänger, 68 Rentenempfänger. 36 Bittgeſuche konnten ſchon
deshalb nicht berückſichtigt werden, weil diejenigen, von denen ſie
ausgingen, den Unterſtützungswohnſitz hier noch nicht erworben
haben. Zu den Unterſtützungen hat der Verein 5316,75 Mk. auf-
gewendet (gegen 5022,90 Mk. im Vorjahre), auch in einzelnen
Fällen Darlehen bewilligt. Etwa ebenſo groß wie im vorigen Jahre,
aber im Verhältnis zu der Zahl der Mitglieder noch lange nicht
groß genug iſt die Zahl der auf der Geſchäftsſtelle eingezogenen
ſchriftlichen (11) und mündlichen (14) Erkundigungen. Das
reiche, überſichtlich verwaltete Aktenmaterial des Vereins, das ſich
jetzt auch auf die früheren Vororte mit erſtreckt, wird noch viel zu
wenig gewürdigt. Das Vereinsvermögen iſt von 19 345,04 Mk.
auf 24 882,60 Mk. geſtiegen. Jn der Hauptſache erklärt ſich dieſe
Vermehrung aus dem Wahn'ſchen Legat in Höhe von 2104,10 Mk.
und der Thereſien-Stiftung im Betrage von 1960,60 Mk. Die
Thereſien Stiftung ſteht gegenwärtig nach Verbuchung eines Kurs-
verluſtes von 19,73 Mk. mit 1916,92 Mk. zu Buche. Hiermit
und durch andere dem Verein zugefallene größere Geldgeſchenke
weiſt das GeſchenkeKonto in dieſem Jahre entgegen den früheren
eine Einnahme auf, welche 3165,04 Mk. beträgt. Die Vereins-
beiträge ſind von 6460,50 Mk. auf 6641 Mk. geſtiegen. Die ge
währten Geldgeſchenke und die den Bezirkspflegern zur freien Ver-
fügung gezahlten Beträge betrugen 1941,96 Mk. (1897,90 Mk.
bzw. 3155 Mk. (3080 Mk. An Darlehen wurden 524 Mk. gegen
794,50 Mk. in 1904/05 gewährt; 425,50 Mk. gegen 738 Mk. ge
langten zur Rückzahlung. Der Buchwert der ausſtehenden Dar
lehen beträgt 1941,75 gegen 2041 Mk. im Vorjahre. An die
Königliche Fahrkarten-Ausgabeſtelle wurden für 46 Fahrkarten für
unbemittelte Reiſende 101,50 Mk. gezahlt.

Verband der Jungfrauenvereine. Am nächſten Sonntag, den
3. Dezember, um 6 Uhr verſammeln ſich die hieſigen Jungfrauenvereine
zu einem gemeinſamen Gottesdienſt in der St. Ulrichskirche, bei welchem
der aus Mitgliedern aller Vereine des Verbandes gebildete Geſangchor
einige Motetten vortragen wird. Herr Superintendent a. D. und
Oberpfarrer Hecker wird die Feſtpredigt halten.

Stadtmiſſion. „Kommt Gott noch zu uns und wo
ſehen wir ihn?“ lautet das Thema, über welches am Sonntag,
den 3. Dezember, abends 8 Uhr Herr Paſtor Hobbing im großen
Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan Nr. 4, einen öffentlichen
Vortrag halten wird.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält Montag, den 4. Dezember,
abends 8 Uhr in der Herberge zur Heimat I eine Verſammlung ab,
in welcher ein Referent aus Leipzig über chriſtliche und ſozial-
demokratiſche Gewerkſchaften“ einen Vortrag halten wird.

Konferenz der Helfer und Helferinnen des Franckeſchen
Kindergottesdienſtes. Am Mittwoch abend um 6 Uhr fand im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“ die XI. Konferenz der Helfer
und Helferinnen des Franckeſchen Kindergottes-
dienſtes ſtatt. Herr Paſtor Heintke legte zunächſt den für den
nächſten Sonntag zu behandelnden Text aus und erteilte darauf dem
Vikar Klapproth das Wort zu ſeinem Vortrage, in dem er über die
„Fruchtbarmachung der Gruppenunterweiſung“ ſprach. An die auf
mehrjährige Erfahrungen geſtützten Ausführungen des Referenten ſchloß
ſich eine allſeitige rege Diskuſſion an. Unter anderem beſchloß die Ver-
ſammlung, einer Aufforderung des „Vereins zur Förderung der
Sonntagsſchulſache in Deutſchland“ durch Anſchluß an den Verein Folge
zu leiſten. Ein gemeinſames Abendeſſen, an das ſich ein geſelliges
Beiſammenſein anſchloß, hielt die Teilnehmer an der Konferenz bis
gegen 11 Uhr zuſammen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung Sonntag, den
3. Dezember, vormittags 1154 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe.
Gäſte ſind willkommen.1900 erhielt das Regiment zum Andenken an ſeinen verſtorbenen
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Das Bürger Rettungs Jnſtitut hält ſeine Monats
Konferenz Dienstag, den 8. d. Mts., abends 6 Uhr im Rats
keller Reſtaurant ab.

Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S. „Jn Romund am Golf von Neapel,.“ Einen hohen Genuß bot geſtern
die Photographiſche Geſellſchaft ihren Mitgliedern und Gäſten, die ſich
mit ihren Damen ſehr zahlreich zu dem Projektionsabend im
oberen Saale des „Reichshofes“ eingefunden hatten. Jn fließender
eleganter Sprache berichtete Herr Prof. Dr. Edler über eine Reiſe
nach Rom und an den Golf von Neapel und führte gleich
tig eine große Zahl außerordentlich ſcharfer und ſchöner Lichtbilder vor.

er Vortragende führte ſeine geſpannt lauſchenden Zuhörer und Zuſchauerzuerſt in das ewige Rom, die Siebenhügelſtadt am Tiber, zeigte ihre

ewaltigen Ruinen, ſtumme Zeugen aus den ruhmreichen Zeiten des alten
ömerreiches dann ging die Wanderung durch das Rom von heute, die engen

Gaſſen und volkreichen breiten Straßen, durch die Muſeen, den Vatikan
und den Lateran und ſchließlich an die Gräberſtraße und hinauf in
die wunderbaren Gärten und Anlagen von Tivoli. Jm zweiten
Teile pinn die Fahrt an den herrlichen Galf von Neapel in buntem
Wechſel zogen Bilder aus der lebhaften Stadt, der Perle des Südens,Strahenſgenen, Volkstypen, am Auge vorüber in feinſinniger Weiſe

erklärte der Vortragende die einzelnen Bilder und machte
kurz und treffend das Auge des Laien auf beſondere Schbnheiten
in architektoniſcher oder landſchaftlicher Beziehung aufmerkſam.
Wir begleiten den Redner auf ſeiner Fahrt mit der Drahtſeilbahn auf
die ſteile Höhe des Veſuvs und bewundern die furchtbaren „Atemzüge“
des ſchlummernden Rieſen, wir durchwandern mit dem kundigen
Führer die Gräberſtadt Pompeji, aus der man aus Schutt und Aſche
ſo beredte Zeugen vergaängener Pracht und Herrlichkeit zutage gefördert
und zum Teil im Muſeum in Neagapel aufgeſtellt hat. Wir fahren
über das ſpiegelglatte blaue Meer nach Sorrent wer kennt nicht
das ſehnſuchtsvolle Lied, das die Schönheit von Sorrent in ſo
beredten Worten preiſt! und der Jnſel Capri, die ſo manches
Schöne und Jntereſſante bietet. Der Beifall des Auditoriums war

ein herzlicher und langanhaltender. 0.Naturforſchende Geſellſchaft. Jn der Sitzung der Natur
forſchenden Geſellſchaft nächſten Sonnabend abends 6 Uhr im Hörſaale
des chemiſchen Jnſtituts wird Herr Dr. G. Müller über „Geologie
und Mineralogie der Diamantlagerſtätten Südafrikas“ vortragen.Derſelbe war früher Lehrer am Stantegymnaſium zu Prätoria in

Transvaal nachdem er ſich am Kriege gegen die Engländer beteiligt
hatte, ſtudierte er hier Chemie und wurde hier zum Dr. puil, promoviert.
ung wird Herr Prof E. v. Lippmann einige hiſtoriſch chemiſche
Natizen mitteilen. Gäſte ſind willkommen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Bei der geſtrigen Sitzung, die in erſter Linie der Vorſtandswahl dienen
ſollte, lag eine Einladung der Naturforſchenden Geſellſchaft vor zu einer
Sitzung am Sonnabend, den 2. Dezember im Hörſale des chemiſchen
Jnſtituts, in der Herr Prof. v. Lippmann drei kleinere Mitteilungen
machen wird 1. über den Namen Pottaſche, 2. über den Namen Alkohol,
3. über Beziehungen Liebigs zu Alexander von Humboldt, und Herr
Dr. Müller als Gaſt einen Vortrag „Geologiſches und Mineralogiſches
über die Diamantlagerſtätten Südafrikas“ halten wird. Die Vorſtands-
wahl ergab folgendes Reſultat Herr Geh. Rat Prof. Dr. Freiherr
von Fritſch wird in dankbarer Anerkennung ſeiner langjährigen
aufopfernden Tätigkeit als erſter Vorſitzender des Vereins einſtimmig

zum lebenslänglichen n r des Vereinsernannt. Als erſter Vorſitzender wird Prof. Dr. Mez, als zweiter
Vorſitzender Prof. Dr. Holdefleiß gewählt, zu Schriftführern
Dr. wed. Hoffmann (GEeſchäftsführer), Cand. Wangerin,
Dr. Gittel, als Kaſſierer Zahnarzt Hirſch und als Bibliothekar
Buchhändler Weicke. Die Sorge für die Exkurſionen bleibt in den
Händen von Poſtrat Sch ütz und Prof. Ort mann. Jm wiſſenſchaft
lichen Teile beſprach Direktor Dr. Brandes zwei neu erſchienene
Werke, „Meerwarthe photographiſche Studien“ und Keartons „Tier-
leben in freier Natur“, das in dem hieſigen Knapp'ſchen Verlage
erſchienen iſt. Beide Werke enthalten eine große Anzahl von pracht
vollen Aufnahmen belauſchter Tiere. Jm Anſchluß hieran ſprach der
Vortragende unter Vorlegung amerikaniſcher Momentaufnahmen überdie Balzſtellung der aſrgonchen Strauße und über das Leben und

Treiben des Bibers. Sorgfältig aus nächſter Nähe aufgenommene
J haben endlich durchaus einwandsfreie Dokumente geliefert
über die Tätigkeit dieſes ſonderbaren Tieres, das durch die immer mehr
fortſchreitende Kultur allerorts dem Untergange geweiht iſt. Der
Verein hält Sonntag, den 3. Dezember', ſeine Haupt
verſammlung in Hettſtedt ab, in welcher Herr Dr. Hein-
ric i über ſteinzeitliche Werkſtätten auf der Jnſel Rügen ſprechen
wird. Die Abfahrt von Halle erfolgt 1 Uhr 41 Minuten (Haupt-
bahnhof).

Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. S.
Mittwoch, den 6. Dezember, abends 816. Uhr findet ein All
deutſcher Abend im „Reichshof“ ſtatt mit einem Vortrag
des Herrn Oberlehrer Dr. Hertzberg über „Deutſche Aus
wanderung“.

Kynologiſcher Verein „Cäſar“. Am Dienstag hielt der
kynologiſche Verein „Cäſar“, Halle a. S., ſeine erſte
Generalverſammlung in dieſem Geſchäftsjahre in „Käppels Hotel“
ab. Nach Verleſen des Geſchäftsberichtes durch den derzeitigen
Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Kettembeil, wurde zur
Vorſtandswahl geſchritten. Nachdem dann noch der Kaſſenbericht
erſtattet und einige interne Beſchlüſſe gefaßt waren, wurde ferner
beſtimmt, daß an jedem erſten und dritten Dienstag im Monat eine
ordentliche Verſammlung ſtattfinden ſoll, wozu Gäſte jederzeit will-
kommen ſind. Auch ſollen in dieſem Jahre wieder eine Reihe von
Vorträgen ſeitens einiger Mitglieder gehalten werden, der erſte
im Januar über das Thema: „Unſer Jagdhund“. Freunde der
Kynologie und Jäger ſind auch an dieſem Tage dem Verein herzlich
willkommen. Am Dienstag, den 5. Dezember, veranſtaltet der
Verein einen Herrenabend mit Haſeneſſen in „Käppels Hotel“
und hofft derſelbe, auch durch Pflege der Fidelitas ſich neue
Freunde zu erwerben.

Der Verein der Badener feiert am Sonntag, den
3. Dezember, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ das Wiegen-
feſt Jhrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luiſe
von Baden.,

v F m m

Walhallatheater. Nach dem großen Erfolge des vorigen
Spielplans hat die Direktion keine Mühe geſcheut, um das nun ſo
verwöhnte Publikum auch im neuen Monate zu befriedigen. Die
Beliebtheit, welche die letzten Tierdreſſuren gefunden haben, hat den
Anlaß gegeben, Frl. Lilli de Prinzeſſe zu engagieren, deren
dreſſierte kaukaſiſche Ziegen ſtaunenswerte Leiſtungen vollbringen.
Saſchoffs Kirgiſen- Geſangs und Tanz-Enſemble, eine Truppe
von zwei Herren und drei Damen, wird mit ihren ſlaviſchen Geſängen
und den eigenartigen ruſſiſchen Nationaltänzen eine große Wirkung aus-
üben. Ganz vorzüglich ſind die Darbietungen des unvergleichlichen
Mimikers Hugo Solterno, der nicht nur, wieüblich, die Masken berühmter
Perſonen darſitellt, ſondern einen beliebigen Herrn aus dem Publikum
mit verblüffender Aehnlichkeit kopiert. Die Original-Elgonas
ſind einzig daſtehende gymnaſtiſche Akrobaten, die in allen Großſtädten
geradezu Senſation erregt haben. Schließlich erwähnen wir noch die
urkomiſche Geſpenſter-Pantomime von Riley u. Remare und Soap and
Anny, einen Seifenſchaumſpaß, über den wir vorläufig noch nichts
verraten. Der Grotesk-Humoriſt Arthur Wolf kommt direkt von
einem erſten Varietee Berlins, wo er Triumphe errungen hat.

Lehrergeſangverein. Auf das morgen abend ſtattfindende
Feſtkonzert ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Um 3 Uhr ver
ſammelt ſich der Verein zum Empfange der Brudervereine am Bahnhofe,
um 4 Uhr beginnt die Hauptprobe und um 8 Uhr das Konzert
an dieſes ſchließt ſich der Kommers, bei welchem die Kapelle unſerer
36er konzertieren wird. Für den Sonntag ſind Beſichtigungen geplant,
und mit einem gemeinſamen Mahle wird die Feier ihr Ende erreichen.

Singakademie. Die Uebung für Damen findet nicht
Sonnabend, ſondern Montag, den 4. Dezember, abends 6 Uhr ſtatt.

Offenhalten der Geſchäfte. Vom nächſten Sonntag ab bis
zum Weihnachtsfeſte, alſo einſchließlich Sonntag, den 24. d. Mts.,

treten die behördlicherſeits gewährleiſteten Verkaufszeiten für Geſchäfts
leute in Kraft, und zwar im Handel mit Vack- und Konditoreiwaren
von 6--9 Uhr bezw. 11 6 Uhr abends im Handel mit Milch
von 5-9 Uhr bezw. 114 --3 Uhr bezw. 6--8 Uhr; für die
anderen Verkaufsgegenſtände von 6—9 Uhr bezw. 111 7 Uhr
abends. Die kaufmänniſchen Geſchäfte können an den Werktägen, und
zwar die letzten 16 Tage vor Weihnachten, bis abends 9 Uhr ihre
Läden offen halten.

Halleſche Straßenbahn.
im November 1905

x 1904 e v 0 e mehr 1905:
Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen

vom 1. Januar bis 30. November 1905 376 611,89 Mk.

J 30. 1904 347 247,mehr 1905 29 364,04 Mk.
Stadtbahn Halle. Die Fahrgeldeinnahmen der Stadtbahn

betrugen im November 19006 48 813,57 Mk.
180 41 417,62mehr 1905 7 396,05 Mk.

Die Geſamtbetriebseinnahmen betrugen
vom 1. Januar bis 30. November 1905 600 737,21 Mk.
n 1. I 30. II 1904 e e 556 580,37 II

mehr 1905: 44 156,84 Mk.

Die Betriebseinnahmen betrugen
30 575,84 Mk.
28 291,14

2284,70 Mk.

1.
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Warnung vor Ladendieben. Jn der Zeit vor Weihnachten
dürfte die Mahnung an das Publikum nicht überflüſſig ſein, in den
Kaufläden das Portemonnaie in der Hand zu behalten und nicht auf
den Ladentiſch zu legen. Eine Dame legte kürzlich ihr Portemonnaie
mit über 100 Mk. Jnhalt auf den Ladentiſch eines Fleiſchergeſchäftes.
Der Schulknabe G. bemerkte dies und wußte den Augenblick abzupaſſen,
wo er das Portemonnaie unbemerkt entwenden konnte. Er und drei
andere Burſchen machten nun in einem hieſigen Warenhauſe größere
Einkäufe in Spielwaren c. Da ſie auch ſonſt nicht haushälteriſch mit
ihrer Beute verfuhren, wurde die Polizei aufmerkſam und bemächtigte
ſich der Diebe.

Jagd und Sport.
Delitzſch, 29. Nov. (Auf der Treibjagd) des Herrn

Walzmühlenbeſitzers Bauer (Gemeindeflur Kattersnaundorf)
wurden heute 512 Haſen und 54 Rebhühner geſchoſſen.

Zſchepplin, 29. Nov. (Jagd.) Bei der am28. November abgehaltenen Feldjagd (Jagdherr: Graf von
Mengerſen) wurden 298 Haſen, ein Reh und acht Rebhühner
erlegt.

S Balgſtädt b, Frehyburg a. U., 29. Nov. (Jagd.) Bei
der Jagd des Herrn Rittergutsbeſitzers von Sperling wurden
37 Haſen, elf Kaninchen, ſieben Faſanen, ein Reh geſchoſſen.

S Laucha a. 29. Nov. (Bei der hieſigen
Parzellen-Jagd) wurden 263 (im Jahre 1904: 3832)
Haſen, 13 Rebhühner, zwei Kaninchen zur Strecke gebracht.

Eilenburg, 30. Nov. (Jagdverpachtung.) Bei der
heute vormittag 10x Uhr im hieſigen Rathauſe ſtattgefundenen Ver
pachtung der Jagdnutzung auf den nachſtehenden ſtädtiſchen Jagd-
revieren blieben folgende Herren Beſtbietende: 1. Forſtrevier
Battaune: Herr Fabrikbeſitzer Arnheim- Leipzig mit 1080 Mk.
(bisher 1050 Mk.), 2. Jagdrevier Leipziger Höhe und Fiſcher
aue: Herr Bankier Hauffe- Eilenburg mit 1150 Mk.) bisher
1600 Mk.

(O Dommityſch, 30. Nov. (Jagdreſultat.) Bei der von dem
Jagdpächter Brauereibeſitzer Dirr auf hieſigem J ver
anſtalteten Treibjagd wurden insgeſamt 129 Haſen, 1 Kaninchen und8 Rebhühner zur Etrede gebracht.

O Frauenhain, 39. Nov. (Treibjagd.) Die am 28. d. Mts.
auf hieſigem Revier abgehaltene Buſchjagd hatte ein Ergebnis von
6 Rehen, 8 Rehböcken, darunter 2 weißen, 12 Haſen, 8 Faſanen und
3 Füchſen. Das Reſultat iſt ein unbefriedigendes gegenüber dem der

orjahre.

z Gleina, 30. Nov. (Bei der heutigen Feldjagd)wurden in 4 Treiben von 9 Schützen erlegt: 402 Haſen, 8 Karnickel,
21 Hühner, 3 Diverſes, in Summa 434 Stück. Die Jagd mußte
infolge des herrſchenden Nebels abgebrochen werden.

Schönebeck a. E., 30. Novbr. (Jagd.) Auf der geſtern in
hieſiger Feldflur abgehaltenen Jagd wurden 260 Haſen und ca. 20 Reb
hühner erlegt.

Welsleben, 30. Novbr. (Treibjagden.) Geſtern fanden
zwei Treibjagden in dem hieſigen Jagdgebiet ſtatt. Das Ergebnis
derſelben waren 1116 Haſen und 72 Rebhühner.

7t Reinsdorf b. Artern, 30. Nov. (Jagdliches.) Auf der
Herrn Rittergutsbeſitzer Kaufmann gehörigen Treibjagd wurden
von 23 Schützen 160 Haſen geſchoſſen.

Wochlitz, 30. Nov. (Jagd.) Bei der geſtern von Herrn
Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius abgehaltenen Treibjagd wurden
von 12 Schützen 216 Haſen, 15 Kaninchen und 10 Hühner erlegt.

Z. Großtreben, 30. Nov. (Bei der geſtrigen Treibjagd)
des Gutsbeſitzers Stolze wurden 85 Haſen geſchoſſen. Bei dieſer
Jagd wurde ein Annaburger Forſtbeamter von einem Schützen durch
Schrotkörner leicht verletzt.

O Ziegenhain, 30. Nov. (Treibjagdreſultat.) Bei der
auf dem Jagdrevier der Gemeindefluren von Ziegenhain,
Leippen und Schwänitz mit Zetta abgehaltenen Treibjagd
wurde ein höchſt befriedigendes Ergebnis erzielt auf ca. 3800 Morgen
Jagdfläche wurden von 43 Schützen annähernd 250 Haſen zur Strecke
gebracht.

werden derW Die „Landwirtſchaftlichen Mitteilungen“
nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“ beigefügt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Dezember.

Wetterbericht vom 1. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet wandert langſam nach dem Südoſten des
Erdteils, unter ſeinem Einfluß herrſcht in Deutſchland nebel
euchtes Wetter bei einer meiſt nahe am Gefrierpunkt liegenden
emperatur. Von Nordweſteuropa nähert ſich eine ziemlich

tiefe Depreſſion, die an der Südſeite ein Teilminimum ent
wickelte. Mit der Annäherung desſelben iſt wärmeres und
windiges Wetter mit Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember Wärmeres,
windiges, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Dezember: Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit Niederſchlägen in Schauern.
Zuerſt mild, ſpäter kälter werdend.

Hamburg, 1. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum unter 750 mw)
nördlich von Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter trocken bei
ſchwachen öſtlichen Winden, im Nordoſten heiter und kälter, ſonſt trübe
und etwas wärmer. Trockenes, im Süden kälteres Wetter wahr
ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)
Danzig, 1. Dez. Wie aus Neufahrwaſſer gemeldet

wird, wurde auf dem zum Scheibentransport benutzten
Werftdampfer bei einer Schießübung des „Aegir“ der
Werftarbeiter Czerwinski durch eine ſchlagende Troſſe ge
troffen. Er war ſofort tot.

Türkenfeld (Oberbayern), 1. Dez. Geſtern abend ſtieß
bei der Station Türkenfeld ein Güterzug mit dem Schnell-

zuge München-Lindau zuſammen. Vom Schnellzuge ſind
die Lokomotive und der Packwagen, vom Güterzuge die
Lokomotive und 12 Wagen entgleiſt. Drei Reiſende und
vier Perſonen vom Perſonal wurden leicht, ein Zugführer
etwas erheblicher verletzt.

Budapeſt, 1. Dez. Da im Miniſterrat Meinungsver-
ſchiedenheiten über die weiteren Schritte der Regierung ſich
zeigten, indem zwei Miniſter nicht geneigt waren, ſchärferen
Maßregeln zuzuſtimmen als jenen, die bisher gegen die
Komitate angewandt wurden, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß,
wenn der Monarch ſich für die ſchärferen Maßregeln ent
ſcheidet, eine partielle Miniſterkriſis eintreten wird. Ein Ge
rücht will auch davon wiſſen, daß anſtelle des jetzigen
Miniſterpräſidenten deſſen Sohn, Baron Emmerich Fejer-
vary, treten wird.

Mailand, 1. Dez. Verſchiedene Blätter veröffentlichten
geſtern abend Gerüchte von einem Attentat gegen
den Herzog und die Herzogin von Aoſta; das Ge-
rücht entſpricht jedoch nicht den Tatſachen, der Sachverhalt
iſt vielmehr folgender: Das Herzogspaar begab ſich per
Automobil nach Neapel und hielt unterwegs vor einem
Gaſthofe an. Unter den Neugierigen, welche den Wagen
umſtanden, befand ſich auch ein Geiſteskranker, der plötzlich
Miene machte, ſich auf die Herzogin zu ſtürzen. Er wurde
jedoch rechtzeitig von Polizeiagenten feſtgenommen und
ſeiner Familie wieder zugeführt.

Kopenhagen, 1. Dez. Das hieſige See und Handels-
gericht ſprach heute das Urteil in der Angelegenheit des
Unterganges des KadettenSchulſchiffs „Georg Stage“.
Kapitän John Mitchell von dem engliſchen Dampfer
„Arcona“ wurde freigeſprochen. Die Prozeßkoſten wurden
der Staatskaſſe zur Laſt gelegt.

London, 1. Dez. Der „Daily Expreß“ wird heute ein
Jnterview ſeines Vertreters mit Loubet veröffentlichen.
Der Präſident erklärt darin: „Jch wünſche meine letzten
Tage in Ruhe zu verbringen. Jch habe den Angelegen-
heiten Frankreichs 40 Jahre geweiht, jetzt, da ich alt bin,
will ich meine letzten Jahre meinen eigenen Angelegen-
heiten widmen. Mit dem Tage, wo ich die Präſidenten-
würde aufgebe, iſt meine politiſche Laufbahn beſchloſſen.
Jch werde kein Amt ſuchen, der Titel eines einfachen
Bürgers genügt mir; ich will weder Senator noch Depu-
tierter werden.“

Tanger, 1. Dez. Die marokkaniſche Regierung hat den
fremden Legationen mitgeteilt, daß ſie Algeciras als
Ort der Marokkokonferenz annehme.

Die Lage in Rußland
Petersburg, l. Dez. Ein unkontrollierbares Ge-

rucht erregt die Gemüter, wonach ein Großfürſt auf
den Zaren geſchoſſen haben ſoll. Angeblich hat der
Zar eine Verwundung an der rechten Hand
erlitten. (7)

Petersburg, 1. Dez. (Meldung der Petersburger Tele-
graphenAgentur.) Aus dem Berichte des Admirals
Tſchuchnin geht noch hervor, daß während des Geſchützfeuers
gegen den Kreuzer „Otſchakow“ von den 11 Batterien auch
auf die Marinekaſernen geſchoſſen wurde und das Feuer
von dieſen Kaſernen aus erwidert wurde.

Petersburg, 30. Nov. Seit 4 Uhr nachmittags ſind die
Poſt und Telegraphenämter in vollſtändiges Dunkel ge-
hüllt. Ein allgemeiner Streik iſt ausgebrochen, weil drei
Deputierte während des Poſt und Telegraphenkongreſſes
verhaftet wurden. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot und Mili-
tärpoſten mit geladenem Gewehr ſchützen die Eingänge der
Amtsgebäude. Keinerlei Briefe oder Telegramme werden
angenommen und die Brieſſchaften nicht ausgetragen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halleſche Aktienbierbrauerei in Halle a. S. Die für das
Jahr 1904 05 zu zahlende Dividende wird, wie das „L. T.“ ſchreibt,
dieſelbe Höhe haben wie im Vorjahre, nämlich 5 Die durch die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 1 Mill. geſchaffenen neuen Aktien
erhalten eine Dividende erſt vom 1. April 1905 ab.

Zuckerraffinerie Barby Aktien- Geſellſchaft in Halle a. S.
Es hat ſich in Halle a. S. eine Aktiengeſellſchaft unter vorſtehender
Firma mit einem vorläufigen Aktienkapital von 400 000 Mk. gebildet,
die die Zuckerraffinerie Barby übernommen hat und als ſolche weiter
betreiben wird. Das Aktienkapital ſoll nach Meldung des L. T. vor
der Eröffnung auf 1 Million Mark erhöht werden.

Y. Von. der Berliner Börſe. Auf ſchwebende Engagements in
Ruſſiſcher 4 o Staatsrente iſt am 30. Novbr. ein Zuſchlag
von 0,05 feſtgeſetzt worden. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1000 000 G. auf den Jnhaber
lautende Aktien der Aktiengeſellſchaft Norddeutſche
Steingutfabrik in Grohn bei Bremen, 123 Stück Aktien
à 2000 Nr. 1 bis 123, 754 Stück Aktien à 1000 Nr. 124 bis
877. Anträge auf Zulaſſung folgender Wertpapiere zum Börſen-
handel ſind geſtellt: 1. 14 000 000 neue Aktien, 1400 Stück zu je
1000 Ac., von denen 9768 Stück Nr. 22 001--31 768 für 1905 voll
und 4232 Stück Nr. 31 769--36 000 für 1905 zur Hälfte dividenden
berechtigt ſind, der Deutſch-Ueberſeeiſchen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin. 2. 1000 000 c Aktien Nr. 1-1000
der Vereinigten Thüringer Metallwaren- Fabriken
Aktiengeſellſchaft Mehlis in Thüringen

y. An der Berliner Börſe notierte Bezugsrechte. Am
Donnerstag notierte das Bezugsrecht auf die neuen Aktien der Hed
wigshütte 1 bz. Gd., der Eintracht Braunkohlenwerke
31,25 und der Humboldt Maſchinenfabrik 150 bz. Gd.

y. Erſte Notizen. Die Vorzugsaktien der Dampfkeſſel- und
Gaſometerfabrik vorm. A. Wilke u. Co. gelangten am
Donnerstag an der Berliner Börſe zum erſten Male zum Handel und
zur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 115 bez. Gd. Die 40 VIII. und
3 IX. Emiſſion der Weſt deutſchen Boden- Kredit
Pfandbriefe wurden ebenfalls am Donnerstag zum erſten Male
notiert und ſtellten ſich deren Kurſe auf 102,50 bez. Gd. reſp. 97 bez. Gd.

Berliner Elektrizitätswerke. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 10 feſtgeſetzt. Ueber die Ausſichten des
laufenden Geſchäftsjahres wurde unter Hinweis auf die bereits am
Schluſſe des Geſchäftsberichtes gemachten Angaben verwaltungsſeitig
darauf hingewieſen, daß in der Zeit vom 1. Juli bis zum
25. November d. Js. 6866 KVW. neu angeſchloſſen waren während
als angemeldet noch 2420 KW. vorlagen. Jn den erſten vier
Monaten wurden 36 572 049 KW.- Stunden gegen 32 151 439 KW.-
Stunden in der gleichen Periode des Vorjahres abgegeben, d. h. eine
Zunahme von 13,8

y. Hörder Bergwerks- und Hüttenverein. Wie die „Kölniſche
Zeitung“ von gut unterrichteter Seite vernimmt, handelt es ſich bei der
geplanten Erweiterung des Zechenbeſizzes des Hörder Bergwerks und

um den Erwerb der Zechen Krone, Glückaufſegen und
elicitas.

—-y. G. Seebeck A.G. Schiffswerft, Maſchinenfabrik und
Trockendocks. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen,
die Generalverſammlung auf den 20. Dezember d. Js. einzube-
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rufen und für das Geſchäftsjahr 1904/05 eine Dividende von 4 5
gegen 5 im Vorjahre in Vorſchlag zu bringen.

y. Spandauerberg Brauerei vormals C. Bechmann Akt.Geſ.
Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf 7 o feſtgeſetzt.
Ueber das Geſchäft im laufenden Jahre berichtete der Vorſigende, daß
ſich die Ausſichten günſtig anließen.

y. Der Magdeburger Bankverein hat das ſeit 1863 beſtehende,
hochangeſehene Bankhaus H. Bach in Nordhauſen erworben
und wird es als Zweigniederlaſſung weiterführen. Die Uebernahme
erfolgt am 1. Januar 1906.

—y. Cottbuſer Maſchinenbauanſtalt und Eiſengießerei Aktien
Geſellſchaft. Jn der letzten Aufſichtsratsſitzung wurde der Abſchluß
für das am 30. September d. Js. abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt
und beſchloſſen, der für den 20. Dezember einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung wiederum die Verteilung einer Dividende von
4x bei weiter verſtärkten Abſchreibungen vorzuſchlagen.

y. Eſchweiler Bergwerksverein. Die Aktionäre werden nun
mehr auf den 30. Dezember er. zu einer außerordentlichen General-
verſammlung nach Eſchweiler-Pumpe einberuſen. Jn derſelben ſoll
über die Genehmigung des Ankaufes der Hütte „Phönix Eſchweileraue“
ſowie über die Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Mill. von 18
auf 19 Mill. zwecks dieſer Erwerbung unter Ausſchluß des Bezugs-
rechts der Aktionäre Beſchluß gefaßt werden.

y. Baroper Walzwerk. Die Generalverſammlung genehmigte
die Bilanz und verlängerte die Friſt für die Zuſammenlegung der
Atien bis zum 1. April 1906. Das Werk iſt, nach Angaben der
Verwaltung, gut beſchäftigt. Die Produktion ſei ſchon für das erſte
Quartal 1906 vergeben. Die Preiserhöhung der Rohſtoffverbände
wurde, da die Preiſe für die Fertigfabrikate eine entſprechende Beſſerung
nicht erfahren hätten, als ſehr bedanerlich bezeichnet.

y. Aktienbrauerei Merzig. Die Generalverſammlung ſetzte die
Dividende auf 12 9 feſt.

y. Schloßbrauerei Kiel Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende von 10 h auf die Aktien, und von
40 auf die Genußſcheine feſt und genehmigte die Erhöhung des
Aktienkapitals um 500 000 A. zwecks Ablöſung der Genußſcheine und
Verſtärkung der Bet'iebsmittel.

y. WollAuktion in London. Jn der Sitzung am 30. November
blieb die Tendenz lebhaft und unverändert.

Ueber die Verſammlung der Direktoren der Eriebahn am
30. November meldet NewYork Herald“, daß Morgan ihr ber
wohnte und erklärte, er ſei getäuſcht worden und ſei bereit, auf
ſeine Koſten der Eriebahn aus der Lage zu helfen. Sun teilt mit,
eine vor kurzem von Beamten der Eriebahn vorgenommene Unter
ſuchung des Beſitzſtandes der Cincinnati-, Hamilton- und Dayton
Bahn habe aufgedeckt, daß wertvolle Verträge und Verkehrsab-
kommen von dieſer Bahn in ſolchem Umfange an die Detroit-
Toledo- und Jronton-Bahn übertragen worden ſind, daß dadurch
der Betrieb der vorgenannten Bahn durch die Eriebahn unrentabel
zu werden droht Trotz des gefaßten Beſchluſſes ſollen die
12 Millionen Eriebahn-Bonds, deren Emiſſion bereits genehmigt
iſt, ausgegeben werden.

Dividendenſchätzungen (unter üblichem Vorbehalt). Elber-
felder Bankverein 62 (i. V. 5 90). Ullersdorfer
Werke, Kunſtziegelei und Tonwarenfabrik 4 (wie im Vorjahre).

——m-=—”—„—=„7ZD

Konw'ursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Handelsfrau Margarete Engelke geb. Biallas in Erfurt.

Materialwarenhändlerin Auguſte Franziska verehel. Schürer geb.
Günther in Limbach i. Sa. Nachlaß der Witwe Wilhelmine Große
geb. Dietze in Schkopau bei Merſeburg. Materialwarenhändler Friedrich
Schattenberg in Weddersleben bei Quedlinburg.

Viehmärkte.
Leipzig, 30. Nov. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 153 Rinder, und zwar:
16 Ochſen, 27 Kalben, 73 Kühe, 37 Bullen; 665 Kälber, 214 Stück
Schafvieh, 1241 Schweine zuſammen 2273 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſtete Lebendgewicht Schlachtgewicht 81, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 74,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 62,
Kalben und Kühe: 1 vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 81, 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 78, 8. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
ewicht 73, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 65, 6. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 54. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 75, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 70, 3.
genährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 63. Kälber: 1. feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht 52, Schlacht
gewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 48,
Schlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht 36, Schlacht
gewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
Schlachtgewicht Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere MaſthammelLebendgewicht 42, Schlachtgewicht 2. ältere Naſthammel Lebend

rn 38, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
Merzſchafe) Lebendgewicht 30, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 75, 2. fleiſchige Lebeno
gewicht Schlachtgewicht 71, 8. gering entwickelte Lebendgewicht
Schlachtgewicht 68, 4. Sauen und Eber Lebendgewicht Schlacht

gewicht 66, 5. ausländiſche Lebendgewicht Schlachtgewicht Alles
in Mark für 50 e Verkauf 140 Rinder, und zwar: 13 Ochſen,
26 Kalben, 66 Kühe, 35 Bullen 665 Kälber; 214 Schafe;
1190 Schweine. Geſchäftsgang: alles langſam

WochenMarktberichte,
Hamburg, 30. Nov. Futtermittel markt. (Original

bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Die ſtürmiſche Nachfrage der letzten Wochen hat an
unſerer Börſe in dieſer Berichtswoche einer etwas ruhigeren Auffaſſung
der Marktlage Platz gemacht. Allerdings beſteht die Knappheit der
gangbarſten Futtermittel fort und greifbare Ware wird noch vielfach
über Notiz bezahlt.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 5,10--5,30. 4 ab Hamburg,
5,40--5,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,40 5,10 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,90—4,90 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,85-—5,00 ab amburg, Roggenkleie 4,90 bis
5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,756—6,00 A. ab Hambur
Haferkleie (gemahlene Haferſchalen) 3,00—3,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,00-—83,40 ab amburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 J 7,40 7,65 a Hamburg, 53 bis
58 8,25—8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 5 7,15-7,30 ab Hamburg, 56—62 7,35 7,50
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 Fett und Protern
6,75--7,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22—26
Fett und Protemn 6,75 7,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 34— 40 Fett und Protern 5,90-—6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38—42 Fett und Protern 7,60—8,10 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85 90 Fett und Protern 11,50
bis 12,00 ab Hamburg, do. nordamerikaniſches 90—92 Fett
und Protern 11,40- 12,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe
40-45 Fett und Protern 6,30-6,50 ab Hamburg, getrocknete
Treber 24—30 4 Fett und Protern 5,35—5,40 ab Hamburg,
Seſamſchrot 48-—52 5 Fett und Protern 6,25—6,50 ab Hamburg,
Seſammehl 48--52 Fett und Protern 6,50--6,75 ab Hamburg,
Malzkeime 4,90—6,0 ab Hamburg. ülles per 50 kg.

Halle a. S.,
Trockenſchnitzel.

1. Dez.
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ChileSalpeter. 30. November 1905.
10,10 Hamburg

bei gutem Jntereſſe einiger

10,80 Magdeburg
loko waggonfrei.

Februar März 1906:
10,25 Hamburg
10,55 A. Magdeburg

waggonfrei.

Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 1. Dezember.
Rohzucker

Während der erſten Tage der verfloſſenen Berichtswoche war die
Stimmung an unſerem h eine ſtetige und konnten Preiſe

Preis pro 100 Kilo 7,75 M waggon-

affinerien etwas anziehen. Jm weiteren
Verlaufe wurden Käufer jedoch wieder abwartender und ermäßigten
ſucceſſive ihre Gebote, ſo daß ſich der Wertſtand am Schluß ca. 20
per Zentner gegen die Vorwoche niedriger ſtellt. Nachprodukte waren
nur vereinzelt angeboten und büßten ebenfalls etwas im Preiſe ein,
Käufer blieb hauptſächlich der Export. Umſatz ca. 110 000 Ztr.

WMagdedurg, den 1. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzuger excl., von 889 Rend. 7,85 8,00.
Rachprodukte excl. 75 Rend. 6,20-6,40.

per Dezember 16,506G, 16,60B.
Januar
Januar- März 16,80G, 16 90V.

Tendenz: ruhig.

Brotraſfinade l. ohne Faß 18,00.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 17,872.

Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 17,87.
Rohzucker J. Produft Tranſito frei an Bord Hamburg.

16 65G, 16,75B.
Mai 17,156G, 17,25B.
Auguſt 17,556. 17,65VP.

Tendenz: ruhig.

7

1131 Tons, an Hafer 488 Tons und an Mais 1115 Tons kleine
als am 1. November.

Weizen Dezbr. 181,50 Mat 188,50 Ac, Juli
Roggen Dezbr. 169,00 Mai 174,00. Juli
Hafer Dezbr. 152,75 Mai 160,50
Mais Dezbr. 132,50 Mai 128,00 A.
Rüböl Dezbr. 47,00 Mai 61,00 A.

Börſe von Berlin vom 1. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die geſtern vorgelegten Berichte aus Rußland über die an
dauernde revolutionäre Strömung wirkten heute bei Eröffnung ir
intenſiver Weiſe nach durch die auswärtigen Verkaufsaufträge ir
marktgängigen Spekulationswerten des Montanaktienmarktes, de
in Hüttenaktien einen Rückgang von ungefähr 2 Proz. zeigte
Gelſenkirchen 154 Proz., Harpener ca. 34 Proz. niedriger? Da de

Ruſſenmarkt auf erſte Abgaben in Anleihe von 1902 um 1 Proz
niedriger einſetzte und Ruſſenbank um 4 Proz. niedriger waren
gaben hierauf heimiſche Banken bis zu Proz. nach. Dreiproz
Reichsanleihe 0,10 Proz. beſſer, ſpäter Proz. niedriger. Bahner
im allgemeinen ſchwächer. Lübeck-Büchner feſt, 190,00 nac
188,25 auf lokale Käufe. Schiffahrtsaktien auf Realiſierunger
abgeſchwächt. Jm weiteren Verlaufe Hüttenaktien etwas an.
ziehend, Bahnen unverändert, WarſchauWiener ſchwächer. Zu
Beginn der zweiten Börſenſtunde neuerliche Ermattung in Montan-
werten und Abſchwächung in Banken auf weiteren Rückgang der
ruſſiſchen Anleihe von 1902 und der Ruſſenbank. Schiffahrtsaktier
nachgebend. WarſchauWiener matt. Bei Berichtsabgang matt.
Ruſſen von 1902 82,25, Ruſſenbank 130,00. Lokalmarkt allent
halben nachgebend. Tägliches Geld 4 Proz. Privatdiskon
457, Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe vom 1. Vezemver.
Mitget et von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Wochenumſatz 439 000 Ztr. r T rHamburg, den 1. Dezember. Adler Arten volle ch frage gebotuthersn all 4000 4076(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Jcler-Abtten 2690 13890 1400 anno ſah ren o 90
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt, tn w. u ſanin äiderdei t

xandershall attort 5Baſis 88 do Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg. rer v9300 9400 edwigsburg do u
per Dezember 16,50. Mai 17,25. kentde zusamnengeſegt. 19240 1049 hein 8790 880Januar 16.,70. Auguſt 17,45. Tendenz: ſtetig. Bismarckshall-Aktien 10050 102 Helärungen 4225 4325
Je 95 Oktober mont 11500 11660 ſermann i. 1626 1575März 16,95. ehe barin nan 1726 3777 mmenrode 2450 2500Produktenbörſe. ne Kali Aities i i n. u i2 ufschland 33 32 rügershall 25 90 2492 125Berlin, 1. Dez. Die Nachrichten aus Rußland, ſowie der nach Denn 680 oteel cader heutigen Aufnahme ſehr kleine Beſtand an Brotgetreide haben kinigkeif 6800 6700 Sachsen- Weimar 10625 1675
zu Deckungen veranlaßt, zumal die Andienungen aufgenommen en 1. und irte aetene Ao e
werden und das Neuangebot aus der Provinz ziemlich hohe Forde Glüchkauf-Sondershausen 19400 19700 Schlägel à kisen 160 180
rungen zeigte Preiſe durchweg höher. Hafer und Mais feſt. Srozzherzeg von Sachen 8200 8400 Westersode
r t w. Tendena: sehr ruhig, nur Adolfsglück lebhaft gehandelt.Rüböl ſtetig. Beſtände an Weizen 983 Tons, an Roggen

ar eKursnotierungen der Berliner Börse vom 1. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
isenbahn- Aktien Conzolidation Schalke 433,75 Phönix Bergw. A. 195,5060Der n E 2 Cofthuser Masch. 115.500 en enre 820,702 Halſe-Hettstedt 93,80 rer Papierfabtik e n Wirte Nu rbübeck-Büchen e essauer Gas jede ontanw.Wechsel-Karse. Schantunghahn 103,7503 Deutsch-Amer. Werkzeug Bombacher Hütte 227. 1006
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Geſellſchaft
Subdirektor geſutht,
der ſich der Organiſation und
Acquiſition
Oroßeres garantiertes Einkommen die auch in der Federviehzucht und
wird
tretung bietet dauernde und ſichere Gehalt 350 Mk.
Exiſtenz.
an Gerstmanns Annoncen Kammergut Lützendor iBurean, Berlin W. 9. g tz f b. Weimar.
T

eine Abteilungen in Spielwaren, Papierausstattungen, Iederwaren, Iuxus- u. Geschenk-Artikeln, Holzwaren, Schmucksachen ete.
sind auch in diesem Jahre mit Vielen Neuheiten anf das reichhalti g s t e ausgestattet und empfehle ich dieselben beim Einkauf von

En gros.
Al bin Hentze. Halle a. S., Schmeerstrasse 24. nahe am Markt.

Weihnachts-Geschenken.
5 h in Rabatt-SparmarkKen. Enm detail.

[6370

Extra ſtarke Haſen
erhalten wir heute eine

gr.
wilde Kaninchen. (635Krahs Keller

Blücherſtraße 7.

nig- und Gewürzkuchenanf Mt. 3 N. Rabatt.
Baumkonfekt Pfd. von 40 Pfg. an,
Huſtenbonbon Pfund 40 Pfg.

Vranz Donner.,
Zuckerwarenfabrik,

Leipzigerſtr. 65. Wuchererſtr. 70.
Nach auswärts vorherige Kaſſe.

nur Marktplatz 23,
empfiehlt

Lager und Verkaufsstelle der Lettiner Porzellan-Manufaktur

gr. reits Heinrich Baensch, m. Gustav Becker,

Spezial-Geschäft für Ausstattungen jeder Art,
[6331

Forzellan-, Krystall-, Steingut-, Majolika Service

Versand nach ausserhalh unter Garantie, Verpackung frei.
W PFrsateastücke zu Servicen ete. werden stets ohne Preiserhöhung nachgeliefert.

5 Nicht Sonnabend, sondern M on t aSing-Akad. den 4. Dezember, 6 Uhr Uebung rur

Damen. Prof. Reubke.
d Vratzke 8 Steiger

duweliere und Edelschmiede
Königl. Griech.,Hofſieferanten Halle a. S., Poststr. S.

We hnachtsbitte.
Für die Kinder und die Alten der Neumarkt- Gemeinde

bitten wir, wie alljährlich, um eine Weihnachtsfreude.
102 Kinder der Kinderbewahranſtalt, 100 Kinder der Strick-
und Nähſchule und die Schar unſerer lieben armen Alten hoffen
wieder auf einen Gruß der Liebe zum Feſt der göttlichen Liebe.
Sachen für die Kleinen nimmt dankbar entgegen Schweſter
Martha in der Kinderbewahranſtalt, für die Größeren und
die Alten Schweſter Wilhelmine im Gemeindehauſe;
Gaben an Geld: Meinhof, Paſtor, Wagner, Paſtor.

er

F.

ztell alle IIrten Abschriften her von E. 5
C Arten Geschaſts-und Ofſertenbrieſen, Rosfenanschlä gen, Rollegbeften. s

Früfungsarbeiten, INisseriatjonen. E.es Vervjelſaltigung mitte. SCREIBMASGINE und Cyblostyle.
un Frmäsprachliche Webersetzungen, Dotenschreiben Zeichnungen u. sonslige S

technieche Arbeiten nach Iöglichket. nes n (Webernahme regelmääiger e

Versendung don Z. elschrifſen, Berichlen, Einladungen, P P. HESS n
e

55

S

chröber u. Fauſleut wenden shunden-n. lagewese 2urFlushülſe gegeben. S

Se

Weihnachtsbitte
der Frauenhülfe für Gefangenenfürſorge.

Gegen 50 Frauen von Gefangenen mit ihren Kindern, doppelt
leidend unter Armut und Vereinſamung, möchten wir zu Weih-
nachten Hülfe und Freude bringen und rufen dazu die barmherzige,
mittätige Liebe auf.

Gaben an Geld, Kleiderſtoffen, getragener Kleidung, Schuh
werk u. a. werden mit herzlichem Danke angenommen von Frau
Profeſſor Hering, Friedrichſtr. 16, Frau Paſtor Pöttcke, Karl
ſtraße 16, II, Herrn Paſtor Haarmann, Karlſtraße 16, I.

nunWelcher Herr würde jungem ſtrebſ. Verwalter- Gesuch.
Fachmann im graphiſchen Gewerbe Ein durchaus tüchtiger militär
z. Errichtung einer graphiſchen reiAnſtolt, mit 5--6000 Mark zur freier Vorwalter wird zum
Seite ſtehen Gefl. Off. unt. Z. W.
947 an die Exped. d. Ztg. (6 64
c ]TJJTTTDTDEe e

Fuhrgeſchäft geſucht. Gehaltsan
ſprüche, Zeugniſſe und Photographie

einſenden perſönliche Vorſtellung
3 Mark für ein armes Kind vorerſt zwecklos. (636 1

zu Weihnachten e ich dem Kobert Herold,Säckel der Domkirche entnommen. Eioleven.
Herzlichen Dank! Lie. Lang.

Tüchtiger, zuverläſſiger

ofmeiſter,Verlangte Perſonen. Hofe ter
Von erſtklaſſiger deutſcher wird zum 1. Januar od. 1. Februar

Lebensverſicherungs Aktien geſucht. [6283
(6267 Domäne Seehauſen

bei Frankenhauſen am Kyffhäuſer.

Geſucht zum 1. Jan. 1906 eine
tüchtige Mamſellperſönlich widmet.

zugeſichert und die Ver Milchwirtſchaft Erfahrung hat.
[6362

Offerten unter Z. 248 Frau A. Lochmann,

Oekonomiewirtſchafterin,
fein. Küche perf., findet 1. Februar
bei 430 Mk. Gehalt Stelle durch
Pauline Flecxinger, Stellen
vermittlerin, Neunhäuſer 3,
Straße nahe am Markt. ([6338

Vertretungen

in Putzwolle u. teehniseh.Masehin. Bedarfs Artikeln Geſucht zum I. od. 13. Jan.e Aüieres ſinbenmädeben
oder einfache Jungfer, erfahren im
Schneidern, Glanzplätten u. Wäſche
behandlung. Langj. Zeugniſſe Be
dingung. Offerten mit Lohnangabeund Photographie an (6341

Frau Rittmeiſter von Reden,
Oſchatz.

Oekonomiewirtſchafterinnen,

vergeben. [6374
Offerten geeigneter Be-

werber, die zu Fabriken
Beziehungen hbaben, bef. unt.

K. T. 1376 Daube Co.
Köln.

einen durchaus tüchtigen, ſofort und
n.

Rittergut Kötzſchau.6173] s

Jch ſuche zum 1. Januar 1906 r altenpäter Stellen durch
ebereint. Pauline Flecxinger, Stellen

vermittlerin, Neunhäuſer
Straße nahe am Markt.

Verwalter. Geh.

O. Eissſeldt.

1. Januar 1906 in Oekonomie und

3, Z. C. 931 an die(638 Zeitung erbeten. [4166

verringert
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die Gasrechnung
bei höchstem Lichteffekt des Gasglühlichtes.

ist nur echt zu haben bei den Gas-strumpf E G E A anstalten sowie allen Installations-

und einschlägigen Geschäften, welche durch unser Plakat
mit dem roten Auer- Löwen kenntlich sind.

Deutsche Gasglühlicht
Aktiengeselischaft

(Auergesellschaft)

BERLIN S W. 13
Alte Jakobstr. 139.

Der Auer-

Fatent-

Für Damen

Für Herren

6, 7, 8.50, 9.50, 10, 11, 12.50, 15--30 Mk.

6, 7, 8.50, 9.50, 10, 11, 12.50, 15--30 Mk.

Dieſer Schirm
iſt das Beſte,
das Vollkommenſte,

das Solideſte,
dabei ſehr elegant
und chik.

[6373

Fournier

Jeder Stock, welcher bei dieſem Schirm bricht,
wird koſtenlos erſetzt.

Schirm.

ſt F. B. Leipzigerſtr. 98.Heinzoel, Telerh 2618.
Auf alle Barzahlungen Rabatt-Spar-Marken.

Geſucht: Landwirtſchafterinnen,
Stützen u. Scholarinnen für Ritter
üter, Kochmamſells, Köchinnen,
ungfern, erſte u. zweite Stuben

mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, Kindergärtnerinnen, Kinder
pflegerinnen, Kinderfrauen, Haus
mädchen für Güter in ſämtlich
vorzüglich gute Stellen. [6366

rau Marie WantzlIöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche per 1. Januar 1906 ein geſ.

junges Mädchen
zur Erlernung der Wirtſchaft
und des landwirtſchaftlichen
Haushaltes ohne gegenſ. Ver
gütung. chverkauf. Be
werberinnen aus der Landwirt
ſchaft bevorzugt. [6188
Emma GieseKe Föi Diesing.
B.St. Eickendorf (Kr. Calbe a. S.)

Perſonen Angebote.

W Verh. Kuhſütterer,36 J. alt, Mann und Frau gute
Melker, 2 1. Januar Stelle d.
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Tücht. verheir.

Oberſchweizer
m. prima 4- u. 5jähr. Zeugniſſen
ſucht zum 1. Januar oder ſpäter
dauernde rung Off. unt.

xped. dieſer

l Vermietnngen.
Herrſch. II. Etage,6 od. 8 heizb. Zim.,
Küche, Speiſek. ,Bad, Balk.,Jnnenkl.,
Gas, Park u. Zub. 850 Mk. ev. 1000.
1.4.06 an ruh. Mieter. Näh. Schmeer
ſtraße 17,18 Garderobegeſchäft.

Gr. Steinstrasse 31. II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. I. April
zu vermieten. [6326

Forſterſtraße 4
herrſch. Wohnung I. April 1906
zu verm. Zu erfragen beim Haus
mann oder Deſſauerſtr. 2. 6327

Geldverkehr.

39 000 Mark
zur I. mündelſich. Hypothek auf
hochherrſch. Grundſtück der Kaiſer
ſtraße ohne Verm. geſucht. Offert.
unter Z. a. 948 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 163772 30-35 000 Mark

zur ſicheren II. Hypothek, hinter
ankgeld, auf größeres Stadt
rundſtück per bald geſucht.
efl. Offerten befördert unter

X X. 7272 Haasenstein
X Vogler A.-G., Schmererſtr 20,I.

gibt Selbſtgeber

Bachmeier, Berlin, Stralſunder
ſtraße 69. Rückporto. [6024

Acker-Hypothek.
Eine ſehr feine Hypothek in

Höhe von 49000 Mk. auf ein
Bauerngut bei Halle a. S. ſoll
Verhältniſſe halber cediert werden.
Direkte Meldungen von Kapitaliſten

zu richten an Rudolf Mosse,
Magdeburg sub A. T. 343.
mee

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 2. Dezember 1905.
Leipzig (Neues Theater): Sophokles

Antigone.
Leipzig (Altes Theater): Eine tolle

acht.
Weimar (Hoftheater) Wann wir

altern.
Grprt (Stadttheater): ſo ich

ir.

Welches Fräulein
(Landwirtstochter) mit etwas Ver
mögen wäre geneigt, mit allein
ſtehendem ſoliden Landwirt, 30 J.,
Beſitzer 85 Morg. großer Wirtſchaft,
bekannt zu werden behufs Ver-
heiratung? Werte Off., wenn möglich
mit Bild und Angabe der Verhält-
niſſe, erbeten unter Z. V. 946 an
die Exped. d. Ztg. (6363

Puppen.
Unzerbrechliche

Stoff Tiere.
Gute Ware. Alle Preislagen.

Gesohw. Jücel
Leipzigerſtr. 101.

Fa

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marg. Scharfe
mit Hrn. rer Wigand
(Nordhauſen). Frl. Magda Koch
mit Hrn. Refer. Herm. Hilbck
(Charlottenburg). Frl. Anna
Marie von Bornſtedt mit Hrn.
Bodo von Gundlach (Nieder-
Koſel O.-L. Hinrichsberg bei
Röbel).Verehelicht: Hr. Reg.Bau-
meiſter Paul Jmberg mit Frl.
r Loeb (Charlottenburg).

r. Amtsrichter Emil Bücheler
mit Frl. Gödecke (Mülheim, Rh.).
Hr. Oskar Schneider mit Frl.
Hedwig Wolf (L.Stötteritz
Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant d. R. Arthur Kuhn
(Rittergut Roſchenenb. Schippen-
beil). Hrn. Paſtor Otto Franck
(Strausberg). Hrn. Dr. phil.
Reinhold Haage (Dresden).
Hrn. Adminiſtrator Pommeranz
(Rttgt. Gr.-Mokratz b. Kammin
i. Pom.). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. Lieff (Lindow,
Mark). Hrn. Dr. phil. K.
Arnold (Chemnitz). Hrn. Bäcker
meiſter R. Munde (CLeipzig).
Hrn. Diviſionspfarrer C. Th.
Müller (Berlin SW

Geſtorben: Hr. Rentier Wilh.
Capelle (Coswig-Anh.) Herr
Pfarrer ew. Anton Hißbach
(Leipzig). Hr. Schloſſermeiſter
Auguſt Metzger (Deſſau). Hr.
Kgl. Landſchaftsrat Curt von
BorckeGrabow (Stettin). Hr.
Gutsbeſ. Albert Paul (Grieſel).
Hr. Oberpfarrer Richard Sydow
(Frankfurt a. d. O.) Hr. Major
z. D. Theodor Georg Gießner
Kreu bur Hr. Pfarrer a. D.Auguſt Seinland (Eßlingen).
Hr. Amtsvorſteher E. Hohmann

h Fr. Marieverw. Rechtsanwalt Lengnick
geb. Strubel (Dresden). Frau
Eliſabeth von Schmiterlöw geb.
Erdmann (Charlottenburg). Fr.
Marie Wittenberg geb. Rentſch
(Leipzig). Frl. Jda Zander
(Bernburg).

ſtille Teilnahme tiefgebeugt an

TodesAnzeige.
Heute morgen 5 Uhr wurde uns unſere unvergeßliche,

herzensgute Tochter, Schweſter und Schwägerin

Klaraim Alter von 28 Jahren nach kurzem, aber ſchwerem Kranken J
lager durch den Tod entriſſen.

Halle a. Saale, den 1. Dezember 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen

Königl. Eiſenbahnſekretär Robert Gieseler
und Familie.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag vom Trauer-hauſe Halberſtädterſtr. 7 nach dem Nordfriedhofe ſtatt. ß

m

3

Dies zeigen mit der Bitte um

Dankſagung.
Für die vielen liebevollen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen ſagen tief J
gefühlteſten Dank

Nempitz bei Kötſchau, den 28. November 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen
Hedwig Thieme geb. Finger nebſt Kindern.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An halt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 30. Nov. (Mittelſchule.) Für die zu gründende

Mittelſchule ſind bis jetzt 83 Anmeldungen erfolgt und iſt ſomit die
Errichtung der Schule geſichert.

R. Radewell, 30. Nov. (3000 Mark geſtohlen.) Aus
einem verſchloſſenen Schranke in der Baubude des Herrn Bau
meiſters Reichardt wurden ca. 3000 Mark geſtohlen. Ueber
den Verbleib konnte noch nichts ermittelt werden.

NMerſeburg, 30. Novbr. (Stadtverordneten-Stich-
wahl. Leichen in der Saale.) Jn der Stadtverordneten
Stichwahl wurde Herr Rügow mit 608 gegen 327 Stimmen
gewählt. Heute ſollen unweit Schkopau in der Saale drei
eichen getrieben haben und ſpäter angeſchwommen ſein. Näheres iſt

noch nicht bekannt.

Bitterfeld, 1. Dez. (Mord.) Ein entſetzlicher Mord iſt
in der letzten Nacht auf dem Auwege, von der Muldenbrücke bei
Bitterfeld nach Friedersdorf, verübt worden. Jn den erſten
Morgenſtunden wurde die Leiche eines etwa 20jährigen Mannes
auf dem Rücken im Waſſer des überſchwemmten Wieſengeländes
liegend aufgefunden. Die Leiche zeigt eine ſchwere Kopfverletzung,
die ihr anſcheinend durch einen Beilhieb beigebracht wurde. Die bei

der Leiche gefundenen, vom Waſſer nicht beſchädigten Papiere
lauten auf Curt Albrecht Delitz ſch. Das Monogramm
des Taſchentuches dagegen zeigt K. O. Bekleidet war die Leiche
mit dunklem Winterüberzieher; eine Kopfbedeckung wurde nicht ge
funden. Die Leiche trug Glaceehandſchuhe. Fünf Meter von der
Leiche lag ein neues Beil und 10 Meter weiter ein ſogenannter
Nicker. Blutſpuren waren auf dem Wege nicht zu ſehen, dagegen
befand ſich eine größere Blutlache nahe der Fundſtelle.

Tenchern, 30. Nov. (Feuer im Schacht. Von
der Schule. Kurſus für Zeichenlehrer.) Jn der
Nacht zum 29. November brannte auf Grube Neugröben ein Luft
ſchacht aus. Das Feuer ſoll durch glühenden Koks entſtanden
ſein. Nächſte Oſtern wird unſere achtklaſſige Volksſchule in eine
ſiebenklaſſige umgewandelt. Trotzdem wird aber nicht eine Ver-
minderung, ſondern eine Vermehrung der Klaſſen eintreten und ein
neuer Lehrer angeſtellt werden, da mehrere Parallelklaſſen ein
gerichtet werden ſollen. Jm Februar n. J. wird in Naum-
burg für die Lehrer der Kreiſe Naumburg und Weißenfels ein
Einführungskurſus in die neue Zeichenmethode ſtattfinden, der
von dem Zeichenlehrer Bieli tz geleitet wird.

Dürrenberg, 30. Nov. (Unglück verhütet.) DerGutsbeſitzer R. Buſchen dorf jun. aus Spergau hatte von
der Grube Kötſchau mit ſeinem Geſchirr Briketts geholt. Beim
Einfahren zur Dürrenberger Fahrt kam infolge des abſchüſſigen
Weges das Geſchirr ins Rollen und wäre in die Saale gefahren,
wenn nicht gerade des Weges kommende Salinenarbeiter ſchnell
Steine vor die Räder geworfen hätten. Dicht vor dem Waſſer
wurde das Geſchirr zum Stehen gebracht und damit ein großes
Unglück verhütet.

S Düben, 29. Nov. (Verſchwundener Rech-
nungsführer.) Der Buchhalter Max O. vom Rittergut
Tiefenſee iſt ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden. Es wurden,
wie die „L. N. N.“ melden, bedeutende Unterſchlagungen und
Urkundenfälſchungen entdeckt.

Eilenburg, 30. Nov. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung.) Jn ihrer jüngſten Sitzung nahmen die Stadtverordneten
zunächſt ein Ortsſtatut an, welches die obſervanzmäßig geltenden
Beſtimmungen über die Straßenreinigung feſtlegt. Der provi
ſoriſchen Kanaliſation des Stadtteils Kültzſchau wurde zugeſtimmt.
Nach der Vermeſſung des genannten Stadtteils ſoll zur endgültigen
Kanaliſation geſchritten werden. Schließlich wurde ein Ortsſtatut, betr.
Erhebung des Marktſtandgeldes, angenommen. Die Beratung
des Ortsſtatuts betr. Waſſer verſorgung in der Stadt wurde einſt
weilen von der Tagesordnung abgeſetzt, damit ſich die Stadtverordneten
noch genügend über den vorgelegten Entwurf informieren können.

Naumburg, 30. Nov. (Gemeiner Schwindel.)
Zu einer achtzigjährigen Greiſin kam kürzlich ein jüngerer Mann
mit der Erklärung, daß er im Auftrage der Behörde ihr mitteilen
wolle, ihr ſchon lange kundgegebener Wunſch, ins Hoſpital auf
genommen zu werden, könne ſchon am nächſten Tage erfüllt werden,
wenn ſie ihm die erforderliche Einkaufsſumme, 300 Mark, zur
Ablieferung an die Kaſſe gleich mitgebe. Klagend bedauerte die
Alte, daß es ihr trotz aller Sparſamkeit noch nicht gelungen ſei,
mehr als 200 Mark zuſammenzubringen, und war froh, als der
angeblich Beamte erklärte, zunächſt genüge auch dieſer Betrag.
Als ſie dann am anderen Tage über den Gang der Sache auf dem
Rathauſe Nachfrage hiekt, mußte ſie erfahren, daß ſie ihr Geld
an einen Betrüger verloren hatte.

9 Bittenberg, 30. Nov. (Stadtrat Sichler Heute
mittag ſtarb im 57. Lebensjahre nach langer Krankheit, zu welcher
der Krieg gegen Frankreich vielleicht ſchon den Grund gelegt hat, der
Stadtrat, Vorſitzende des Kriegervereins und Vorſitzende des Kreis
kriegerverbandes Robert Sichler. Der Verſtorbene erfreute ſich einer
großen Hochachtung in der Bürgerſchaft. Er war ein ganzer, ein
treuer Mann. Das hat er nicht nur auf den Schlachtfeldern bewieſen,

auch während ſeiner 12jährigen Tätigkeit als Stadtverordneter und
während ſeiner 13jährigen Arbeit im Magiſtratskollegium hat er mit
offenem Mannesmut die ſtädtiſchen Jntereſſen vertreten.
Arbeitgeber den Stundenlohn um 2 Pfg. erhöht haben.

z. Annaburg, 10. Dezember. (Chauſſierung.) Die
Chauſſierungsarbeiten der Annaburg-Jeſſener und der
Annaburg-Schweinitzer Straße wurden, wie verlautet,
von der Gemeinde Annaburg für etwa 37 000 Mark dem Unter
nehmer Liebmann aus Wildſchütz übertragen.

Sangerhauſen, 1. Dez. (Lutherfeſtſpiel.) Die
Aufführungen des Lutherfeſtſpiels haben einen Ueberſchuß von
e n Mk. ergeben, der zu gemeinnützigen Zwecken verwendet
werden ſoll.

Huedlinburg, 30. Novbr. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der geſtrigen Stichwahl zwiſchen dem Landwirt R. Rieckeheer
und dem Mittelſchullehrer Semlow wurde der erſtere mit großer
h von der dritten Wählerabteilung zum Stadtverordneten
ewählt.e Halberſtadt, 30. Nov. (Zur Silberhochzeit
des Kaiſerpaares.) Der hieſige Vaterländi ſche
Frauenverein beabſichtigt, um ſeine Verehrung für die
Kaiſerin als Protektorin zum Ausdruck zu bringen, zur Feier der
ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares eine Freiſtelle für ein
armes Kind aus Halberſtadt in der Kinderheilanſtalt
in Bad Elmen zu ſtiften.

Bernterode (Kr. Worbis), 30. Nov. (Zur Arbeiter
bewegung.) Wie die „Heiligenſt. Ztg.“ meldet, haben die
ſtreikenden Maurer auf dem hieſigen Kalibergwerke eine Deputation
zum Landrat geſandt. Um 11 Uhr fand eine Verſammlung ſtatt.
Die Bauleitung ſoll noch einmal angegangen werden, die Forderung
der Streikenden zu bewilligen. Sollte ſich die Bauleitung weiter
ablehnend verhalten, will der Landrat als Vermittler eintreten.

Heiligenſtadt, 30. Nov. (Der Truppenübungsplatz
für das 11. Armeekorps.) Der Reichsetat wirft unter den
einmaligen Ausgaben 870 000 Mk. als dritte Rate zum Erwerb eines
Truppenübungsplatzes für das elfte Armeekorps aus und zwar
zum Beginn des Grunderwerbes.

l Staßfurt, 30. Nov. (Wilddiebe. ZurLehrerbeſoldung.) Geſtern gelang es dem Jagdbeamten,
den Arbeiter Albert K. aus Förderſtedt beim Wilderern ab
zufaſſen und feſtzunehmen. Die hieſige Lehrerſchaft ſtrebt eine
Gehaltsaufbeſſerung an. Man hofft, daß das Grundgehalt auf
1200 Mk. und die Alterszulagen und Mietsentſchädigungen um
10 bezw. 50 Mark erhöht werden.

Salbke, 30. Nov. (Zu dem Automobilunfall)
iſt zu bemerken, daß das überfahrene Kind nicht getötet, ſondern
nur verletzt iſt; man hofft, dasſelbe am Leben zu erhalten.

Brumby, 30. Nov. (Das Gut Brumbhy,) welches
dem Leutnant A. Krick hier gehört, iſt zum Preiſe von 725 000
Mark verkauft worden.

Salzwedel, 30. Novbr. (Schadenfeuer.) Jn der Nacht
zum Dienstag wurde das Wohnhaus des Bahnwärters H. Buſſe durch
Feuer vollſtändig zerſtört. Während der Löſcharbeiten ereignete ſich
ein Unglücksfall. Als der Arbeiter Lüttkemüller die Haustür ausheben
wollte, ſtürzte die Bodendecke ein und begrub ihn unter ſich. Der Be
dauernswerte konnte aus ſeiner gefährlichen Lage befreit und ſo vor
dem Verbrennen gerettet werden. Er hatte Verletzungen an Kopf, Hals
und an einem Beine erlitten.

W. Stendal, 1. Dez. (Schändliche Mordtat.) Wie
das „Altm. Jntelligenzbl.“ meldet, wurde in der vergangenen
Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr in Pläſen der Gutsaufſeher
Soltwedell in ſeiner Wohnung von einem unbekannten Manne
überfallen, der es jedenfalls auf ſein Geld abgeſehen hatte. Solt-
wedel wurde mit einer Axt ſchwer verletzt. Seine Frau wurde
getötet; ſeine drei Kinder trugen ſchwere Verletzungen davon.
Der Täter hatte ſich das Geſicht geſchwärzt, ſo daß er nicht erkannt

wurde. Heute früh wurde nur wenig Geld in der Wohnung vor
gefunden. Man nimmt daher an, daß der Mörder eine größere
Summe geraubt hat, da Soltwedel als Aufſeher der polniſchen
Gutsarbeiter ſtets größere Geldſummen in ſeiner Wohnung hatte.

Uchtſpringe (Kr. Gardelegen), 1. Dez. (Titelver-
leihung.) Dem Direktor der hieſigen Landes-Heil- und Pflege
anſtalt Dr. Alt wurde das Prädikat „Profeſſor“ verliehen.

n. Cöthen, 30. Nov. (Die Hausſchlachtungen an
Sonntagen. Von der elektriſchen Zentrale
Jn der geſtern abgehaltenen Diözeſen- Verſammlung der Diözeſe
Cöthen wurde ſeitens der Geiſtlichkeit angeregt, bei der herzoglichen
Staatsregierung zu beantragen, die Hausſchlachtungen
am Sonntag allgemein zu unterſagen. Für die Städte
fei dies bereits dadurch erreicht, daß dort der Schlachthauszwang
auch für Hausſchlachtungen eingeführt iſt. Für die ländlichen
Ortſchaften ſollen nun, um eine Gleichmäßigkeit zu erreichen, die
Sonntagsſchlachtungen durch Landesgeſetz unterſagt werden. Bei
den übrigen Mitgliedern der Diözeſe, namentlich den ländlichen,
fand dieſer Antrag aber wenig Gegenliebe; er wurde nach längerer
Debatte abgelehnt. Die hier im Bau begriffene elek-
triſche Zentrale dürfte etwa Mitte Januar nächſten Jahres

2. Dezember 1905:

in Betrieb genommen werden können Vorausgeſetzt iſt hierbei
jedoch, daß nicht durch Froſt die Bauarbeiten unterbrochen werden.
Beim Bau des Schornſteins war man auf Schwemmſand geſtoßen,
was ſchwierige, zeitraubende Fundamentierungsarbeiten nötig
machte. Alle übrigen Arbeiten ſind faſt ſämtlich fertiggeſtellt,
nur der Schornſtein harrt noch der Vollendung.

Köthen, 30. Nov. (Spurlos verſchwunden) iſt ſeit
dem 28. November der Techniker Jakob Jwensky, welcher am
hieſigen Polytechnikum ſtudierte. Derſelbe war in der letzten Zeit hoch
gradig nervenleidend und ſollte deshalb in einer Leipziger Klinik unter
gebracht werden. Auf dem Wege dorthin, und zwar am Königsplatz
in Leipzig, entfernte er ſich von ſeinem Begleiter. Der Vermißte iſt
22 Jahre alt.

Zwickau, 30. Nov. Lohnbewegung der ſächſiſchen
Bergleute.) Die Grubenbeſitzer im Zwickauer, Lugauer und
Oelsnitzer Revier lehnten die Lohnforderungen der Bergleute alb,
geſtanden dagegen nach dem „Zwickauer Tagebl.“ eine Teuerungs
zulage von 48 bezw. 80 Mk. im Jahre bis auf weiteres zu. Das
bedeutet für die Grubenbeſitzer eine jährliche Mehrausgabe von
700 000 Mk. Die Antwort der Bergarbeiter ſteht noch aus.

W. Dresden, 30. Nov. (Stadtverordneten-
wahlen.) Bei den heutigen Erſatzwahlen der erſten Ab-
teilung der StadtverordnetenVerſammlung wurden gewählt
16 Mitglieder der bürgerlichen Parteien und zwei Sozialdemo-
kraten. Mithin ſind 22 Mitglieder der bürgerlichen Parteien und
ſechs Sozialdemokraten gewählt worden, womit dieſe zum erſten
Male in der StadtverordnetenVerſammlung erſcheinen.

Dresden, 30. Nov. (Aufſehen erregender Selbſt-
mord). Heute vormittag ſtürzte ſich die 30 Jahre alte Ehefrau des
W ſituierten Baumeiſters Sch üſtz vom Balkon ihres Hauſes auf den

örnerplatz in Loſchwitz auf das Pflaſter hinab und verſtarb kurze Zeit
darauf im Krankenhaus. Man nimmt an, daß plötzlich eingetretener
Jrrſinn die Tat herbeigeführt habe.

H. Markranſtädt, 30. Nov. (Stadtbaumeiſter.) Die
dauernde Beaufſichtigung aller Privatbauten, ferner ein großer
Umbau der Kläranlagen nach dem Syſtem des Stadtbaumeiſters
Krüger-Merſeburg, der Umbau von ſtädtiſchen Gebäuden, die Er-
bauung einer großen Ringſchleuſe und vieles andere erheiſchen
die Anſtellung eines Stadtbaumeiſters. Die Frage wird demnächſt
vom Stadtgemeinderat zur Beſchlußfaſſung geſtellt werden.

4 Vom Jnſelsberge, 30. Nov. (Wetterbericht.) Barometer-
ſtand 663 mw, geſtiegen ſeit geſtern s mm. Schneehöhe 7 em. Temperatur19 C. Rauhſroſ Wind: ſtarker S. O., Himmel heiter, unter uns

großes Nebelmeer. Die Schneedecke iſt von 20 em am 24. auf 7 em
zurückgegangen. Am 27. und 29. war prachtvolles Wetter, Fernſicht
auf den Brocken, ſchöner Sonnenauf- und Untergang. Am Abend war
die Luft ſo klar, daß man die Lichter der umliegenden Ortſchaften
deutlich ſehen konnte. Die Wege ſind alle gut gangbar und die Straße
für Wagen fahrbar. Da Barometerſtand Wind und Temperatur
günſtig ſind, iſt Sonntag vorausſichtlich gutes Wetter. Trotz der vor
züglichen Witterung war der Verkehr hier oben ſehr ſchwach, die Be
wohner der nächſten Ortſchaften ließen ſich wohl durch die Wolkenwand
über ihnen abſchrecken, während auf dem Jnſelberge ſchönſter Sonnen
ſchein war.

4 Gotha, 30. Nov. (Zur Fleiſchteuerung.) Wegen
des Bezugs und Verkaufs von engliſchem Fleiſch im Schlachthauſe
auf Koſten der Stadt Gotha hatte geſtern eine Abordnung der
Fleiſcher-Jnnung eine Unterredung mit dem Ober-
bürgermeiſter Liebetrau, da die Jnnung durch den
Fleiſchverkauf auf ſtädtiſche Rechnung eine Benachteiligung ihres
Geſchäfts erblickt. Der „Gothaiſchen Zeitung“ zufolge ſoll die
Abordnung dahin beſchieden worden ſein, daß die Stadtverwaltung
den Verkauf von Fleiſch einſtellen wird, falls die Fleiſcher-Jnnung
Fleiſch zu niedrigeren als den ortsüblichen Tagespreiſen in ihren
Ladengeſchäften verkaufen werde. Zur Beſprechung der Ange-
legenheit wird demnächſt eine Verſammlung der Mitglieder der
FleiſcherJnnung ſtattfinden.

W. Eiſenberg (S.-A.), 30. Nov. (Beigelegte Lohn-
bewegung.) Jn der Lohnbewegung der hieſigen Maurer und
Zimmerleute iſt eine gütliche Verſtändigung erfolgt, indem die

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Von der Univerſität Halle. Wie wir hören, iſt an

Stelle von Prof. Dr. jur. Hans Groß, der nach Graz über-
ſiedelte, der o. Profeſſor an der Univerſität Halle a. S.
Dr. jur. Auguſt Finger zum ordentlichen Profeſſor des
Strafrechts und Strafprozeſſes an der deutſchen Univerſität
in Prag in Ausſicht genommen. Finger lehrt in Halle
ſeit dem Herbſt 1902 als Nachfolger von Prof. Dr. Guſtav
Frank (in Tübingen). Vom Herbſt 1900. bis dahin 1902
gehörte er dem Lehrkörper der Würzburger Univerſität an.
An der Prager Hochſchule, an welche er jetzt zurückkehren ſoll,
lehrte er bereits vor ſeiner W rzburger Tätigkeit.

-he. Hochſchulnachrichten. Zum Rektor der Univerſität Kiel
für das Rektoratsjahr 5. März 1906 bis dahin 1907 iſt der Profeſſor
für Sanskrit und Sprachvergleichung Dr. phil. Hermann Oldenberg
gewählt und beſtätigt worden. Der Aſſiſtent an der Königl. Lehr
anſtalt für Obſt-, Wein- und Gartenbau in Geiſenheim a. Rh.

Umtausch nach dem

Bei Bar Einkäufen
3 Prozent Rabatt.



Dr. phil. Richard Schander iſt vom Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten zum Leiter der pflanzenpathologiſchen Abteilung
der königlichen Verſuchs- und Forſchungsanſtalten in Bromberg
ernannt worden. Der Aſſiſtenzarzt an der Kinderklinik (Luiſenheil
anſtalt) der Univerſität Heidelberg Dr. med. Ludwig Tobler
hat ſich daſelbſt als Privatdozent niedergelaſſen.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubnis zur Anlegung

der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt und zwar des
Ritterzeichens erſter Klaſſe des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens
Albrechts des Bären dem Kaufmann, Hauptmann der Landwehr
Ernſt Ziegler zu Deſſau; des Fürſtlich Lippiſchen Ehrenzeichens
für Kunſt und Wiſſenſchaften „die Lippiſche Roſe am Ringe“: dem
Herzoglich anhaltiſchen Hofjuwelier und Hoflieferanten Wilhelm Emil
Hampe zu Magdeburg. Oberſtaatsanwalt von Pritt witz
und Gaffron zu Naumburg a. S. iſt die Erlaubnis zur Anlegung
des von Seiner Durchlaucht dem Fürſten von Schwarzburg Sonders
hauſen ihm verliehenen Fürſtlich Schwarburgiſchen Ehrenkreuzes erſter
Klaſſe erteilt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 30. Nov. von Port

Said abgeg. „Prinz Eitel Friedrich 30. Nov. in Singapore
angek. „Prinzregent Luitpold“ 30. Nov. in Shanghai angek.
„Kaiſer Wilhelm II.“ 29. Nov. 8 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg.
„Heidelberg“ 29. Nov. von Rotterdam abgeg. „Hohenzollern“, nach
Alexandrien, 28. Nov. 1 Uhr mittags in Alexandrien angek.
„Seydlitz“, nach Auſtralien, 29. Nov. 34 Uhr nachm. von Bremer-
haven in See geg. „Norderney“, vom La Plata, 26. Nov. 934 Uhr
vorm. Fernando Noronha 'paſſ. „Brandenburg“ 29. Nov. von
Baltimore abgeg. „Zieten“ und „Heidelberg“ 30. Nov. Vliſſingen
paſſ. „Wittekind“ 30. Nov. in Sidney angek. „Schleswig“
29. Nov. 3 Uhr nachm. von Marſeille abgeg. „Friedrich der Große“
30. Nov. 3 Uhr vorm. in New-HYork angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Daphne“ 30. Nov. in Hankow
angek. „Syria“ 28. Nov. in Buenos-Aires angek. „Hamburg“
29. Nov. 2 Uhr nachm. in Genug angek. „Bulgaria“ 29. Nov.
4 Uhr nachm. von Boſton nach Baltimore abgeg. „Albingia“, nach
Havana und Mexiko, 29. Nov. 12 Uhr nachts von Havre abgeg.
„Pallanza 29. Nov. 8 Uhr morg. in Newport-News angek. „St.
Jan“ 29. Nov. von Kopenhagen nach Hamburg abgeg. „Cale-
donia“, von NewOrleans, 29. Nov. 3 Uhr 15 Min. nachm. Eaſt-
bourne paſſ. „Georgia“, von Galveſton, 29. Nov. von Newport-
News abgeg. „Prinz Adalbert“, von Genug nach New-Hortk,
28. Nov. 11 Uhr abends von Neapel abgeg. „Holſatia“ 28. Nov.
in Havana angek. „Piſa“ 29. Nov. 8 Uhr morg. von Vigo abgeg.
„Theſſalia“, nach der Weſtküſte Amerikas, 29. Nov. 12 Uhr 30 Min.
mittags Dover paſſ. „Aleſia“, nach Oſtaſien, 29. Nov. von Suez
abgeg. „C. Ferd. Laeiß“ 29. Nov. von Shanghai abgeg.
„Sileſia“, von Oſtaſien, 29. Nov. 12 Uhr mittags Dover paſſ.
„Serbia“, von Oſtaſien, 30. Nov. in Singapore angek.

Woermann-Linie. „Profeſſor Woermann“, auf Heimreiſe,
30. Nov. in Hamburg eingetr. „Ella Woermann“, auf Heimreiſe,
29. Nov. in Teneriffe eingetr. „Thekla Bohlen“, auf Heim-
reiſe, 29. Nov. in Accra eingetr. „Eleonore Woermann“, auf
Heimreiſe, 29. Nov. von Boulogne ſ. M. abgeg.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

Am 1. Advent, Sonntag, den 3. Dezember er., predigen:

Zu U. L. Frauen (in der Magdalenenkapelle auf
der Moritzburg) Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. (Motette.)
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr: n in der Volksſchule Frieſen-
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Magdalenenkapelle; Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archi-
diafonus Pfanne. (Kollekte für die deutſche evangeliſche Diaſpora.)
Montag, den 4. Dezember, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen.

St. Ulrich: Vorm. 83. Uhr Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
19 Uhr Derſelbe. Kollekte für das Halleſche Diakoniſſenhaus.)
Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor Heintke. Nachm.

Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Sup. Hecker. Mittwoch, den 6. Dezember, abends
8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre
Oberpfarrer Wächtler.

Oſt bezirk Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-
prediger Schinke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere
Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-

ottesdienſt (jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88; Derſelbe.
onnerstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiim-

felderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.

J Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Nach der

Predigt Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Nachm. 5 Uhr: Adventsefeier des Kindergottes
dienſtes III in der St. Georgskapelle Oberpred. Knuth. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfspred. Schwahn. Nachm.
5 Uhr: Derſelbe. Montag den 4. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 8. Dezember,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.

Jm ProbvinzialBlindeninſtitut? Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 7. Dezember, nachm. 5 Uhr: Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder

ottesdienſt: Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze.
Abends 8x Uhr: Kirchen- bezw. Adventskonzert. Amtswoche:
Paſtor Tiſcher. Mittwoch, den 6. Dezember, abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Rudolf-Haymſtr. 37 Laſtor Faßmer.

Domkirche: Sonnabend, den 2. Dezember, abends 6 Uhr:
Vorbereitung Domprediger Beelitz. Sonntag vorm. 10 Uhr:
Provinzialvikar Meyer. Nach der Predigt Kommunion Dompred.
Beelitz. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Konviftsinſpektor
Goeters. Abends 6 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Dienstag, den
5. Dezember, abends 8x Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Garuiſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſtons
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe

Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nach der
Predigt Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe. (Kollekte für die
Kirche.) Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner.
Nachm. 5 Uhr Veſpergottesdienſt; Hilfsvred. Günther. Dienstag,
a geember, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henrietten
traße 18.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach
der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. (Kollekte
für die Kirche Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt im Gemeinde
bauſe Hilfsprediger Schuckert. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27. Mittwoch,
den 6. Dezember, abends 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelve.
Mittwoch, den 6. Dezember, abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtraße 9p. Donnerstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Herderſtraße 9 p.

Diakoniſfenhans: Vorm. 10 Uhr: Sup. a. D. Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein) Vorm.

10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor
Meltzer. Mittwoch, den 6. Dezember, abends 8 Uhr BibelBeſprech
ſtunde Peſtalozziſtraße 4; Panor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:

erſelbe.
HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath. Nachm.

1x Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hi. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Ubr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 8. Dezember, Feſt Mariä
Empfängnis: Vorm. 7 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Vorm.
11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Barbarakapene (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht. Freitag, den
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis Vorm. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Freitag, den 8. Dezember, Feſt Mariä
Empfängnis Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.

Prov.-Taubſtummen-Anſtalt, Jägerolatz 25. Sonntag vorm.
10 Uhr Gottesdienſt für erwachſene Taudſtumme.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 81 Uhr Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend 8 Uhr: BlaukreuzMännerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nigtſchke.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt; Pred. Coffin. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienft.
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Pred. Coffin. Mittwoch den
6. Dezember, abends 8 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr Sony
tagsſchule. Abends 72 Uhr Evangeliſationsverſammlung.
Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr im Kegelzimmer. Jungfrauen-
verein: Sonntag abend 6 Uhr Gottesdienſt in der Ulrichskirche.
Abends 8 Uhr An der Marienkirche 2.

Sandanger.
Märkerſtr. 1.

abteilung in der „Herberge zur Heimat“.
8 Ubr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale;
Heintke.
gemeinde: Vereinslokal

Sonntag und

Sangesabteilung; Paſtor Richter.
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im
zimmer
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Kirchengeſangverein
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.

2--4 Uhr im Gemeindehauſe.

vereine J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II.

im Gemeindehauſe.

Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher.

Paſtor Tiſcher.

Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37; P

Geſangverein der Fohannesgemeinde:
8 Uhr Merſeburgerſtraße 10; Paſtor Tiſcher.

abend 74--92 Uhr Domplatz 3. Domkirchenchor:
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Beſichtigung der Artilleriekaſerne.
dem Walhallatheater.

Henriettenſtraße 34.

abend 74 9 Uhr,
Herderſtr. 9p. Jugendverein der Paulusgemeinde:
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein):
Männer- und Jünglingsverein (ältere Abteilung)

Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilu
Sonntag abend 28-10 Uhr, Freitag abend von 8-10
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

„Kaffeegarten“.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnta
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-Vereins.

Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr

edermann.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsveren an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Phhalab er auf dem

Abends 7x Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle

Frieſenſtraße. Sonnabend abend 7—8 Uebungen der Geſangs
Sonnabend abend

ß PaſtorEvang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
harlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins

abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, ſonſt
Mittwoch abend 8--10 Uhr; Montag abend 8 bis

10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger
Freitag abend 8—-10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der

Evang. Jungfrauenverein
Konfirmanden

aſtor Richter. Abends 74--10 Uhr und Donnerstag
Paſtor Heintke.

„Ulriciana“: Montag abend 8 Uhr im

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
Kirchlicher Geſangverein Jeden

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
ruppe:

Sonntag abend von 8--10 Ubr im Gemeindehauſe III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr

Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2--4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Montag den

4. Dezember, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule;
Dienstag, den 5. Dezember, abends 8 Uhr

Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Jungfrauenverein:
aſtor Faßmer.

Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39 Paſtor Tiſcher.
Jeden Freitag abend

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
28 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): DienstagFreitag abend

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Sonntag abend 8 Uhr Kirchweih- oder Gemeindefeier im Ge
meindehauſe. Jünglingsverein Sonntag nachm. 2 Uhr Ausflug.

Treffpunkt nachm. 2 Uhr vor
Abends 7 Uhr Vortrag im Gemeindehauſe.

Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
II. Abteilung Montag abend 71--9x Uhr

Sonntag

Evang.
Sonntag

abend von 8--10 Uhr (züngere Abteilung): Sonntag nachm.
von 3-7 Uhr, Dienstag abend von 8--10 Uhr Poſaunenchor:
Montag abend von 8--10 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

ng):u

Halle Drotha: Evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein:
Evang.

Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im

nach
ontag

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Jünglings-
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung;

Vereinsſtunde
im Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutritt für
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 4. Dezember 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Herſtellung eines Gitters auf dem Stadtgottesacker zum Ab-
ſchluß gegen die öſtlich belegenen Parkanlagen. 2. Petition gegen die
Offenlegung des öſtlichen Teils vom Stadtgottesacker. 3. Mittel
bewilligung zur Aufbeſſerung der Löhne der Straßenkehrer. 4. Final
abſchluß der Kämmereikaſſe und des Anleihekontos für 1904 und
Nachbewilligung. 5. Anträge betreffend den Kanalbaufonds. 6. Weiter
vermietung von Räumen im Hauſe Liebenauerſtraße Nr. 20 an den
Vorſteher des III. Polizeireviers und Anmietung einer Dienſt-
wohnung für den Vorſteher des V. Polizeireviers. 7. Haushalts-
plan der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1906. 8. Genehmigung der beim
Elektrizitätswerk im Jahre 1904 eingetretenen Ueberſchreitungen, ſo
wie Nachbewilligung. 9. Genehmigung baulicher Veränderungen im
Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 97 und anderweite Fluchtlinienfeſt
ſetzung für dasſelbe. 10. Petition betreffend die Fluchtlinienfeſtſetzung
in der Gartenſtraße. 11. Petition wegen Abänderung des Orts-
ſtatuts betreffend die Krankenverſicherung der Hausgewerbetreibenden.

12. Petition wegen n n als PolizeiSergeant. 13. Petition wegen Nückerſtattung von Umſatzſteuer. 14. Petition eines

PolizeiSergeanten betreffend die Berechnung ſeiner Dienſtzeit.
15. Petition betreffend die Stadtgärtnerei und die ſtädtiſchen S
16. Petition betreffend die Schülerwerkſtätten. 17. Petition betreffend
das Droſchkenfuhrweſen. 18. Zwei Petitionen wegen Störung des
Verkehrs in der Bölbergaſſe infolge täglicher Menſchenanſammlungen.
19. Petition wegen Bewilligung einer Gnadenpenſion. 20. Petition
eines PolizeiWachtmeiſters wegen Regelung ſeines Gehalts. 21. An
gebot betreffend Ankauf der e in der Trothaer
ſtraße. 22. Petition wegen Veränderung des Radfahrweges vor den
Grundſtücken Trothaerſtraße Nr. 81a und 82. 23. Petition wegen
Rauch und Aſche Beläſtigungen ſeitens der in und um HalleTrotha
belegenen Fabriken. 24. Petition Zwanzig.

Geſchloſſene Sitzung.
25. Anſtellung eines PolizeiSergeanten, zweite Leſung. 26. Ander

weite Regelung des Gehalts eines Beamten.Der Etadiverordneten- Vorſteher W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
Aſche und Müll im Süden der Stadt in der ſtädtiſchen Kiesgrube
bei Beeſen an den durch Tafeln bezeichneten Stellen und im
Norden, durch freundliches Entgegenkommen der Trotha-Senne-
witzer-Aktien-Ziegelei-Geſellſchaft, in der an der Köthener
Chauſſee belegenen Tongrube unentgeltlich abgeladen werden
kann.

Letztere hat ihre Erlaubnis aber davon abhängig gemacht,
daß die Geſchirrführer ihren Anordnungen unbedingt Folge
leiſten. Zur Beaufſichtigung iſt von ihr der Arbeiter Karl Tille
h Sennewitz beſtellt, an den ſich die Geſchirrführer zu wenden
haben.

Halle a. S., den 28. November 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 29 der neuen Satzungen der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
/oige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgeloſt worden
zu 1000 Tlr. Nr. 385, 604, 725, 973, 1052,
zu 500 Tlr. Nr. 22, 35, 294, 1170,
zu 100 Tlr. Nr. 234, 1035, 1318, 1388, 1471, 1502, 1606,
zu 50 Tlr. Nr. 18, 317,
zu 25 Tlr. Nr. 1685.Die ausgeloſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur
Einlöſung durch Barzahlung des Nennwertes am 1. Juli 1906 ge
kündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zins
ſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande
eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Verfalltage, ſo hat der nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöfungsſumme; mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden
von der Einlöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme
wird bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern
n beſonderer Anträge unter voller Wertangabe portopflichtig
zugeſandt werden.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren
Verloſungen noch rückſtändig ſind
die 40 igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes
der Provinz Sachſen

zu 100 Tlr. Nr. 1553,
zu 50 Tlr. Nr. 10,
zu 25 Thlr. Nr. 18.

Halle (Saale) am 16. November 1905.
Die Direktion

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
Goeldner. Bertram.
Holz- Auktion.

Mittwoch, den 27. Dezember er. ſollen auf Burgkemnitzer
Forſtrevier (Station der Berlin-Anhalter Eiſenbahn), Forſtort:
Alter Teich, Bräun 2ec.
ca. 1600 Stück kieferue Ban- und Hrettſtänme
vom diesjährigen Einſchlage, ſowie ein Poſten Brennhölzer meiſt
bietend an Ort und Stelle verſteigert werden. [6342

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſthofe.
Die Forſtverwaltung.

Jm Handelsregiſter Abteilung B ek ann t mg c un g
A Nr. 1511, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Robert

[6328
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Als Weihnachts Geſchenk!
Aus Anlaß der Ende Oktober d. Js. in

M är 25Halle a. S. ſtattgehabten Kühn- und Maerchker-
Feier hat der unterzeichnete Verlag es unternommen

zwei prächtige

und zwar die Porträts des
GUirklichen Geheimen Rates

Prof. Dr. Julius Kühn, ez-zellenz,
und des

Geheimen Regierungsrates

Prof. Dr. Max Maercker
herzuſtellen.

ſt

Halle a. S.

Semmler, Jnhaber: Robert u.
Wilhelm Semmler in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen: Die Ge
Lllſchaft iſt durch Ausſcheiden des
Fruchthändlers Robert Semmler
ſage hſt. Der bisherige Geſell
ſchafter, Fruchthändler Wilhelm
Semmler, iſt alleiniger Jnhaber
der Firma. Die Firma lautet jetzt
Robert Semmler, Jnh.: Wil
helm Semmler.

Halle a. S., den 24. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt 19.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 5. Dez. er.,

findet hierſelbſt

Pferde u, Viehmarkt

ſtatt. (6353Zerbſt, den 28. Novbr. 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V. Caſſier.

Die für die Unterhaltung der
Kreischauſſeen des Bitterfelder
Kreiſes erforderlichen Materialien,

und zwar [6357für die Strecke Zörbig-Cöſſeln
1. 374 ebw Steine aus Peters

berger Brüchen anzufahren,
2. 2020 ebm Pflaſterſand liefern

und anzufahren,
3. 196 ebm Kies liefern und

anzufahren,
ſollen am
Mittwoch, d. 6. Dezember 1905,

vormittags 1I1 Uhr

im Gaſt-hofe zu Oſtrau öffentlich ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im
ermine bekannt gemacht.
Bitterfeld, d. 25. November 1905.

Namens des Kreis- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende.

Frhr. von Bodenhausen.
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Die beiden künſtleriſchen Reproduktionen ſind
Meiſterwerke graphiſcher Kunſt. Die Herſtellung
erfolgt in ſplendider hochfeiner Ausführung durch
Heliogravure und Kupferdruckkarton.

Bildfläche 30 40 cm,
Kartongrösse 65 80 em.

zimmer eines jeden Landwirts!
Subſkriptionspreis für jedes Blatt bis 5. Dez.

Mk. 3,75, zuſammen Mk. 7,50.
Beſtellungen ſind baldigſt an den unterzeichneten Verlag oder an die Buchhandlungen zu richten.

Verlag der Halleſchen Heitung.

Ein vollendeter Schmuck für das Arbeits- e

Bei der Kornhausgenoſſen-
ſchaft Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht zu Halle a. S., iſt ein-
getragen, daß an Stelle von
Rudolf Zorn Friedrich Otto
in Paſſendorf in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 25. Nov. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung B, iſt bei dem unter Nr. 1
eingetragenen Bankverein Artern
Spröngerts, Büchner K Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in
Artern, folgendes eingetragen worden:

„Die Prokura des Kaufmanns
Georg Wagner und Sozietäts-
kaſſenrendanten Ernst Bertram,
beide in Artern, iſt Geſamt
prokura nach Maßgabe des 88
des Geſellſchaftsvertrages.“

Artern, den 29. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Gu von 450 Morgen beſtem
Weizen u. Rübenboden,

ca. 5 km von Eisleben entfernt,
mit ſehr rentabler Milchwirtſchaft,
mit totem und lebendem Jnventar
Todesfalles halber ſofort ver-

käuflich. [6340Gefl. Anfr. an J. C. A. Neid-
holdt, Roßla a. H., erbeten.

Guts- Verkauf. 3
00Mein in Pröttitz, Kreis Delitzſch,

belegenes Gut mit 45 ha Acker be
abſichtige ich krankheitshalber zu ver

kaufen. R. Prautzseh.
Das früher dem Herrn Ober-

leutnant Krick gehörige, von
uns erworbene, ea. 50 Morgen

nut in Brumby bei
große Calbe a. S. ſoll
mit ſämtlichem lebenden Jn-
ventar, beſtehend aus [6227
12 Stück belgiſchen Arbeits
ferden, 32 Stück Zugochſen,

50 Stüc? orindern keils echt
importierte Oſtfrieſen ſowie
komplettem, in gutem Zuſtande
befindlichen toten Jnventar unter
günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Kleinere Objekte werden in
Zahlung genommen.

Reflektanten wollen ſich wenden

an Nussbaum PFried-
mann, Bankgesechäft in

Oſchersleben.
NB. Parzellierungsobjekte kaufen

wir ſtets an und zahlen Ver
mittlern 12 Proviſion. Größere
Güter ſind von uns ſtets zu haben.

Altershalber iſt eine
eFleiſcherei

in Cöthen (Anh.) in guter Lage,
mit gr. Laden und Wohnung, gr.
Keller, Torfahrt u. Pferdeſtall zum
1. April 1906 zu verm. reſp. zu verk.
Wilh. Wolter, Cöthen (Anh.),

Leipzigerſtraße 12. (6167

Oekonomie- Jnſpektor ſucht
1. 1. oder 1. 4. 1906 120--180
Morgen großes [6228
Gut zu pachten.
Offerten unter Z. r. 942 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Bin willens, meinen gutgehenden

Gaſthof
mit etwas Feld bei Weimar
bei 12--15 000 Mark Anzahlung
krankheitshalber zu verkaufen. Aus
kunft erteilt die Exped. d. Ztg. (6367

Eine Schlosserwerkstatt
mit Wohnung iſt altershalber zu
vermieten. Zu erfragen bei dem

Schloſſermeiſter Fischer
in Kroppenſtedt, Kr. Oſchersleben.

Permögensbilan; am 30. Juni 1905.

Aktiva. v Paſſiva.KaſſaKonto 63 09 Mitglieder-Guth.-Kto. 1967
JnventarKonto 54 40Kreditoren. 88 5ebitoren-Konto 400 00 Reſervefonds

5041 37 Gewinn und VerluſtKonto 14612
5 558 86 Summe der Paſſiva 5 558 86

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1904 12

Zugang Abgang
Zahl der Genoſſen am 1. Juli 1905 132.

Jm Laufe des Geſchäftjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

um 225,27 Mk. vermehrt. [6346Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
6 300 Mk.

Halle a. S., den 1. Dezember 1905.
Einkaufs- Verein für Papier- und Schreibwaren,

eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftpflicht zu Halle a. S.

Der Vorstand
Karl Pritschow. Fr. Rosch.

Große Jnventar-Auktion
zu Stedten,

Station der Oberröblinger-Querfurter Bahn.
Jm Auftrage des Beſitzers verſteigere ich Dienstag, den

5. Dezember, vormittags 10 Uhr im Hechtſchen Mühlengute
wegen Aufgabe der Landwirtſchaft folgendes lebende und tote Jnventar:

2 ſchwere Arbeitspferde, 2 Bullen, 8 Kühe (teils friſch
melkend, teils hochtragend), l hochtragende Ferſe, 3 Kälber,

1 Mühlenwagen, mit Verdech, 1 Acherwagen, 1 Wagen
mit Jauchenfaß, 1 faſt neur Mähmaſchine, 1 ſchwere
eiſerne Glattwalze, 1 Riegelwalze, 1 Vackſchen
Rajolpfing, 1 Sackſchen 2ſp. Pflug, 2 Eggen,
1 Dreiſchar, 1 Kartoffel-Jgel, 1 Grünfutterſchneide-
maſchine, 2 Rübenmühlen, 1 Windfege, 1 Getreide-
reinigungsmaſchine, 1 großen Eisſchrank, 1 Zentrifuge,
1 Viehwage, 1 Nachharke, 1 Kartoffelwäſche, Laſtgeſchirre
und ſonſtige viele kleinere, zu einer Wirtſchaft gehörige
Gegenſtände und Geräte ſowie 1 Partie Futterrüben.

Göltschke.

Beſtände an Waren

Summe der Aktiva

[6080

Doppelt ausgeſiebteRietlebener Ruß und Rnoryelkohle

von anerkannt ausgezeichneter Heizkraft, für jeden Ofen und jede Heiz-
anlage in Jnduſtrie, Gewerbe und Haus gleich vorteilhaft verwendbar,

in Kowren ab Bahnhof Uietleben,50 in Fuhren ab Preßſteinfabrik Uietleben

ſowie frei Keller Halle a. S. und Umgegend.
Große Beſtände, ſofortige Lieferung, prompte Beant-

wortung eingehender Preisanfragen.

Paul Heydenreich, Halle-Hietleben.
Fernruf Amt Halle a. S. Nr. 843.

Großhandlung in KSohlen, Briketts u. Koks. Preßkohlenfabrik.

An alle Offerierenden.
Jn letzter Zeit nimmt die Zahl der Offerten ganz erheblich zu,

welche eine falſche Chiffre tragen und daher von uns nicht an die
richtige Adreſſe expediert werden können. Es entſtehen dadurch
mancherlei Unannehmlichkeiten, Porto-Unkoſten und Zeitverſäumniſſe,
welche unter Umſtänden den Bewerbern von großem Nachteil
ſein können. Es laufen täglich außerordentlich viele Offertbriefe bei
uns ein, die wir ſelbſtredend nicht auf die Richtigkeit der Chiffrean
gabe prüfen können, weshalb wir alle Offerierenden dringend erſuchen,
die Chiffre und Nummer peinlich genau und deutlich auf dem Be
r nrasſchreiwen anzubringen, damit Falſchbeſtellungen vermieden
werden.
Die Annoncen- Expedition Rudolf Mossse, Halle,

Brüderſtraße 4, dicht am Markt.

oAetzkallb),Primo Thäringer dtüekKalk (ea. 95

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schracdeer,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6313

Wäscherollen
neuester und bester Konstruktion,

aller Art und Grösse. [6344
Langjähr. Garantie! Billigste Preise!

Stets grosses Lager
Prospekte gratis und franko.
A. Landmesser,

Wörmlitzerstr. 103.Ilalle d. J. Werkstatt f. Drehrollen,

Sicherheits-Seilwinden
zum Aufwinden

r

van Last e.
kitl
Prtl
Bovöhrt!

Prospekt gratis.

P. Iavfarth Co. rer
u. Berlin N., Chausseestr. 26e.

S 1. 4. 1906 eineSuche ägchaſe don
200--250 Morgen zu pachten.
Angebote unter V. c. 3453 an
Rud. Mosse., Halle S. (6330
Kanarienhähne, gut. Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II

Ein Züchter ſucht Futter
rübenſamen- u. Bohnenanban
mehrere Jahre zu guten Preiſen
und Bedingungen abzuſchließen.
Reflektierende Landwirte erfahren
Näheres unter Z. p. 940 in der
Exped. d. Ztg. [6192

Speiſemohrrüben,
wie ſie der Acker gibt, ab Feld
per Zentner 75 Pfg.
6278 Franz Walther,

Kleinkugel bei Halle.
Ratten- u. Mäuse-

Vertilgungsmittel,
ſicher wirkend, empfiehlt

Drogerie Max Rädler.
Ranniſcheſtraße. [5990

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

Hochfeine Jepfel,
Tafel und Wirtſchaftsäpfel in
verſch. Sorten, Reinetten, Edelrot
und Roßmarin, im Korb getrennt
verpackt per Ztr. 17 Mark, Ver-
packung frei ab Mügeln verſendet
täglich A. Beulich, Sornzig
b. Mügeln, Bez. Leipzig. [5524

Ein- und Verkauf
von Juwelen, Gold, Silber, Platin,

Pfandſcheine u. dgl.
Lager ſelbſtgef. Ringe ſolid u. bill.

Brillantringe ſehr preiswert.
Pohlmann, Goldarbeiter,Mittelſtraße 5, II. [6004

ApotheKer Benemann's
DiamantkKüätt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-
schaum, Marweor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

e
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Stadttheater in Halle a.
Sonnabend, den 2. Dez. 1905,

nachmittags 3 Uhr:
1. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen:

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von
Adelheid Wette. Muſik von
Engelbrecht er ev.

Regie: Theo Raven.
Dirigent: e ter B. Tittel.

Hierauf:Die Pup ppenfos.
Pantom Ballett-Divertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.Muſik von Joſef Beyer.
Kaſſenöſf nung 3 Uhr. Anf. 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:79. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert,

Alt- Heidelberg.Sdhauſpiel in 5 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende 10 Uhr. [6306
Sonntag, den 3. Dezbr. 1905,

nachmittags 3 Uhr:
8. Fremd.- Vorſt. zu ermäß. Preiſen:

Die Brüder von st. Bernhard.
Abends 7 Uhr:80. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.

VFra Diavolo.
Hierauf:

Die Puppenfee.

ln
Sonnabend, den 2. Dez., Anfg. 85Gespenster. so
Sonntag 4 Uhr nachm. VolksVorſt.

60, 40, 20 Pfg. Moschus.Abds. 85. Novität! 3. 1. Male

Streber Comp.

Valballa-Dheater.

Dir m Herrmannm.Ab 1. Dezember 1905pbiſandig neuer

Spiel-Plan.
SaschoffsOriginal-Kirgiſen-

Hugo Soltero,
vorzüglicher Mimiker.
Lilly de Princesse

mit ihren dreſſierten
kaukaſiſchen Wunderziegen.
KRemare et Bilay

ſpenſter- rSoap anch Anmo,

„Ein Spaß im Friſeur-
Salon. 630

les Originaun DIgonas,

einzig daſtehender gym-

Rita de Rio,
Vortrags Soubretie.

Grotesk- Humoriſt.
Deutsche Bioscope-

Gesellschaft.
Neue Serie lebender

Photographien,.

Sonntag
2Vorſtellungen:

Sountaga. ihre Konzert

bei freiem Entree.

IIIg. arNeue Promenade 16, Ecke Leipzigerstr.

3
G reiche Auswahl in allen8 Sorten und Farben.S W
G r
O

O SG

Weihnaohten

Schöne helle Farben.

n dahehe Kär' et wenRandschuhe
Figene Fabrik. Gegr. 1853.

Krawatten
grösstes Lager.w F. C. Siebert,

untere Leipziger Strasse 9,
gegenüber der Ulrichskirche.

0090960 Uitsglied des Rabatt-Spar-Vereins.

schöne Verpackung
als Zugabe.

[6333

Infolge besonders günstiger Abschlüsse:

Gute solide

Damenwäsche
darunter auch sehr gediegene

Iag- und Naehthemden, Beiukleider, Jaeken

Geſangs u. Tanz-Enſemble.

mit feinen Handstickereien und Spitzen zu

Ausnahme-Preisen.
Besonders billig, praktisch und dagerbaft sind weine aus

starkfädigem Hemdentuch tadellos gefertigten,

ganz vorzüglichen

Edelweiss-Hemden.
[6371

Vier bewährte Façons,
Achseel- und Vorderschluss-Hemden,

das StückFriedr. Herm. Höniche

h
Für Gymnasiasten u. Realschüler
hält tägliche Arbeitesstunden zur Anfertigung der Sehularbeiten
unter gewissenhafter Beaufsichtigung und grünölicher Nachhilfe
6372) Waldsteinm, Bernhburgerstrasse 28, I.

Apollo Theater. J
Direktion Gustav poller.
Ab Freitag, d. 1. Dezbr.:G ſpiel des
Deutſch Amerikaniſchen

Enſembles:

„AUeber'n
großen

o Teich“.Heitere Bilder m. Geſang u
Tanz a. d. Leben der Deutſch
Amerikaner in 4 Abteilungen

von Adolf Philipp.
Jn Berlin über 500 Mal

mit beiſpielloſem Erfolge
aufgeführt!
1. Bild:Auf d. EinwanderungsJnſel.

2. Bild:In Ncwch „Jork.
Jn en Siam

4. Bild:Denhſagingeias in der

venue.
Dienſtmädchen Miene Brand

Frl. Grete Gallus
als Gast.

Birke d ehe ſerende.
vilantoſpenaldtentel.

W. Collins mit ſeinem
Pracht Tableaux:

„Moderne Fijonterien“,
dargeſtellt von 3 Damen.

Max Marzelli.
Tanz-Karikaturiſt und

d nſtrumental-Parodiſt.
agda Antony,

Vortrags Sängerin.
Trio Netty-lanowsky,

Leiterkünſtler.
Preiſe der Plä Lo1,75 Mk., I. Ran s

Mittelbalkon 4 Mk.,

80 Pfgexkl. b

f. leb- n. Huichuehen

Dreher Auswahl ſchon vempſe

Joh. Mitlacher. Poſtſtr.

G

Lehrer-Gesangverein Halle
(Leitung Profeſſor ReubKe).

e.

Sounabend, den 2. Dezember 1905, abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“

S Fest Konzertur e des zehnjährigen Beſtehens des Vereins unter

Müwitung der Lehrer-Geſangvereine Leipzig, Magdeburg und
Weißenfels (500 Sänger) und unter Leitung ihrer Dirigenten, der

erren Profeſſor Sitt und Kapellmeiſter Krug Waldsee.
ologeſang: I Tzertſngerin Fräulein Klena Gerhardt- Leipzig.
r i Herr Chordirektor Karl Klanert- Halle.

Bechſtein-Konzertflügel (Vertr.: Hofmnuſikalienhändler
Reinhold Koch). [6137

Chöre und Chorlieder a eapella von Mendelssohn,Programm: Pranz, Fr. Liszt, Hegar, Sitt. Krug- -Walädsee,
Nicodé, Heuser, Cornelius 2c. Lieder für Sopran von Fr. Sehudert,
J. Braums, Ungo Wolf.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark in der P uuſtralten
handlung Reinhold Koch, Alte Promenade 1 a

Otto Struho
Lithographise,

Fernspr. 703. Barfüsserstr. II.
Briefpapiero, Briefkarten, Postkarten

reichhaltigo Auswahl modernste Ausstattung.
Piner Anregung aus geschätztom Kundenkreise

folgend, werde ich Brieſpapiere etc. bis zum
5. Dezember bei mir entnommen mit Monogramm-

[6334Prägung oder Adressendruck gratis versehben,

Montag, d. 4. Dez, abds. 8 Uhr

h Mauerfſtr. 7.Vortrag über: „Chriſtliche oderſozialdemokratiſche Generiſhaltegv. Ardelterverein n

Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht
in der Provinz Sachſen und dem Herzogtum Anhalt.

Einladung zur Mitgliederverſammlung
am Donnerstag, den 14. Dezember 1905, nachmittags 4 Uhr

im „Grand Hotel Bode“ zu Halle a. S.
Tagesordnung: Geſchäftsbericht. Rechnungslegung. Bauder Kinderheilſtätte Herzogin Marie bei Oranienbaum.

Der Vorſitzende
6337)] gez. von Boettioher.

„Athene“, u (Schveiz).
Mädchengymnasium

internationale höhere Töchterschule.
Vorbereitung aur Vniversitätsstudien.

Gründliche allgemeine Ausbildung. Eröffnung Ostern 1906.
Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion:

Dr. Joh. Hielscher, Rektor, W. Fuchs-Gessler,
Privatdozent an der Universität Zürieh. Besitzer.
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Farbe und Geſchmack der Hühnereier.
Von Schiller-DTietz, Kleinflottbek in Holſtein.

Von den Bewohnern der Jnſel Delos, die ſchon zur
Römerzeit namhafte RaſſenHühnerzucht betrieben, erzähltCicero, ſie hätten von jedem Ei die Henne angeben können,
von der es gelegt worden ſei. Wir vermögen hierin keine
beſondere Fertigkeit zu erkennen; denn die ſprichwörtliche
Redensart: „ſo ähnlich wie ein Ei dem andern“, trifft
höchſtens für die Eier einer und derſelben Henne zu. Jm
übrigen ſind die Eier hinſichtlich Größe, Gewicht, Form und
Farbe nicht nur bei den einzelnen Hühnerraſſen, ſondern
auch innerhalb derſelben Raſſe und ſchließlich ſogar bei der
ſelben Henne je nach Alter, Legezeit, Haltung und Fütte-rung ſehr verſchieden. Ebenſo wie die Eier von der
geometriſchen „Eiform“ abweichen, zeigen ſie Ver
ſchiedenheiten in der Färbung. Die Urahne
aller Hühner, das indiſche Bankivahuhn und alle anderen
aſiatiſchen Raſſen, die ſich noch rein erhalten haben, legen
dunkelſchalige Eier, die teilweiſe ſogar noch mitPunkten verſehen ſind. So legt das KochinchinaHuhn hell-
gelbe bis dunkelgelbe Eier mit feinen rotbraunen Punkten
betupft; die Eier der Brahmas ſind rötlichgelb, diejenigen
der Langſchan dunkelgelb oder bräunlich, und auch die aus
Kreuzungen mit Aſiaten hervorgegangenen Raſſen, wie
z. B. Orpington, PlymouthRocks, Wyandottes, Mechelner,
Malayen uſw. legen Eier von mehr oder weniger brauner,
gelblich-brauner oder gelber Farbe. Jm Beginn der Lege-
periode und überhaupt bei älteren Tieren ſind die Eier
dieſer Hühner ſogar noch dunkler als ſpäter, alſo ſpeziell
die ſogenannten „Wintereier“. Die europäiſchen Hühner-
raſſen legen hingegen durchweg weißſchalige Eier und ent-
puppen ſich ſo als aus der Art geſchlagene Verborgenbrüter.

Nun iſt es eine längſt feſtgeſtellte Tatſache, daß ein
Hühnerei mit weißer Schale denſelben Nährwert und Ge
ſchmack hat und ebenſo bekömmlich iſt, wie ein gleichgroßes
Hühnerei mit farbiger Schale, ſofern die betreffenden
Hühner geſund ſind und hinſichtlich Ernährung und Hal-
tung unter denſelben Verhältniſſen und T
ſtehen. Durchweg ſind die weißen Eier ſogar größerdie farbigen, was immerhin beachtenswert erſcheint, wo Je

Eier noch nach Stückzahl und nicht nach Gewicht verkauft
werden. Trotzalledem beſteht in vielen Gegenden der Aber-
glaube, daß die farbigen Hühnereier beſſer, weil fetter ſeien
als die weißſchaligen Eier; die Großmutter iſt bereits dieſer
Anſicht geweſen, und die Nachbarin ſo und ſo, die eine ſehr
tüchtige Frau iſt, ſucht ſich auch immer die braunen Eier
aus, alſo muß doch wohl etwas dahinter ſein ſo ſagt man
ſich. Dieſe Vorliebe der Konſumenten für die farbigen
Hühnereier tritt neuerdings beſonders in England in die
Erſcheinung, weshalb die Händler mehr und mehr nach
farbigen Eiern Nachfrage halten, und dieſelben auch einen
entſchieden höheren Verkaufswert haben. Während nun in
Würdigung dieſer Tatſache die britiſchen Geflügelzüchter
ſich bemühen, durch Bevorzugung der aſiatiſchen Hühner-
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raſſen den Marktbedürfniſſen und der Vorliebe der
britiſchen Konſumenten zu entſprechen, haben viele Händler
die Chemie zur Handlangerin der Mode gemacht und die
Eier künſtlich gefärbt; namentlich werden aus
Frankreich viele gefärbte Eier in England eingeführt. Da
die engliſche Geflügelzucht unter dieſen Manipulationen
leidet, und auch häufig giftige Anilinfarben zur Färbung
benutzt werden, hat ſich der Landwirtſchaftsminiſter Lord
Onslow gezwungen geſehen, den britiſchen Geflügelzüchtern
den Rat zu erteilen, dasſelbe zu tun, aber Kaffee zum
Färben zu nehmen; es iſt das wenigſtens ein unſchädliches,
wenn auch leicht nachzuweiſendes Färbemittel, wohingegen
die anderen üblichen Färbungen ſehr geſchickt ausgeführt
ſind, ſodaß es in vielen Fällen der Unterſuchung eines Sach-
verſtändigen bedarf, um zu unterſcheiden, welche Eier ge
färbt gelegt ſind, und welche ihre farbige Schale einem
künſtlichen Färbungsprozeß nach dem Legen verdanken.
Seitens des Vorſitzenden der Nationalen Geflügelzüchter
Vereinigung, Edward Brown, ſind dahingegen Schritte ein
geleitet zum Schutze farbſchaliger Eier.

Daß die vermeintlichen geſchmacklichen Vorzüge der
farbſchaligen Eier nur in der Einbildung der Konſumenten
beſtehen, geht einerſeits ſchon aus der Möglichkeit der teil
weiſe geradezu plumpen Täuſchung (in der Färbung mit
Kaffeeaufguß) hervor, andererſeits aber auch aus der Tat-
ſache, daß ſich unter den aus Rußland eingeführten Eiern
eine bedeutende Menge braunſchaliger Eier befindet, die
ebenſo begehrt ſind wie die einheimiſchen, trotzdem gerade
hen ar Eier geſchmacklich gegen unſere Eier zurück-
te

Der Geſchmack der Hühnereier iſt aber nicht
nur deutlich unterſchieden vom Geſchmack der Enten-,
Gänſe-, Truthahn- und übrigen Vogeleier, ſondern er
wechſelt auch ſowohl nach Raſſe und Alter, als auch nach
Geſundheitszuſtand, Legeluſt, Nährzuſtand, Futter, Hal
tung und Pflege der Hühner. Das Eiweiß der Eier ge
ſunder und wohlgenährter Hühner iſt allerdings bei allen
Hühnereiern geſchmacklich dasſelbe; wohl aber ſehr ver-
ſchieden hinſichtlich Geſchmack und Aroma
ſind die Eidotter. Welche Stoffe es eigentlich ſind,
auf deren An oder Abweſenheit dieſe Unterſchiede beruhen,
kann heute ebenſowenig beſtimmt geſagt werden, wie ſich
etwa ſagen ließe, welche chemiſchen Prozeſſe im Eiinhalt
durch das Sieden vor ſich gehen; denn es iſt eine bekannte
Tatſache, daß das rohe Ei geſchmacklich nicht beſonders her
vorragt, ſondern daß der feine Eigeſchmack erſt durch die
Hitze ausgelöſt wird und im weichgekochten Ei am ſinn-
fälligſten hervortritt.

Bemerkenswert iſt nun die ganz beſtimmte Be-
ziehung zwiſchen Farbe und Geſchmack des
Eidotters. Bekanntlich weiſen die Dotter der Hühner-
eier alle erdenklichen Farbenſchattierungen auf vom matten
Blaßgelb bis zum ſatten Orange, und es iſt weiterhin eine
bekannte Tatſache, daß die Eier mit hochgelbem
oder orangerotem Dotter einen weit beſſe-
ren Geſchmack haben, als die Eier mit mattgelbem,
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blaſſen Dotter. Dieſe zwiefache ift einzig und der, angenehmer und feiner im GeſchmackBeziehung
allein der Qualität des Futters zuzuſchreiben, welches die
*Hühner erhalten. Die Hühner mit freiem, un
beſchränktem Auslauf werden ſtets Eier
legen, deren Dotter die beliebte ſfattgelbe
oder gelbrote Farbe haben, ebenſo wie die
Dotter der Eier aller wild oder freilebenden Vogel. Den frei
laufenden Hühnern ſteht die Auswahl unter den Futter-
ſtoffen frei; ſie nehmen in Geſtalt von Würmern, Jnſektew
und ſonſtigem Getier genügende Mengen tieriſcher Nahrung
auf und tonnen auch unter den Pflanzenſtoffen eine ſolche
Auswahl treffen, die ihrem Geſchmack zuſagt, ihren Bedürf
niſſen entſpricht und ihrem Gedeihen förderlich iſt.

Je mehr den Hühnern der freie Auslauf
entzogen und die Freiheit beſchränkt wird, deſto blaſſer
und farbloſer wird der Dotter ihrer Eier. Jn Volièren
und geſchloſſenen Gehöften eingeſperrte Hühner ſind ledig
lich auf die ihnen verabreichten Futterſtoffe angewieſen,
deren Art, Menge und Auswahl bezw. Zufammenfſetzung
ſelten darnach angetan iſt, dem Huhn die Mannigfaltigkeit
der Nahrung und namentlich gerade die Stoffe zu erfetzen,
welche es freilaufend ſucht und findet, indem fein Natur-
trieb es leitet, gerade die dem Körper dienlichen und fehlen-
den Stoffe aufzunehmen, welche nicht in allen Lebenslagen
und auch nicht zu jeder Zeit ein ſich ewig gleichbleibendes
Bedürfnis bilden. Da ſonach an eine normale Entwickelung
bei den eingepferchten Hühnern nicht zu denken iſt, ſo kann
auch die Eibildung nicht in normaler Weiſe vor ſich gehen,
das zeigt ſchon die Mißfärbung des Dotters der Eier ſolcher
Hühner an.

Man könnte in dieſer Beziehung von einer Bleich
ſucht der Hühnereier ſprechen; denn der Stoff, der
ihrem Dotter die Farbe verleiht, iſt Eiſen, alſo derſelbe
Farbſtoff wie im Blute; in der Tat iſt auch die Eiſen-
verbindung im Eidotter von ſehr ähnlicher Natur wie im
Menſchenblut und wird deshalb auch als Hämatogen be-
zeichnet, weil das Blut des Küchleins daraus entſteht. Daher
rührt auch die leichte Verdaulichkeit der Eier und ihre
günſtige Wirkung auf bleichſüchtige Perſonen.
zum Zwecke ſeiner Blutverbeſſerung genießt, muß deshalb
darauf bedacht ſein, Eier mit dunklem Dotter zu erhalten;
denn mit dem Gehalt an Eiſen nimmt die
Tiefeder Farbe des Dotters zu; ſofern aber die
Eidotter verbleichen, iſt dies ein Zeichen, daß das verab
reichte Futter der Hühner ungenügende Mengen Eiſen ent-
hält. Dies läßt ſich ſofort beobachten, ſobald den Hühnern
der freie Auslauf genommen wird und ſie nur auf Körner-
futter angewieſen ſind, in welchem nicht ſo viel Eiſen ent-
halten iſt, daß damit ein dunkelfarbiger Dotter erreicht
werden könnte. Mit Hafer wird noch eine etwas dunkle
Farbe erzielt; aber die nur mit Weizen, Gerſte und Mais
gefütterten Hühner legen Eier mit ganz beſonders blaß-
gelbem Dotter, wenn die Tiere die fehlenden Stoffe nicht
durch tieriſche oder andere pflanzliche Nahrung ergänzen
können. Jnsbeſondere enthält das Grünfutter bedentend
mehr Eiſen als die Körnerfrüchte und ſollte deshalb nie
fehlen; am eiſenhaltigſten iſt z. B. Spinat, deſſen Ver-
fütterung erfahrungsgemäß ſtets dunkeldottrige Eier be-
wirkt. Es verhält ſich ſonach mit der Dotterfärbung durch
Grünfutter ähnlich wie betreffs der Farbe der ſogenannten
Grasbutter nach dem Weidegange der Kühe im Früh-
jahr. Durch Verfütterung von Eicheln erreichen die
Dotter eine ſo tiefrote Färbung, wie ſie durch kein anderes
Futter erzielt wird. Bei ſolchem Waſſergeflügel, das ſich
auf ſalzhaltigen Gewäſſern aufhält, nimmt der Dotter eine
hochgelbe Färbung an, welche in einzelnen Fällen ſogar ins
Rote ſpielt, wie bei einigen Strand- und Seevögeln. Auch
Fleiſchnahrung beeinflußt die Farbe der Eidotter,
und Hühner, denen reichlich Fleiſchabfälle zur Verfügung
ſtehen, werden auch keine Eier mit blaſſem Dotter legen,
wie bei dem in Schlachtereien gehaltenen Geflügel zu be-
obachten iſt, doch iſt wohl zu beachten, daß net
hen den Geſchmack der Eier recht ungünſtig be
einflußt.

Grünfutter beeinflußt aber nicht allein die Färbung
der Eidotter, ſondern ebenſowohl auch den Geſchmack der
Eier; denn tatſächlich ſind die Eier mit
dunkeln Dottern erheblich wohlſchmecken-

Wer Eier

r als die Eier mit blaſſen Dottern. Die Farbe der Eierſchale
fteht alſo mit der Güte des Jnhalts in keiner Beziehung,
und die Eier dürfen hinfichtlich ihres Ge-
ſchmackes nicht nach der Farbe der Schale,
ſondern müſſen nach der Farbe des Dotters
beurteilt werden. Um die Haltung der eingeſperrten
Hühner wenigſtens hinſichtlich der Fütterung den natür-
lichen Verhältniſſen möglichſt zu nähern, iſt neben dem
Körnerfutter zugleich Fleiſchabfall, Knochenſchrot und reich
lich Grünzeng zu füttern, und inwieweit man dabei das
Richtige getroffen hat, iſt alsbald an der Farbe der Eidotter
und am Geſchmack der Eier zu erkennen. Um das Wohl-
befinden der Tiere zu erhöhen, empfiehlt ſich die Beigabe
von etwas Eiſenvitriol ins Trinkwaſſer, oder man läßt ver-
roſtete Eiſenteile darin liegen, um auf dieſe Weiſe den
Hühnern genügend Eiſen zuzuführen. Die Verfütterung
von Eiſenpräparaten zur Erzeugung ſogenannter diätetiſcher
Eiſeneier hat, wie vorauszuſehen, keinen Erfolg gehabt.

Wenn Teiche von großen überragenden Eichen umgeben
ſind, ſodaß die herabfallenden Eicheln von den Enten ge-
freffen werden, ſo legen dieſelben zuweilen ſchwarzſchalige
Eier mit hochroten Dottern, die ſich beim Kochen infolge
des Gerbſtoffgehaltes gleichfalls intenſiv ſchwarz färben.
Vielfach wird allerdings von Geflügelzüchtern auch be-
hauptet, dieſe Farbe rühre von der Aufnahme vieler Fröſche
ſeitens der Enten her, ebenſo wie der Dotter der Hühner-
eier faſt grün erſcheint, wenn in maikäferreichen Jahren
die Hühner eine große Menge Maikäfer verzehren, die mit
dem Laub der Bäume eine große Menge Blattgrün
(Chlorophyll) aufnehmen.

Die diesjährigen Preiſe der Handels
futtermittel.

Von Profeſſor Dr. B. Schnulze.
Mitteilung aus der aggrikulturchemiſchen Verfuchsſtation der

Landtwirtſchaftskammer für die Provinz Schleſien.
Wenn man die Preisliſten der Futtermittel in dieſem

Jahre mit den vorjährigen vergleicht, ſo fällt es auf, daß
bisher in dieſem Jahre nur ein geringer Rückgang der
Preiſe eingetreten iſt, trotzdem der Reichtum an eigenem
Futter in dieſem Jahre ein erheblicher iſt, während es im
Vorjahre überall daran mangelte. Wenn es wahr iſt, daß
die Preisſteigerung im Jahre 1904 eine Folge der geringen
Ernte an Heu aller Art und ſonftigen Futterſtoffen war,
ſo müßte folgerichtig in dieſem Jahre. ein erheblich
niedrigerer Preisſtand eintreten, wovon jedoch vorerſt noch
wenig zu bemerken iſt. Es iſt nicht unintereſſant, die Preis-
lage der Nährſtoffe der Handelsfuttermittel in den letzten
Jahren miteinander zu vergleichen. Eine hierzu brauchbare
Methode iſt die, nach der Methode der Ausgleichsrechnung
die Summe der verdaulichen Nährwerteinheiten und mit
Hilfe der Marktpreiſe den Preis einer verdaulichen Nähr-
ſtoffeinheit 1 kg Kohlenhydrat) zu berechnen. Unter
Benutzung derſelben Futtermittel zu dieſer Berechnung er
gab ſich als Durchſchnittspreis einer Nährſtoffeinheit

1902 102 Pfg.r 1241909 t. 14,22
1905 13,8Wir erkennen ans dieſer kleinen Tafel recht deutlich,

wie fich die Preiſe in den letzten Jahren verſchoben haben,
und die Bedeutung des Preisunterſchiedes von 3,6 Pfg.
zwiſchen 1902 und 1905 tritt noch handgreiflicher hervor,
wenn wir den letzteren auf eine Milchkuh anwenden. Da
eine Kuh täglich an verdaulichen Nährſtoffen etwa 8,5 kg
Kohlenhydratwert nötig hat, wovon im allgemeinen die
Hälfte durch zugekaufte, beſonders proteinreiche Futtermittel
zu derken iſt, ſo berechnet ſich der Mehraufwand im Jahre
1905 gegenüber 1902 auf über 15 Pfg. pro Tag und Haupt.
Bei dieſer Lage der Verhältniſſe hat die Landwirtſchaft allen
Anlaß, auf einen zeitgemäßen Rückgang der Preiſe hin
zuwirken durch möglichſte zeitweife Beſchränkung der Käufe
oder Wahl der billigſten Futterſtoffe. Um letztere kennen
zu lernen, bringen wir wiederum eine Zuſammenſtellung
der Futtermittelpreiſe, die nach dem gleichen Prinzip wie
in früheren Jahren derart verrechnet find, daß man den
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Preis einer Futterwerteinheit erkennt; ſie ſind ſodann von
dem relativ billigſten an in aufſteigender Reihe geordnet.

Markipreis Preis d.
Verdaul. pro 100 kg
Einheit. Mk.

1. Melaſſe 60 6,00 10,02. Maisſchlempe 111,1 12,50 113
3. Sonnenblumenkuchen 115,1 13,25 11,5
4. Palmkuchen 104,5 12,70 12,2
5. Reisfuttermehl 86,9 10,60 12,26. Erdnußmehl, deutſches 121,0 15,00 12,4
7. Palmkernſchrot 92,6 11,70 12,6
8. Malzkeime 87,5 11,00 12,69. Baumwollſaatmehl 120,7 15,40 12,7

10. Extrahierter Raps 90,1 11,50 12,8
11. Roggenkleie 79,8 10,30 12,9
12. Hanfkuchen 78,2 10,50 13,413. Rapskuchen 92,7 12,50 13,514. Seſamkuchen 107,8 14,50 135
15. Glucoſin 103,0 13,90 13,516. Weizenkleie 69,6 9,50 13,67. Maisölkuchenmehl 103,0 14,00 13,6
18. Erdnußmehl A 1 121.0 16,60 13,7
19. Gerſtenfuttermehl 81,0 11,20 13,8
20. Maiſſang 96,0 13,40 14,021. Trockenſchnitzel 74,7 10,50 14,1
22. Leinkuchen 105,0 14,80 14,1
23. Extrahierter Leinſchrot 100,0 14,50 14,5
24. Fleiſchmehl, Liebigſches 167,1 24,50 14,7
25. Maiskeimmelaſſe 76,6 11,75 15,3
-26. Mais 91,0 13,90 15,327. Getrocknete Biertreber 74,1 11,40 15,4
28. Roggen 89,1 14,00 15,729. Torfmelaſſe 48,0 8,00 16,730. Kokoskuchen 90,0 15, 16,731. Gerſte 82,0 14,40 17,632. Hafer 72,7 148,00 17.9Mittel 13,8Mittel ohne Nr. 28, 31 und 32 13,5

Aus den angeführten Mittelzahlen erkennen wir, daß
ungefähr die Hälfte aller Handelsfuttermittel unter die an
dere Hälfte über denſelben liegt. Unter Weglaſſung der
Körner zeigen ſich die Unterſchiede von 10—16,7 Pfg. für
1 Nährwerteinheit, auf deren Bedeutung für die Kaſſe des
verbrauchenden Landwirts nicht des Näheren eingegangen
zu werden braucht.Auch im einzelnen ſpricht die tabellariſche Ueberſicht für
ſich ſelbſt. Als relativ billig ſind die erſten 11 Futtermittel
anzuſprechen, zu denen die am meiſten gebrauchten
gehören wie Sonnenblumenkuchen, Baumwollſaatmehl, Mais-
ſchlempe, Malzkeime und Roggenkleie. Von mittlerer
Preislage ſind die unter Nr. 12—-20 genannten Futter-
mittel, der Reſt iſt als für den allgemeinen Gebrauch zu
teuer anzuſprechen. Die Melaſſe iſt auf den ihr gebühren-
den niedrigen Preisſatz zurückgekehrt. Zu den teuerſten
Futtermitteln gehören Torfmelaſſe, Kokoskuchen, getrocknete
Biertreber, ſonſtige Melaſſegemiſche, Fleiſchmehl, Lein
kuchen und -Schrot und Trockenſchnitzel.

Um, wie in früheren Jahren, für die Praxis unmittel-
bar brauchbare Berechnungen anzuſtellen, wollen wir an-
nehmen, daß ein Landwirt für 10 Kühe als Winterfutter
8000 kg Nährwerteinheiten hauptſächlich in Form protein-
reicher Futtermittel ankaufen müßte. Dieſe würden z. B.
koſten

in Form von Sonnenblumenkuchen 920 Mk.
in Form von Baumwollſaatmehl 1016
in Form von Seſamkuchen 1080
in Form von Leinkuchen 1128
in Form von getrockneten Biertrebern 1232

Dieſe Beiſpiele ließen ſich natürlich auf die ganze
Tabelle ausdehnen, ſie genügen aber, um erkennbar zu
machen, wie wichtig es iſt, die Wahl der Futtermittel außer
nach ihrer Art und Brauchbarkeit für die jeweils verfolgten
Zwecke der Viehhaltung auch unter Berückſichtigung ihrer
Preiſe zu treffen.

Die hier angewendete. einfache Art der Berechnung er
möglichte es in jedem Falle oder auch bei Veränderungen
der Preiſe eine Prüfung anzuſtellen und darnach ſtets das

e 7 r

in dem betreffenden Falle preiswürdigſte Futtermittel
herauszufinden. Wenn das Verhältnis der
Futtermittel zu ihrem Nährſtoffgehalt und ihrer Leiſtung
fähigkeit auf dieſem Wege ſtets geprüft würde, ſo wäre der
Landwirt immer in der Lage, unberechtigte Preisſteige-
rungen und unberechtigt hohe Preisforderungen bei ſolchen
Futrermitteln zu erkennen, die, geſtützt auf eine geſchickte
Reklame, zeilweiſe trotz relativ viel zu hoher Preiſe Ab-
nehmer finden.
(Zeitſchr. d. Landw. Kammer f. d. Prov. Schleſien, Heft 42, 1905.)

Kleinere Mitteilungen.
Kurzer Getreide-Wochenbericht

der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
vom 21. bis 27. November 1905.

Auch in der abgelaufenen Woche behielt die Unſicherheit am
internationalen Getreidemarkte die Oberhand. Jn Nordamerika
beginnen ſich größere Vorräte anzuhäufen, während Rußlands
Ausfuhrtätigkeit, alle politiſchen Hinderniſſe überwindend, vor
Schiffahrtsſchluß noch möglichſt viel ins Ausland zu bringen
trachtet. Argentinien hält trotz Froſt und Heuſchrecken mit dem
Reſt der alten Ernte nicht zurück. Jndien klagt andauernd über
Regenmangel, dafür verſpricht Auſtralien eine gute Ernte ein-
zubringen. Eine Erſchütterung des Gleichgewichts in der Welt-
verſorgung ſcheint der Bedarf in der gegenwärtigen Lage nicht
erblicken zu können und dem Stande der Winterſaaten bleibt eine
Einwirkung auf die Stimmung vorläufig noch verſagt. Nur
ſofern, als die Witterung in den weſteuropäiſchen Produktions-
gebieten den Umfang des Angebots beſtimmt, vermag ſie die
Tendenz und zwar nicht in günſtigem Sinne zu beein-
fluſſen, weil der Bedarf jeden Moment auf das Herauskommen
von Ware rechnen zu können glaubt und ſeine geſchäftlichen
Unternehmungen möglichſt beſchränkt. Deshalb haben die Preiſe
auch allenthalben kleine Einbußen erleiden müſſen. Auf den
deutſchen Märkten blieb das Angebot ebenſo geringfügig wie die
Kaufluſt des Konſums, der ſich auf notwendige Bedarfs-
anſchaffungen beſchränkt und dieſe, ſo weit Weizen in Betracht
kommt, zu letztwöchigen, teilweiſe etwas billigeren Preiſen, tätigen
konnte. Alle übrigen Getreidegattungen konnten ihren letzten
Preisſtand nicht nur voll behaupten, vielmehr bei kleinen Umſätzen
auch zum Teil kleine Beſſerungen erzielen. Beſonders gute
Roggen-Qualitäten, ſchöne Braugerſten, dies in Deckung gefragt
bleiben, ſowie beſſere Haferſorten laſſen ſich günſtig verwerten.
Der Berliner Markt entwickelte einen recht mäßigen Geſchäfts
verkehr. Jn Weizen blieben Zufuhren und Angebot zwar gering,
der Bedarf ſtellte aber nur beſcheidene Anſprüche, die meiſt zweit
händig nach Maßgabe ausländiſcher Einflüſſe zu billigeren
Preiſen befriedigt wurden. Hier wie im Roggenmarkt kam auch
Begleichungsangebot zum Vorſchein, das nur zu billigeren Preiſen
Aufnahme finden konnte und auf greifbare Ware gleichmäßig
drückte. Hafer kommt nicht in dem Maße heran, wie der Handel
erwartet hatte, weil ſich das Jnland dafür ſelbſt ſehr aufnahme-
fähig erweiſt und gute Qualitäten vom Konſum raſch und zu
vollen Preiſen aus dem Markte genommen werden. Das Mehl-
geſchäft bewegte ſich in engen Grenzen, ohne daß ſich in den
Preiſen weſentliche Veränderungen vollzogen haben.

20. November 27. November Diff. i. Mk. p. To.

Weizen: Berlin 180 Mk. 177x Mk. 2,50
Mannheim 186 1862

Roggen: Berlin 168x Mk. 166 Mk. 2,50Mannheim 174 172 2,00Hafer: Berlin 166 Mk. 165 Mk. 0,50
Mannheim 1541 1543 n

Einiges über Gerſten- und Hopfenbeurteilung. Dem Bericht
der Rohſtoff- Abteilung der Verſuchs- und Lehranſtalt für
Brauerei, erſtattet von den Leitern Prof. Dr. von Eckenbrecher und
Dr. O. Neumann in der „Tageszeitung“ für Brauereien“, ent
nehmen wir folgende, allgemeiner intereſſierende Notizen:

Die Gerſtenanbau- Verſuche mit neuen Sorten wurden fort
geſetzt. Die Landgerſten, z. B. Hannchen, übertreffen die neuen
Jmperial-Gerſten (Primus und Svanhals). Es hängt das aber
natürlich ſehr von der Bodenbeſchaffenheit ab. Die Landgerſten
eignen ſich vorzüglich für leichtere Böden.

Eine beſondere Verſuchsreihe betrifft den Einfluß von Stick
ſtoffgaben, wenn man dieſelben auf verſchiedene Zeiträume während
des Wachstums der Gerſte verteilt. Dieſe Verſuche wurden
ſowohl im freien Felde als in Töpfen ausgeführt. Es ergab ſich,
daß ſpäte Gaben an Stickſtoffdünger eine Erhöhung des Eiweiß-
gehaltes der Gerſtenkörner bewirken. Ob dieſer ſpätgegebene
Stickſtoff in beſonderer Form in der Gerſte abgelagert wird, iſt
noch nicht entſchieden.

Die eigenen Gerſtenzüchtungen der Anſtalt, die durch Prof.
Dr. Remy ſeinerzeit begonnen wurden, werden fortgeſetzt, ebenſo
ſind Verſuche über das Halkbedürfnis der Gerſten eingeleitet.

e n
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Wwvuichtig ſind die Nachprüfungen der Arbeiten des Preis
gerichts. Sie ſind in doppelter Weiſe zur Ausführung gebracht.
Die mit Preiſen ausgezeichneten ſortenreinen Gerſten ſind auf
freiem Felde angebaut, um die Reinheit an der Aehre zu prüfen.
Das Ergebnis war eine vollkommene Uebereinſtimmung der
Prüfung am Korn und der Preisrichter-Prüfung. Ein Ausſteller
hat gegen die von uns am Korn nachgewieſenen Unreinheit der
Probe Widerſpruch erhoben. Es wurde ihm auf dem eigenen Felde
nachgewieſen, daß es ſich in der Tat um eine Miſchung von
Chevalier- und Landgerſte handelt.

Ferner wurden ausgewählte Gerſten der Ausſtellung der
Probemälzung unterworfen. Auch hier wurde das Geſetz wiederum
beſtätigt, daß Großkornigkeit und Eiweißgehalt der Hauptſache
nach den Brauwert der Gerſte beſtimmen.

Die Siegerpreiſe für Hopfen werden bekanntlich erſt zu
erkannt, nachdem die Lagerfeſtigkeit geprüft iſt und nachdem nach
einigen Monaten eine wiederholte Begutachtung durch die Preis
richter ſtattgefunden hat. Hierbei werden den Preisrichtern die
Ergebniſſe der chemiſchen und mechaniſchen Analyſe vorgelegt. Es
erwies ſich, daß die Preisrichter ſchon bei der erſten Prüfung in
ſo ausgezeichneter Weiſe gearbeitet hatten, daß eine Korrektur
durch die chemiſche und mechaniſche Analyſe kaum notwendig war.

Die Beobachtung der Lagerfeſtigkeit hat ſich als ein weſent
liches Moment bei der Beurteilung der Hopfen erwieſen.

Mitteilung aus dem Verſuchs-Kornhaus in Berlin.*) Der
Neubau der Anſtalt für Brotgetreide im Süden unſerer Maſchinen
Abteilung ſchreitet rüſtig vorwärl. Sie enthält neben umfang
reichen Laboratorien eine Verſuchsmühle, in welcher täglich
20 Doppelzentner Getreide vermahlen werden ſollen und eine
Muſterbäckerei. Mit Betriebsbeginn der Anſtalt wird das Ver
ſuchsKornhaus auf ſie übergehen. Es iſt mit der Staats
regierung ein vorläufiges Abkommen getroffen, daß die Uebergabe
im September 1906 ſtattfindet.

Gutachtliche Aeußerungen wurden vom Kornhauſe verlangt
über die ganz eigenartigen Exſcheinungen dieſes Jahres, daß
das ſo ſehr trocken eingekommene Getreide ſpäter erheblich Feuchtig
keit angezogen und ſich nicht als lagerfeſt erwieſen hat. Als Er
klärung wird angenommen, daß es ſich vielfach um notreifes Ge
treide gehandelt hat, das dann, bei der abnorm feuchten Luft
warm eingelagert, nicht nur Waſſer in ſich bildete, ſondern auch
von außen aufnahm. Dr. Hoffmann ſtellt zur Erwägung, ob es
nicht zweckmäßig ſei, gefährdetes Getreide im Lager durch trockene,
kalte Luft abzukühlen. Eine weitere Folge des feuchten Wetters
iſt das Auftreten von Käfern geweſen, die ſich auch beſonders im
Malz gezeigt haben. Die Anwendung des von uns vorgeſchlagenen
Anilinöls und Schweflkohlenſtoffs iſt unter den geeigneten Vor-
ſichtsmaßregeln zu empfehlen.

Es wird immer eine Hauptaufgabe bleiben, möglichſt durch
Unterſuchung des Kornes vorausſehen zu lernen, ob es lagerfeſt iſt
oder nicht, das heißt den phyſiologiſchen Zuſtand des Kornes feſt
zuſtellen. Hierzu gehören Waſſergehalt und Eiweißgehalt, vor
allem aber den Enzymbeſtand. Die Arbeit des Dr. Hoffmann
über die Wirkung der Kleie auf Waſſerſtoffſuperoxyd wird hoffent
lich hier die Wege weiſen.

Das Abtreten von der Krippe. Durch verdorbene Streu,
welche nach vorn geworfen wurde und dem Pferde unangenehme
Gerüche in die Naſe bringt, oder durch den Wunſch, recht viel ſehen
zu können, werden manche Pferde, namentlich ſolche, die bisher
frei gelebt haben, veranlaßt, von der Krippe zurückzutreten, manch-
mal mit dem Hinterteil bis auf den Stallgang hinauszutreten, bezw.
ſich ſo zu legen. Durch kurzes Anbinden wird dieſe läſtige Un
tugend nicht beſeitigt; die Pferde lagern oder ſtellen ſich dann mit
weit vorgeſtrecktem Kopfe hin und treten doch hinten hinaus; treibt
man ſie durch Schläge vorwärts, ſo ſchießen ſie nach vorn und
beſchädigen ſich leicht. Hier und da verſucht man auch wohl, durch
einen Strick, der dies Standpfoſten verbindet, dem Uebel abzu
helfen; aber die Pferde legen ſich dann gern mit dem Hinterteil in
den Strick hinein, der dann oft reißt und zu Beſchädigungen Anlaß
gibt. Am beſten iſt es, die Tiere dauernd durch ein dorniges Reiſig
bündel, welches hinter ihnen aufgehängt wird, nach vorn zu treiben;
ſie verlieren dann allmählich die Untugend.

Bei unzweckmäßig gebauten Krippen, die weit vorſtehen, und
die man zuweilen im Manöver findet, können einzelne Pferde ſich
mit Vorliebe unter die Krippe legen und beim Aufſtehen morgens
ſich beſchädigen. Hier muß man den freien Raum unter der
Krippe durch einige Bretter vernageln. Plgck.

Aus der „Tageszeitung für Brauerei“.

Genoſſenſchaftliche Benutzung land wirtſchaftlicher Maſchinen.
Die Vorteile der Verwendung von Maſchinen, die insbeſondere bei
genoſſenſchaftlicher Benutzung land wirtſchaftlicher Maſchinen voll
zum Ausdruck kommen, hebt das „Poſener Genoſſenſchaftsblatt“
hervor. Es beleuchtet dieſe Vorteile ſpeziell für Säemaſchinen
(Drillmaſchinen). Durch die Säemaſchine wird ein Drittel am
Saatgute erſpart, die Erträgniſſe werden reicher und beſſer. Der
Halm wird kräftiger, weshalb die Frucht nicht lagert, die Körner
voller und ergiebiger. Bei der Reihenſaat kann überdies noch die
Hackmaſchine angewendet und ſo die wachſende Saat vor Unkraut
ferngehalten werden. Statt vieler Worte ſei hier folgender Fall
aus der Praxis angeführt. Es wurden 3 Hektar (1 Hektar

4 Morgen) mit Weizen beſät: 1 Hektar breitwürfig (mit der
Hand), 1 Hektar mit der Drillmaſchine (Säemaſchine), 1 Hektar
ebenfalls mit der Drillmaſchine und noch dazu zweimal gehackt; das
Ernteergebnis war folgendes:

Getreide Stroh
Die Breitwurfſſaat ergab 2560 Pfd., 6250 Pfd.
Die Drillſaat 2916 6660Drillſaat und zweimal gehackt 4166 8750

Zur Breitwurſfſaat waren 400 Pfd. Saatgut nötig,
zur Drillſaat waren 120 Pfd. Saatgut nötig,

es wurden alſo am Saatgut erſpart 280 Pfund oder an Geld, da der
Zentner 9 Mark koſtete 25 Mk. 20 Pfg.

Bei der Drillſaat wurden 3,56 Ztr. mehr Körner

geerntet, à 9 Mk. 32 064An Stroh wurden mehr geerntet 4,10 Ztr. à 1 Mk. 41 10
mithin ergab die Drillſaat eine Mehreinnahme

von in SDumma 61 Mk. 34 Pfg.Die Drillſaat, welche überdies noch zweimal gehackt
wurde, ergab ſogar gegen die Breitwurfſſaat
ein Mehrerträgnis an Körnern 16,09 Ztr. 144 Mk. 63 Pfg.

An Stroh 25 Ztr, à 1 M.. 253
ſomit ein Geſamtmehrerträgnis von Summa 169 Mk. 63 Pfg.

Fachliſte geſchützter Erfindungen. Zuſammengeſtellt vom
Patentbureau Krueger, Dresden, Schloßſtr. 2, welches unentgelt
lich Auskunft erteilt; Kopien der Anmeldeſchriften gegen Gr-
ſtattung der Schreibgebühren. Ange meldete Patente:
Kl. 45i. H. 34 296. Auswechſelbarer Stollen oder Griff für
Hufeiſen. Carl Haußmann, Stuttgart. Angem. 8. Dezember
1904. Kl. 45k. P. 16 769. Verfahren und Vorrichtung zum
Einführen von Gaſen in den Boden zwecks Vertilgung von Schäd-
lingen. Henry Parant, Ay, Marne, Frankr. Angem. 2. Januar
1905. Kl. 75a. L. 20 904. Vorrichtung zum Aufbrennen von
Zeichen auf Tiere und Gegenſtände, bei welcher ein als Hand
griff dienender Brennſtoffbehälter durch eine abſperrbare Leitung
mit einem auf die Brandplatte einwirkenden und von einer die
Brandplatte abnehmbar tragenden Kappe umſchloſſenen Brenner
in Verbindung ſteht. Andrew Me. Leod, Arch Hill, NeuSeeland.
Angem. 3. April 1905. Gebrauchsmuſter. Kl. 45h.
264 040. Zerlegbarer Etagenkäfig für Kaninchen. Karl Herr-
furth, Lochau b. Ammendorf. Angem. 10. Oktober 1905.
Kl. 56a. 263 975. Vorrichtung, um das Durchgehen der Pferde
zu verhindern, beſtehend aus einer den Naſenkanal zuſammen
drückenden Feder und einem die Schnauze zuſammenziehenden
Riemen. Minerva, Patentverwertung und Chem.-tech. Labora-
torium, G. m. b. H., Straßburg i. E. Angem. 18. September 1905.
Kl. 45g. 264 200. Milchſchleuder, bei welcher das Trommel-
gehäuſe und der Ständer für ſich hergeſtellt ſind und das Gehäuſe
mit einem zhlindriſchen Anſatz in den Ständer eingeſetzt iſt. Erik
Guſtaf Nicolaus Salenius, Stockholm. Angem. 13. Oktober
1905. 264 065. Niſtkaſten aus einem Baumſtück, mit heraus
ziehbarem Boden. Wilh. Beck, Berenthal, O.A., Sigmaringen.
Angem. 5. September 1905. 264 166. Fußring für Geflügel
mit ſeitlich umgeborenen Rändern zur Verhütung des Wund
ſcheuerns der Tiere. Albert Holzberg, Ziegenrück. Angem.
6. September 1905. 264 206. Wachsauslaßtopf mit doppeltem,
von einem Vorlegeſtab niedergehaltenen Siebeinſatz. Emil Jung-
hanß, Reichenbach i. V. Angem. 16. Oktober 1905.

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der Original- Artikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter Für de

dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft.
n Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen

übernommen Für den Jnhalt der Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S.
Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.
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